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Dienstag 3. August 1937

ioniſten mauſcheln in Genf
Paläſtina Verhandlungen hinker verſchloſſenen Türen Juden geben den Ton an Der
Kampf der Araber um ihre Heimat geht weiter Der Zioniſten- Kongreß im Hinkergrund

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Genf, 3. Auguſt. Seit Ende letzter Woche
verhandelt die Mandatskommiſſion des Völ
kerbundes über den von der britiſchen Regie

rung vorgelegten Plan einer Aenderung des
PaläſtinaMandats und einer Aufteilung die
ſes Landes. Wie üblich bei heiklen Angelegen
heiten finden auch diesmal die politiſchen
Sitzungen hinter verſchloſſenen Türen ſtatt.
Vedeutſamer als dieſer offizielle Meinungs
austauſch ſind aber wiederum die Beſprechun
gen, die außerhalb des Völkerbundspalaſtes,
vorwiegend in Hotelzimmern, geführt werden.
Sowohl von arabiſcher wie von jüdiſcher
Seite werden alle Anſtrengungen unternom
men, um die Delegierten dieſer Kommiſſion
von der Undurchführbarkeit des britiſchen
Planes zu überzeugen.

Die Vertretung der arabiſchen Sache liegt
in den Händen einer Delegation des arabiſchen
Komités, die wahrſcheinlich bis zur Herbſt
tagung des Völkerbundes in Genf bleiben
wird. Jn einem der ſchönen Genfer Cgfés

hatte ich Gelegenheit, mich mit den arabiſchen
Führern zu unterhalten. Mehrmals betonten
ſie hierbei, daß die arabiſche Bevölkerung
Paläſtina das n a t ionalſoziali
ſt i ſche Deutſchland mit größter
Sympathie bewundert. Ein aus Jaffa
ſtammender Delegierter, der übrigens einer
chriſtlichen Kirche angehört, verſicherte mir
ſeine große Freude darüber, daß das Verhält
nis zwiſchen der arabiſchen Bevölkerung und
der ſtarken deutſchen Kolonie in
ſeiner Heimatſtadt ein beſonders gutes und
herz liches ſei.

Der ſchwerwiegendſte Vorwurf, der von den
Arabern gegen die britiſche Regierung erhoben
wird, gipfelt in der Behauptung, daß England
den Juden zu einer ausgeſprochenen Vor
macht ſtellung in Paläſtina verhelfen
wolle. Die Zuteilung des fruchtbarſten Ge
bietes an die Juden werde die arabiſche Be
völkerung nie zulaſſen. Bedauerlich ſei
hierbei ganz beſonders, daß das engliſche
Volk über die wahren Zuſtände in Paläſtina
ſyſtematiſch irre geführt worden ſei, da die

Jeruſalemer Korreſpondenten der meiſten eng
liſchen Blätter Juden ſeien.

Der britiſche Kolonialminiſter Ormsby
Gore legte der Mandatskommiſſion bereits
eingehend die Anſichten ſeiner Regierung dar.
Bemerkenswert war in ſeinen Ausführungen
die Erklärung, daß eine Zuſtimmung zu einem
„vorläufigen Plan oder deſſen Ablehnung
durch eine Völkerbundsinſtanz von weittragen
den Folgen ſein könne. Jn manchen Völker
bundskreiſen wurde daher ſchon die Ver
mutung geäußert, daß es die engliſche Dele-

ation zu vermeiden ſuche, Einzelheiten des
aläſtinaPlanes erörtern zu müſſen.

Jn den Hallen des neuen Palaſtes der
Genfer Liga wimmelt es in dieſen Tagen
von Juden. Sämtliche Häuptlinge der
zioniſtiſchen Bewegung haben ſich
hier eingefunden, um auf die Mandats-
kommiſſion unabläſſigen Druck auszuüben und
für den noch in dieſer Woche in Zürich be
ginnenden Zioniſten- Kongreß Propa
ganda zu machen. Das Hauptthema dieſes
Kongreſſes bilden ebenfalls die britiſchen
PaläſtinaPläne.

Beförderungen in der Wehrmacht
Durch den Föhrer mit Wirkung vom I. Juſt unck I. August 1937

Berlin, 3. Auguſt. Der Führer und
Reichskanzler hat mit Wirkung vom 1. Auguſt
1937 befördert im Heer:

zum General der Artillerie denGeneralleutnant Keitel, Chef des Wehr
machtamts;

zu Generalleutnanten: die General
wajore Frhr. von Biegeleben, höhererKavallerieoffizier 2; Weyer, Kommandeur
er 14 Diviſion; Ha aſe, Kommandeur der

Diviſion; Leeb, Kommandeur der 15.Diviſion; Köſtring, Militärattaché bei der
Deutſchen Botſchaft in Moskau und der Deut
n Geſandtſchaft in Kowno mit dem Sitz in
oskau; von Falkenhorſt, Kommandeur

der 32. Diviſion;

gig Generalmajoren die Oberſten:
itter von Speck, Kommandeur des Art.

Agts. 10; Fahrmbacher, Abteilungschef
im Reichskriegsminiſterium; Böttcher Kom
e des Jnf.Rgts. 30; Dr. Speich, Jn
e der Weſtbefeſtigungen; von Kortz

eiſch, Kommandeur des Jnf.Rgts. 3; von
on e Kommandeur des Jnf.Rgts. 69;
z Salmuth, Chef des Generalſtabes des

„rmeekorps; Hanſen, Abteilungschef im
eneralſtabe des Heeres; Brand, Komman
eur des Art.Rgts. 12;

ma z Aberſten: die Oberſtleutnante
In el. im Jnf.Rgt. 50; Fiſcher, imet 46; Schwartz, im Reichskriegs
in n Raucch, im Jnf.-Rgt. 1; Kühn,
Gne gt. 18; Dörffler, im Stabe desneralkommandos des X. Armeekorps;
Gg. im IJnſ,-Rgt. 150; Keſſel. Jnf.n tnſpizient (A) 1; Wilke im Stabe des
e ralkommandos des VIII. Armeekorps;

Juf Re im Jnf.Rgt. 119; Haverkamp, im
Ngts Sir y, Kommandeur des Art.
der 16. Trierenberg, im Generalſtab
dehr des giſton Birkenbihl, Komman
bein Hionierbataillons 44, Hemmerich,
S elungschef im Generalſtabe des Heeres;
e im Stab der Generalkommandos

Armeekorps; Hühner, im Jnf.Rgt.

83; v. Schuler, Kommandeur der Panzer
abwehrabteilung 5; Scherbening, im Jnf.
Rgt. 54; Sümmermann, im Jnf.-Rgt. 87;
Thoma, im Jnf.-Rgt. 19; Hauffe, im
Jnf.-Rgt. 82; Cantzler, Kommandeur der
Pioniere II; Reichert, Kommandeur des
3. Bat. Jnf.-Rgt. 106; Doſtler, im General
ſtabe der Gruppe 4; Fretter-Pico, im
Generalſtabe des Heeres; Rom mel, Lehr-
gangsleiter an der Kriegsſchule Potsdam.

zu Oberſten (E) die charakteriſierten
Oberſten (E): v. Oeſterreich, Ausbildungs
leiter Deutſch-Krone 3; Freiherr von Lutz,
Kommandeur des Wehrbezirks München I; die
Oberſtleutnante (E): Lienhardt, Kom-
mandeur des Wehrbezirks Ansbach; Trau-
mann im Stabe des Generalkommandos
1. Armeekorps; Hammer (Karl), Komman
deur des Wehrbezirks Gumbinnen; Hündle
im Reichskriegsminiſterium; v. Pentz bei der
Wehrerſatzinſpektion Bremen; Freiherr von
Leoprechting (Waldemar), Kommandeur
des Wehrbezirks Fürth (Bayern); Fiedler
(Erich) im Stabe des Generalkommandos
IV. Armeekorps; Walter (Hellmut), Kom
mandeur des Wehrbezirks Bartenſtein (Oſt
preußen); Daſer, Ausbildungsleiter Aſchaf
fenburg; zum Oberſtveterinär (E) den
Oberfeldveterinär (E) Dr. Müller (Jo-
hannes) im Stabe des Generalkommandos des
12. Armeekorps.

Mit Wirkung vom 1. Juli 1937 werden
befördert in der Kriegsmarine:

Zu Kapitänen zur See die Fre
attenkapitäne Degenhardt im Reichs
riegsminiſterium; Scheer, Chef der Unter

ſeebootflottille Saltzwedel.

Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1937 werden
befördert in der Luftwaffe:

Zu Generalleutnanten die General
majore Stumpff, Chef des Generalſtabes
der Luftwaffe; Klepke, Jnſpekteur der Auf
klärungsflieger und des Luftdienſtweſens;Chr i ianſen, Korpsführer des National-

ſozialiſtiſchen Fliegerkorps. Den Charakter
als Generalleutnant erhält der Ge
neralmajor Thomſen bei den Offizieren
zbV des Reichsminiſters der Luftfahrt.

Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1937 werden
befördert:

zu Generalmajoren die Oberſten
Mayer, Kommandeur der n undFlieger-Erſatzabteilungen VII; olff, Chef
des Generalſtabes des Luftkreiſes V; zu
Oberſten die Oberſtleutnante Friedens
burg, Kriegbaum, Gandert, Flörke,
David, Feyerabend.

Zum Todeskage Hindenburgs

Kranzniederlegung im Auftrage des Führers
Berlin, 3. Auguſt Am geſtrigen Todestage

des verewigten Reichspräſidenten und General
feldmarſchalls von Hindenburg i im Auf
trage des Führers uünd Reichskanzlers
der Kommandierende General des 1. Armee
korps, Generalleutnant von Küchler, einen
Kranz am Sarge des Feldmarſchalls in der
Gruft des Tannenberg- Denkmals
nieder. Die Ehrenwache am Ehrendenkmal war
aus dieſem Anlaß verſtärkt worden.

Am Todestage des Generalfeld
marſchalls von Hindenburg legte im
Auftrage des Bundesführers, SS.-Gruppen-
führer Oberſt a. D. Reinhard, die Landes-
gebietsführung Nord-Oſt des Deutſchen Reichs
kriegerbundes (Kyffhäuſerbund) in der Gruft
des verewigten Schirmherrn des Bundes im
Tannenbergdenkmal einen Lorbeerkranz nieder.

Den Abſchluß des Berliner Aufenthaltes
der Kriegsteilnehmerabordnun-
g en aus 14 Ländern, die als Gäſte an dem
Reichstreffen der NSKOV. teilnahmen, bildete
ein Empfang im Hotel „Adlon“ durch den
Berliner Gauleiter- Stellvertreter Görlitzer.

e n überall im Sau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
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Körpererziehung
und völkiſche Leiſtung

Von Dr. med. Hans Hoske
So wichtig die Bekämpfung der Minder-

wertigen iſt, noch wichtiger iſt die Arbeit
für die große Menge der Erbgeſunden,
denn in der Entwicklung und Erhaltung der
naturgegebenen Anlagen eines jeden Einzelnen
liegt die größte Aufgabe zur Leiſtung unſeres
Staates. Die Entfaltung der vererbten An
lagen wird um ſo beſſer erfolgen, je weniger
ſie in ihrer natürlichen Entwicklung geſtört
werden. Solche Entwicklungsſtörungen ſind
aber bei der Lebensweiſe der zivili-
ſierten Menſchen unvermeidlich. Allein
ſchon das Zuſammengepferchtſein in große
Städte unter unnatürlichen Arbeitsbedingungen
bietet für die wichtige Entwicklung im Jugend
alter viele Schädigungen, die wir beſeitigen,
oder doch durch entſprechende Maßnahmen aus
gleichen müſſen. So wiſſen wir aus eingehen
den Unterſuchungen, daß ein Drittel der
Jugend nicht als voll geſund zu be
zeichnen iſt. Entwicklungshemmungen, die für
die arbeitende Jugend beſonders auf ſozial
politiſchem Gebiet liegen, ausſchalten,
heißt aber nicht, nach dem Muſter der Ver-
gangenheit der Jugend alle Schwierigkeiten
aus dem Wege räumen. Es wäre das ein
ſchwerer Fehler, weil nur an den Wider
ſtänden des Lebens der Menſch geformt
wird und zu wachſen vermag aber dieſe
Widerſtände müſſen der Leiſtungsfähigkeit an
gepaßt ſein. Sie müſſen zu einer Kräf
tigun g und nicht zu einer Schädigung führen.
Wir benötigen deswegen einen ſicheren, geſetz
lich feſtgelegten Geſundheitsſchutz in
und außerhalb der beruflichen Arbeit für die
Jugend mit genügenden Erholungspauſen
(Nachtſchlaf, Wochenende, Urlaub), damit die
Kräfte ſich nicht nur wiederherſtellen, ſondern
auch noch weiter entwickeln können. So wird
das Wort des Führers verwirklicht, daß die
Menſchen nicht für die Wirtſchaft da ſind,
ſondern dieſe für die Menſchen!

So werden alle Maßnahmen, die in der
Lage ſind, die menſchliche Leiſtungsfähigkeit zu
erhalten und zu fördern, durch ihre Wirkſam
keit auf Wirtſchaft (Produktionsſteigerung),
Sozialpolitik (Erſparungen), Finanzlage und
Wehrkraft von entſcheidender Bedeutung für
den Staat ſein. Zu den natürlichen
Lebensbedingungen gehört für den
Menſchen auch die körperliche Betätigung, wie
wir ſie heute als Leibesübungen betreiben.
Der Wert liegt nicht allein in den Wirkungen
durch die Bewegung, ſondern auch in den Ein
flüſſen von Sonne, Luft und anderen klima
tiſchen Faktoren und vor allem in der Ent
ſpannung und Erholung, die durch die Ab
lenkung von den Alltagsſorgen erreicht wird.

Doch müſſen wir die Schäden des Lebens
und der Arbeit nicht allein durch Vorſichts
maßnahmen verhindern, ſondern vor allen
Dingen den menſchlichen Organismus ſo
kräftigen, daß er die Fähigkeit beſitzt,
derartige Schäden aus ſich ſelbſt zu
überwinden. Wir wollen jedoch nicht den
Minderleiſtungsfähigen oder Geſchädigten aus
ſchalten, ſondern gerade durch freudeſchaffende
Leibesübungen an ihm wieder einen Lei-
ſtungsaufbau entwickeln. Er ſoll dadurch
den gefährlichen Gedankengängen entriſſen
werden, die ihm aus ſeiner mangelnden
Lebensleiſtung bewußt werden, ihm die Freude
am Schaffen nehmen und ihn aus ſolchen
Minderwertigkeitsgefühlen in eine Gegenſätz
lichkeit zum Staat und allen geſunden Lei-
ſtungen drängen. Die Vergangenheit hat uns
gezeigt, welch rieſige Gefahr dieſe
Menſchengruppe für den Staat bringen
kann, darum müſſen wir uns auch der
Leibesübungen als eines ganz beſonders
günſtigen Mittels bedienen, um hier vor
ſorgende Arbeit zu betreiben. Noch immer
herrſcht in weiten Kreiſen die Anſchauung, daß
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der Geſchädkake nun beſondere Rückſichknahme
verlangen muß. Das ſteigert ſich bis zu einer
krankhaften Beanſpruchung einer Gemeinſchafts
einrichtung wie der Krankenkaſſe und führt
ſchließlich zu dem unſozialen Verhalten der
Rentenſucht. Nach unſerer heutigen Auffaſſung
iſt Jeder verpflichtet, ſeine Leiſtung in vollem
Umfang der llgemeinheit zur Ver
fügung zu ſtellen und dafür zu ſorgen, daß ſie
erhalten bleibt oder aber ſich um ihre Wieder
herſtellung denkbar bemüht.
Wir müſſen uns bewußt ſein, daß die Leibes
übungen nur ein Mittel zur Geſunderhaltung
ſind ünd daß dafür von gleichem Werte noch
vielerlei Fragen unſeres täglichen Lebens, wie
ſarugg Wohnung, Arbeit, Erholung uſw.
ſind. ie alle zuſammen bieten in einer zweck
mäßigen Lebensführung erſt die Gewähr für
geſunde Leiſtungen

Dieſe Aufgabe wichtige Arbeit an der
national ſozialiſtiſchen Staatsidee. Uns bedeutet ſoziale Gemein-
ſchaft nicht allein Forderungen und Rechte
an den Staat, daß er für die Entwicklung der
Erbanlagen ſorge und die Geſundheit jedes
Einzelnen betreüe und dafür die notwendigen
Einrichtungen ſchaffe, ſondern wir verlangen,
daß ſoziales Handeln von jedem Einzelnen
ausgehe. Jeder muß ſich bewußt ſein, daß ihm
mit der Geſundheit ein Stück Wertgut
der geſamten Volks gemeinſchaft zu
treuen Händen überantwortet worden iſt, die
er u Dienſte an der Gemeinſchaft pfleglich
zu behandeln hat. Es iſt das nicht ein Ding,
mit dem jeder tun und laſſen kann, was er
will, ſondern wir ſind alle von der geſunden,
vollwertigen Leiſtung der Menge der Ein
zelnen abhängig und verlangen gerade des
wegen verantwortungsbewußtes Handeln in
Fragen der Geſundheit.

Skaagkliche Anerkennung

entzogen
Naßhnahmen gegen ein Kloſtergymnaſium

Eigener Bericht der NS.-Presse
Annweiler, 3. Auguſt. Gauleiter und

Reichskommiſſar Joſef Bürckel hat veran
laßt, daß dem Gymnaſium des Männerkloſters
in St. Wendel der Charakter einer vom
legt anerkannten Lehranſtalt entzogen
wird.
Das Jnſtitut St. Wendel iſt, wie der Leiter

der Schulabteilung des Reichskommiſſariats
auf einem Kameradſchaftsabend im Erzieher
lager des Gaues ausführte, nicht geeignet, nach
ſeinen Lehrzielen, nach ſeinen geiſtigen
Verfaſſungen und ſeinen ſonſtigen Ein
richtungen einen Erſatz für öffentliche deutſche
Schulen zu bilden. Anter dieſer Vorausſetzung
hat das Inſtitut ſich das Recht zu tengewußt, Reifeprüfungen u abzu
halten, die von allen anderen Schulen und
Hochſchulen im Reiche als h anerkannt
wurden. Die Vorausſetzungen für die Ver
leihung dieſes Prüfungsrechtes ſind jetzt nicht
mehr gegeben. Es liegt alſo der Fall des
Widerrufungsrechtes vor, wie es im Geſetz
verankert iſt.

Der Führer ehrke Prof. Hofmann

Eigener Bericht der NS.-Presse
rg. Breslau, 3. Auguſt. Bei ſeinemBeſuch in Breslau empfing der Führer und

Reichskanzler den Ehrenbürger der Stadt
Breslau und Erfinder des künſtlichen Kaut
ſchuks, Profeſſor Fritz Hofmann. Er begrüßte
den verdienten Forſcher und dankte ihm
herzlich für ſeine Erfindung. Zugleich über
reichte er ihm zur Erinnerung an dieſen Tag
r e miteigenhändiger Unter

rift.
e

Ein deutſcher Dramaliker
Otto Erler zum 65. Geburtstag

Am 4. Auguſt vollendet der Dichter und
Dramatiker Okto Erler ſein 65. Lebensjahr.
Jahrzehnte unermüdlichen Kampfes und
Ringens um das deutſche Drama liegen hinter
ihm. Jn einer Zeit dramatiſcher Scheinkunſt
hielt Erler unentwegt das Banner der völkiſchen
Dichtung hoch. Er iſt nie einer von den
Bühnendichtern geweſen, die ihre Kunſt einem
modiſchen Sinn opferten. Er hat in der Stille
an ſich und ſeinem Werk geſchaffen, wie ein
Bildhauer, Jahr um Jahr, e me elt eſchliffen, ornamentiert. Aus dieſem ihr
Ringen und verantwortungsbewußten, kämpferiſchen Sinn ſind dramatiſhe Schöpfungen ge

wachſen, die erſt heute beginnen, ſich auf der
Bühne wirklich durchzuſetzen. Ein berufener
Dramatiker ſpricht zur Nation.

Otto Erler iſt 1872 in Gerg geboren worden.
Mütterlicherſeits entſtammt er einer bis 1625
nachweisbaren proteſtantiſchen Paſtorenfamilie,
väterlicherſeits oſtthüringiſchen Bauern. Dieſe
Blutsmiſchung und landſchaftliche Bindung

eben ihm die problematiſche Schwere mit, die
eine Dramen erfüllen. Erler ſtudiert in Mar

burg Germaniſtik und neuere Sprachen, ſetzt
ſeine Arbeiten in Berlin, Paris und Greifs
wald fort. Jn Marburg promoviert er mit
einer Arbeit über die altfranzöſiſchen Myſterien
u Jn Berlin erhält Erler entſcheidende

indrücke von Heinrich von Treitſchke. Jhm
verdankt er die ſtarke Hinwendung zum Ge
ſchichtlichen. Erich Schmidt wird auf ſeine
dramatiſchen Arbeiten aufmerkſam, aber erſt
Adolf Stern, der hervorragende Dresdner
Literarhiſtoriker, fördert die dramatiſche Arbeit
Erlers im poſitiven Sinne. Er erreicht es, daß
der junge Lehrer und Dichter Erler von Plauen
nach Dresden verſetzt wird, um hier als
Dramaturg am Schauſpielhaus ſeinen theatra
liſchen Plänen folgen zu können. Ein Jahr
dramaturgiſche Einſicht geben Erler das uner
ſchütterliche Fundament für das eigene Schaffen
am deutſchen Drama. Schiller, Kleiſt und
Hebbel ſind Erlers Vorbilder geweſen, an ihnen

Reuer Briefwechſel Muſſolini- Chamberlain
Im Hintergruncl hofft man cuf Wesfpokt“- Verhandlungen Moskau Wird um wotben

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 3. Auguſt. Der Wechſel von
„Freundſchaftsbriefen“ zwiſchen dem engliſchen
Miniſterpräſidenten Chamberlain und
dem italieniſchen Regierungschef Muſſolini
beſchäftigt noch immer ſehr ſtark die engliſche
Preſſe. Man geht dabei ſo weit, daß man ſich
hiervon eine „Ankurbelung“ der Weſt
paktver handlungen verſpricht; denn
dieſe ſeien ja das Problem, das in allererſter
Linie heute London und Paris beſchäftige (2).

Muſſolini ſchrieb auf Grund der Rede
des engliſchen Außenminiſters Eden im eng
liſchen Unterhaus am 19. Juli und knüpfte auf
Grund der freundlichen Worte, die Cham-
berlain gegenüber Jtalien brauchte, an, um
in einem perſönlichen Hand ſchreiben
dem engliſchen Miniſterpräſidenten ſeine Ver
handlungsbereitſchaft zuzuſichern. Hierauf hat
ihm Chamberlain wiederum geantwortet und,
wie es heißt, den Beſuch Edens für den
e in Rom in Ausſicht geſtellt. Nunmehr

at Muſſolini, wie aus Rom amtlich verlautet,
auf die handſchriftliche Botſchaft Chamberlains
mit einem eigenhändigen Schreiben geant-
wortet, daß der italieniſche Botſchafter Graf
Grandi am Montagnachmittag im engliſchen
Außenamt überreichte.

„Daily Mail erinnert daran, daßChamberlain im Unterhaus von der Not
wendigkeit und Klugheit geſprochen habe, mit
Deutſchland und Jtalien auf freund
ſchaftlichem Fuß zu ſtehen. Je mehr ſich dieſe
drei Mächte einer Vereinbarung an
näherten, um ſo beſſer ſei es für die Sicherheit

der ganzen Welt. Bedauerlicherweiſe ſei im
Auslande immer noch der Eindruck vorhanden,
daß England den Moskaubolſchewiſten und
ihrer Propaganda immer noch ein allzu ge
neigtes Ohr leihe.

Das offizielle England ſcheint auf dieſe Be
lehrungen keinen Wert zu legen; denn während
des Urlaubs Edens hat es ſein Stellvertreter
Lord Halifarx unternommen, einen neuen
Kompromißplan in der Nichtein
miſchungsfrage auszuarbeiten. Außerdem wird
bekannt, daß England zur Zeit verſuche, direkt
oder über Frankreich auf Sowjetruß-
land einzuwirken, um es zu einer
„entgegenkommenderen“ Haltung zu bewegen-

Damit ſteckt die weſtliche Diplomatie e
wieder mitten im Kompromiß. Anſchei
nend hat man die Warnungen Ribben-
trops völlig überſehen und glaubt, nunmehr
die beſcheidenen deutſchen Vorbehalte einfach
übergehen zu können, indem man verſucht,
Moskau entgegenzukommen. Man kann ſich
noch immer nicht dazu verſtehen, die Soli
darität der europäiſchen Mächte
höher zu ſtellen als das zweifelhafte „Wohl
wollen“ der Sowjetjuden, Mit aller Gewalt
wollen gewiſſe Kräfte ſowohl in London als
auch in Paris Sowjetrußland als den Stören
fried Europas in ihrer Mitte haben. So
ſchreibt z. B. die franzöſiſche Preſſe, daß die
franzöſiſche Regierung die Hoffnung, Sowjet
rußland zu einer verſöhnlicheren Haltung
im. Nichteinmiſchungs- Ausſchuß zu bringen,
noch nicht aufgegeben habe, Sie habe in Mos

Ranking marſchierk nach Korden
Japan zur Besetzung ganz Chinds entschlossen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Tientſin, 3. Auguſt. Wenn ſich auch
die Lage in Peiping und Tientſin
etwas beruhigt hat, ſo be-fürchtet man immer mehr den baldigen Zu
ſammenprall der von Nanking in Marſch
W chineſiſchen Diviſionen mit den

apanern.

Die Zuſammenballungen von Nanking
truppen ſüdlich von Tientſin und bei Pei
ping nehmen ſtündlich zu. Außerdem laſſen
die übrigen militäriſchen Maßnahmen der
Nankingregierung darauf ſchließen, daß ſie ſich
auf eine bewaffnete Auseinander
ſetzung mit Japan vorbereitet.

Auch die Japaner rüſten ohne Anter
brechung weiter. Der Befehlshaber der japa
niſchen Truppen in Nordchina, Generalleut
nant Katzuki, gab eine Erklärung ab, aus
der die Möglichkeit einer zukünftigen weite
ren Ausdehnung der japaniſchen Aktion in
China hervorzugehen ſcheint. Er ſagte: „Es
hängt ganz und gar von der Haltung der
Nanking- Regierung ab, ob unſere bewaff
nete Macht künftighin in an zChina verwendet wird oder nicht.“ Der
General behauptete weiterhin, daß ſich über

20 Diviſionen der Nanking- Regierung auf dem
Marſch nach Norden befinden. Man rechnet
noch nicht mit einem japaniſchen Vorſtoß nach
Süden.

Die Japaner erklären, daß ſie die
Chineſenſtadt von Tientſin ſo lange beſetzt
halten werden, bis eine ihnen genehme
Stradtverwaltung eingeſetzt worden iſt.
Führende chineſiſche Kaufleute und Bankiers
haben ſich im Rahmen einer ſoeben gebildeten
„Friedenserhaltungsgeſellſchaft“ bereit erklärt,an der Wiederherſtellung normaler Ver-

hältniſſe mitzuarbeiten.
Ueber 20000 Chineſen verließen Tſing

tau aus Angſt vor ernſteren chineſiſch-japa
niſchen Verwicklungen. Die Abwanderung geht
ſowohl auf dem Waſſer wie auf dem Landwege
vor ſich. Die Eiſenbahnſtation iſt überfüllt mit
Menſchen. Jn Tſingtau trafen auch die in der
Schantung- Provinz lebenden Japaner ein,
die nach Japan zurückkehren müſſen.

Die japaniſchen Kommandoſtellen in Nord
ching melden, daß ſich in Peiyuan nördlich
von Peiping 3000 Soldaten der zur
29. chineſiſchen Armee gehörenden 39. Brigade
den Japanern ergeben haben und von
dieſen entwaffnet worden ſind.

kau einen Schritt unternommen, um eine
Annäherung der Standpunkte zwiſchen
rn und England einerſeits und
Sowjetrußland andererſeits zu er
reichen. Gut unterrichtete franzöſiſche Kreiſe
behaupten, daß eine neue Zuſammenarbeit Eng
lands und Frankreichs in der Nichteinmiſchunge
frage angebahnt worden iſt und daß beide
Regierungen die Anerkennung der kriegsrecht
lichen Stellung zu Gunſten des General Franco
erſt dann wünſchten, wenn vorher greif
bare Fortſchritte bei der Zurückziehung der
Freiwilligen zu verzeichnen ſeien.

Seipels
geſamtdeutſches Vermächtnie

Drahtbericht unseres Korrespondenten
rd. Salzburg, 3. Auguſt. Das „Salz

burger Volksblatt“ veröffentlicht anläßlich des
5. Todestages des verſtorbenen öſterreichiſchen
Bundeskanzlers Dr. Seipel unter den
Titel: „Seipels geſamtdeutſches Vermächtnis
einen Artikel, der in den öſterreichiſchen
Kreiſen, die ſich ganz beſonders immer auf
Seipel berufen, wohl gemiſchte Gefühle
hervorgerufen haben dürfte.

Das Blatt ſchreibt unter anderem, daß
Seipel 1931 in einer Anterredung mit
dem Grafen Bethlen erklärt habe daß
nach ſeiner Ueberzeugung „im Frühjahr
ſpäteſtens im Sommer 1933 Adolf Hiklet
deutſcher Reichskanzler ſein werde Und die
nationale Revolution in Deutſchen
Reich eine Tatſache der großen europäiſchen
Politik ſei.

Für Oeſterreich, ſo ſagte Seipel wörtlich
weiter, könne er aus dieſer Erkenntnis nur die
Konſequenz ableiten, ſchon jetzt (Ende
1931) eine Regierung der ſtarken
Hand mit dem erneuerungswilligen Teil der
katholiſchen Bewegung, dem Heimatſchutz und
mit der nationalen Bewegung zu bilden und

adurch zu erreichen, daß ſich Oeſterreich nach
den von ihm vorausgeſehenen Wandel in der
deutſchen Politik mit dem Reiche ohne Gegen
ſätzlichkeit und ohne Reibungen weiter
entwickeln könne.

Pilſudſti-Gedenkſtätte

dem polniſchen Skagk geſcheut
Magdeburg, 3. Auguſt. Einige Mit

lieder der polniſchen Delegation, die anläßlichdes großen Treffens der NSKOV. in Berlin

weilten, beſuchten am Montag die Stadt
Magdeburg, wo ſie nach der rn im
Rathaus auch das alte Zitadellen
gelände beſichtigten.

Anlaß des Beſuches war die Tatſache daß
Marſchall Pilſudſki während des Welt
krieges einige Zeit in der Magdeburger Zita
delle zugebracht hat. Auf dieſem Zitadellen
gelände, das jetzt wegen eines neuen Strom
brückenbaues abgeriſſen wird, befindet ſich auch
ein kleines Häuschen, in dem Marſchall
Pilſudſki die Zeit ſeiner Gefangenſchaft ver
brachte. Dieſes Haus iſt von Bürgermeiſter
Dr. Markmann dem polniſchen Staat
zum Geſchenk gemacht worden.

hat er ſich zeitlebens entzündet, ihnen nach
in und im großen hiſtoriſchen Drama die

rfüllung deutſcher Dramatik erſtrebt. Heute
lebt Otto Erler in Weimar, wo auch ſein Weg
bereiter Adolf Bartels beheimatet iſt, von dem
eine ausgezeichnete Studie „Otto Erler und
ſein Struenſee“ erſchienen iſt.

Früh beginnt ſich Erler mit hiſtoriſchen
Problemen und Perſönlichkeiten zu beſchäftigen.
1899 entſtehen die erſten „Verſe“, 1901 voll
endet er bereits das erſte Drama, die Künſtler
tragödie „Giganten“, die 1903 am Dresdner
Hoftheater zur Uraufführung kam. Seitdem
ſind die meiſten Dramen Erlers am Dresdner
Schauſpielhaus zur Uraufführung gekommen.
1905 geht zum erſten Male ſein „Zar Peter“
in Szene, eine große dramatiſchedebattiſche
Schöpfüng, die Peter den Großen und ſeinen
Sohn in weltanſchauliche Auseinanderſetzungen
gegenüberſtellt. B. Young überſetzt das große
Geſchichtsdrama 1906 ins Engliſche und Camille
Daumarne 1908 ins Franzöſiſche. Schon 1904
hatte Erler die Tragikomödie „Ehekünſtler“ ab
geſchloſſen. die der Theaterherzog, Georg II. von
SachſenMeiningen zur Uraufführung brachte.
1910 entſteht das heitere Spiel Die Hoſen des
heiligen Bartolus“, das gleichfalls ins Fran
öſiſche überſetzt wird. Den durchſchlagenden
ramatiſchen Erfolg erringt Erler aber erſt

1916 mit ſeinem Struenſee-Drama „Der
Engel aus Engelland“. Jn dieſem
Drama geſtaltet Erler die menſchliche Tragödie
des halliſchen Arztes, dem als Miniſter in
Kopenhagen die heiße Liebe der jungen däni
ſchen Königin zufiel. Erlers Drama iſt kein
politiſches Drama. wie Möllers Sturz des
Miniſters“, es geht eher auf Hebbels Torſo
zurück, der Struenſee im Aufeinanderprallen
von Leidenſchaften und Reformationsideen
dramatiſch ins Märtyrerhafte ſteigerte. Dieſes
ſzeniſch aufwühlende, ſeeliſch ergreifende Drama
fand kongeniale Ueberſetzungen ins Däniſche
und Schwediſche. Erler hat zu ſeinem Stück
eine tiefgründige Abhandlung „Dic tragiſchen
Probleme des Struenſeeſtoffes“ geſchrieben, auf
die Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlöſſer in
ſeiner Doktorarbeit eindringlich zu ſprechen ge
kommen iſt. (Den „Engel aus Engelland“

haben wir in der letzten Spielzeit auch in
Halle geſehen.)

Nach dem großen Wurf glückten Erler
weitere Bühnenerfolge. Der Galgen
ſt riſck“, eine wunderbare romantiſche Komödie
aus des Dichters thüringiſcher Heimat, wurde
von vielen deutſchen Bühnen geſpielt. Das
Tee des falſchen Demetrius, das nach

chiller eine Reihe von Bühnendichtern be
ſchäftigt hat, ließ auch Erler nicht los. Jn
„Märfa“ geſtalket er das Drama um die ver
zweifelte und unglückliche Mutter des falſchen
Demetrius mit außerordentlichem pſycho
logiſchen Feingefühl. Jn dieſem Jahr kam Otto
Erlers bedeutendes Schauſpiel „Thors Gaſt t
in Dresden zur Uraufführung. Hier iſt dem
Dichter ein Werk gelungen, das in der neuen
dramatiſchen Literatur kaum ſeinesgleichen hat.
Thysker, der Deutſche, der aus einer anderen
Welt zu den Seinen zurückfindet, wird ein Sym
bol für die Erhaltung des Ahnen- und Ger-
manenerbes. Germanentum und Chriſtentum
im Drama haben in dieſem erregenden Schick
ſalslied eine meiſterhafte Begegnüng gefunden,
die die klare, feſte Einheit der germaniſchen
Lebensanſchauung idealiſiert. Die nationale,
völkiſche, echt-deutſche Dramatik hat mit „Thors
Gaſt ein theaterwirkſames Lehrſtück gewonnen.
Erler hat Berufung und Verpflichtung mit
dieſem Schauſpiel erfüllt. Er hat dem Drama
i Richtung gegeben: „Deutſch ſein, heißt klar
einDie Klarheit und Entſchloſſenheit, die zu
packende Lebensunmittelbarkeit und Größe der
dichteriſchen Viſionen beſtimmen das drama-
tiſche Schaffen Otto Erlers. Er iſt einer der
e hr lichſten Dramattker unſerer

Zeit. --ck.Eine Shakeſpeare-Woche findet vom 9. bis
16. Oktober in Bochum ſtatt. Das große Pro
ramm ſieht u. a. am 10. Oktober eine große
er Saat bei der der Präſident derDeutſchen Shakeſpeare-Geſellſchaft, Prof. Dr.

Deetjen, Oberpräſident Gauleiter Wagner
ſowie der Präſident der Reichstheaterkammer,
Miniſterialrat Dr. Schlöſſer, ſprechen
werden.

Kieninger Deutſcher Schachmeiſtet

Die letzte Runde in Bad Oeynhauſen

Jn der letzten Runde der Spiele um die
deutſche Schachmeiſterſchaft gab es noch einmal
recht intereſſante Auseinanderſetzungen. Im
Mattangriff ſiegte der Nürnberger Michel über
den Hamburger Rodatz, während Dr. Lach
mannPommern den Düſſeldorfer Engels
ſchlug. Der Breslauer Schmitt mußte gegen
den Berliner Rellſtab eine Niederlage hin
nehmen. Der Berliner Richter gewann dürth
einen Zeitnotfehler Reinhardts Hamburg
konnte aber den Kölner Kieninger nicht mehr
einholen. Kieninger entſchied die
Schlacht durch einen Sieg über den Gelen
kirchener Ernſt und hat damit den Titel n
Deutſchen Schachmeiſters nach Weſtdeutſchlan
gebracht.

Der Führer und Reichskanzler hat durh
Erlaß vom 20. Juli 1937 dem Opernſänge
Friß Wolff den Titel Kammerſänge
verliehen.

Eine „Welterziehungskonferenz“ wurde
Tokio eröffnet. An der Feſtſitzung nahe
mehr als 3000 Vertreter von 26 Staaten c
Der NS.-Lehrerbund hat eine vie
köpfige Abordnung entſandt.

Die deutſche Abordnung von Vertret
des deutſchen Theaterlebens, die anläßlich
Biennale in Venedig weilt, nahm an
Eröffnung der Opern-Freilichtſpiele in en
Arena von Verona teil. Die Aufführung er
Boitos Mefiſtoſeles“ zeigte die
gegenwärtigen italieniſchen Theaterkultur.

ittelbatDer Zuſtrom der Beſucher, der unmitte
nach der feierlichen Eröffnung der die
Rundfunkausſtellung eingeſetzt hen
hält ununterbrochen an. Bis zum Sonntag
wurden 89000 Ausſtellungsbeſucher n
55 Sonderzüge wurden bis dahin zur
ſtellung nach Berlin gefahren.
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uedhe ind Nitete. verhaeh Wie Singapore verkeidigt wird r gedenken

ip, Moskau, 3. Auguſt. Unter der Be
guldigung, gegenrevolutionäre Propaganda
e Glaubigen betrieben zu haben, ſind in
v Stadt Orel 30 Perſonen verhaftet worden.
Unter den Verhafteten, die ſich vor Gericht

egen angeblicher regierungsfeindlicher Tätig
keit zu verantworten haben werden, befinden
i ein Biſchof, 12 Prieſter, drei Dekane, drei
elhere ein früherer Ariſto

Jtalieniſches Flugzeng verbrannt

Neun Tote
London, 3. Auguſt. Wie aus WadiHalfa

im Sudan gemeldet wird, fing am Montag-
morgen auf dem dortigen Flugplatz ein ita
ſeniſches Großflugzeug beim Landungs-
manöper Feuer und wurde vollkommen ver
nichtet. Dabei fanden fünf Mann der Be
ſatßung und vier Fahrgäſte den Tod.

Behörden der italieniſchen Luftfahrtgeſell
haft AlaLittoria haben ſich ſofort bei Be
kanntwerden des Unglücks im Flugzeug von
Kairo nach WadiHalfa begeben, um die er
forderlichen Unterſuchungsmaßnahmen einzu
leiten.

Amokläufer in Beſſarabien
Gendarmeriebeamter ſchoß 4 Perſonen nieder

Vukareſt, 3. Auguſt. Eine furchtbare Blut
tat ereignete ſich in der beſſarabiſchen Ortſchaft
Slozi bei Tighina. Ein junger Gendarmerie
heamter ergriff in einem plötzlichen
VPahnſinnsanfall ein geladenes Gewehr
und ſchoß ohne jeden äußeren Anlaß einen in
ſeiner Nähe weilenden Forſtbeamten nieder.
Außerdem tötete er durch mehrere Schüſſe den
Kommandanten des Gendarmeriepoſtens und
deſſen Frau. Dann lief der Wahnſinnige in
ſein Haus und gab dort auf ſeine Frau. die
ihm ahnungslos entgegenkam, mehrere Schüſſe
ab, durch die ſie tödlich verletzt wurde. Nach
dieſer ſchrecklichen Tat flüchtete er in einen
nahegelegenen Wald. Starke Gendarmerie
patrouillen haben die Suche nach dem geiſtes
geſtörten Mörder aufgenommen.

Griechiſches Mokorſchiff geſunken

40 Menſchen werden vermißt
Athen, 3. Auguſt. Während der Nacht zum

Montag ſtieß der Perſonendampfer „Hy d ra“
mit dem Motorſchiff „An aſtaſia* zuſammen
das vollbeſetzt er von der Jnſel
Aegina zurückkehrte. Das Motorſchiff barſt
in zwei Teile und ſank ſofort. Bisher wurden
neun Leichen gefunden. 30 weitere Perſonen
werden noch vermißt.

9n wenigen Peilen
Der Führer und Reichskanzler empfing

am Montag den in Deutſchland weilenden
türkiſchen Miniſter der öffentlichen Ar
beiten Ali Cetinkaya, der ihm in der Beglei
tung des türkiſchen Botſchafters Hamdi Arpag
ſeinen Beſuch abſtattete.

Anläßlich des Ablebens des früheren
Reichsminiſters des Auswärtigen und deut
ſchen Botſchafters in Ankara von Roſen
ber hat der Führer und Reichskanzler
der Witwe des Verſtorbenen telegraphiſch ſeine
herzliche Teilnahme übermittelt.

Für den wegen eng der Alters
n am 1. September in den Ruheſtand
retenden Präſidenten der Reichs

ad iregtien Kaſſel, Dr. Boas, iſt derisherige Abteilungsdirektor bei der Reichs

e h a. M. Lohmeyerr Leitung der Reichspoſtdirektion Kaſſelbeauftragt orhen x
Der italieniſche Außenminiſterd Ciano empfing am Montagvormittag den

gliſchen Botſchafter Sir Eric Drummond.

e Einer italieniſchen Mitteilung zufolge wer
e die vor zwei Monaten aus London ab
enen Korreſpondenten der ita
e niſchen Blätter in den nächſten

ß e ihre Tätigkeit in der engliſchen Haupt
adt wieder aufnehmen.

Der franzöſiſchedte „Normandie“ hat einen neuen
r ne ligkeitsrekord für die Ozeanüberquerung
e etticher Richtung aufgeſtellt. Es iſt dies
ch erſte Mal, daß ein Ozeandampfer die

berfahrt in weſtlicher Richtung in einer

ſit von i iLültigte weniger als vier Tagen be

Ozeanrieſen

Untferirdischer fFestungsqürttel Eroberungsversuche zwecklos

Drahtibericht unseres Korrespondenten

London, 3. Auguſt. Oberſtleutnant H.
B. W. Saville, der Kommandeur des Frei
willigen-Korps der MalayenStaaten, machte
kürzlich im Verlauf eines Vortrages inter
eſſante Angaben über den Ausbau der Ver
teidigungsanlagen von Singapore. Ein Feind,
der Singapore mit modernen Waffen angreife,
ſo behauptete er u. a., werde nicht imſtande
ſein, die Feſtung einzunehmen, ſelbſt wenn es
ihm gelinge, die dort ſtationierte britiſche
Luftwaffe zu beſiegen.

Dem Luftkampf werde zweifellos ein nächt
licher Angriff von Zerſtörern auf den Hafen
folgen, ſowie der Verſuch, unter dem Schutz
von Kriegsſchiffen Truppen zu landen. Es
werde zu einem Gefecht kommen, bei dem von
ſeiten der Verteidiger Artillerie, Jnfanterie
und Kanonenboote eingeſetzt werden würden.

Die Steigerung des Durchſchlagsvermögens
moderner Granaten habe es erforderlich ge
macht, die Befeſtigungsanlagen von Singapore
ſo tief wie r im Jnnern der Erdeanzulegen. Die Entwicklung der Fernmelde-
und Aufklärungstechnik geſtatte es, ſich Singa-
pore nähernde feindliche Einheiten bereits auf
eine Entfernung von 200 Meilen zu ſignali-
ſieren. Für die Verteidigung ergebe ſich dann

die Frage, ob die Luftwaffe zum Angriff auf
die Kriegsſchiffe, auf die Truppentransporter
oder auf die Flugzeugträger angeſetzt werden
ſolle. Dabei könne man als feſtſtehend unter
ſtellen, daß eine Entſcheidung durch die Luft
waffe nicht herbeigeführt werden könne.
Es ſei nicht wahrſcheinlich, daß die feind

liche Flotte im Anſchluß an den Luftkampf dazu
übergehen werde, die Befeſtigungen von Singa-
pore zu bombardieren, da ſie ſonſt gezwungen
ſei, ſich in den Feuerbereich der Feſtungs

eſchütze zu begeben. Die Geſchichte habe geehrt, daß in einem ſolchen Falle der Sieg
ſtets bei der Feſtungsartillerie liege. Ein
Landungsverſuch feindlicher Streitkräfte
bei Singapore ſei beim heutigen Stande der
Verteidigungsmöglichkeiten nahezu aus
ſicht s los. Es ſei zwar nicht ausgeſchloſſen,
daß es im Schutze der Nacht gelingen werde,
kleinere Truppenabteilungen an Land zu
bringen. Die Jnfanterie werde jedoch mit
dieſen Streitkräften leichtes Spiel haben. Er
könne daher, ſo ſchloß Oberſtleutnant Saville,
mit vollſter Ueberzeugung feſtſtellen, daß
Singapore nach ſeinem Ausbau zu einer un
einnehmbaren Rieſenfeſtung ge-
worden ſei.

Damenboxkampf am Skephansdom
Never Dreh föclischen Geschäffsgeistes Sfreiflichter aus Wien

Von unserem Wiener Berichtierstatter
XVYZ Wien, 3. Auguſt.

Ein Jnſerat macht uns ſtutzig Täglich
abends Damenboxkämpfe im „Broadway“.
Jſt denn ſo etwas ſtatthaft in der Stadt Wien,
über die der ſittenſtrenge, betontkatholiſche
Bürgermeiſter Schmitz das Szepter ſchwingtin der Kardinal Jnnitßer ein ſcharfes Auge auf
alle Auswüchſe hält, die mit dem Weſen eines
chriſtlichen Staates nicht zu vereinbaren ſind?
Eines abends lenken wir unſere Schritte in
dieſes Lokal am Graben, der eleganteſten
Straße Wiens am Stephansplatz, das ſich aus
einem Kaffeehaus in eine Lokalität verwandelt
hat, die ein findiger jüdiſcher Geſchäftsgeiſt
durch ſeine Ausſtattung mit Wolkenkratzer
attrappen, vermiſcht mit Wandmalereien nach
Kaſchemmenmotiven zum Broadway ſtempelte,
um ihr ſo in Spekulation auf ein entſprechen
des Publikum neue Anziehungskraft zu ver
leihen.

Da aber im Hochſommer weder das „ver
ruchte“ Milieu noch die billigen Kabgrett-
kräfte anlockend genug waren, da nun mal die
Leute das Naturpanorama des Kahlenberg
und die Heurigengärten mit Windlichtern vor
iehen, ſo verfiel das jüdiſche Hirn auf die
eranſtaltung von Damenbox kämpfen.

Wenn das nicht ziehen würde! Als wir das
Broadwaykitſchlokal betraten, das ſo gar nicht
in ſeine Umgebung hineinpaßt, umſaß die in
einen Boxring verwandelte und in helles
Scheinwerſerlicht getauchte Tanzfläche ein
Männerpublikum, dem ſeine Herkunft aus dem
jüdiſchen Praterviertel auf der Naſe und in
den gierigen Augen geſchrieben ſtand. Arme
Mädel aus Ottakrieg, die nun im Trikot, die
Händchen in dicke Boxhandſuhe gehüllt, im
üblichen Boxrituell aufeinander losdreſchen
mußten, angefeuert von füdiſchen Lüſtlingen
und abgetaſtet von ihren Blicken. Junge, zum
Teil anmutige, blonde Mädel, von denen das
eine nach dem Muſter bekannter Ringkampf
konkurrenzen die „Wilde“ markieren muß, die
vor lauter Temperament die Kampfregeln ver
gißt und gelegentlich ſtatt zu boxen Tritte aus
keilt und zu raufen beginnt. Auch gehört ein
k. o. zum Programm, um die Sache noch auf
regender zu geſtalten. Nach Abſchluß der Box
kämpfe tauchen die Boxerinnen mit leicht-
geſchwollenen Wangen und Näschen im billigen
Abendkleid wieder unter dem Publikum auf
und die Juden haben nun das Recht, mit ihnen
über das Parkett zu foxen und ihnen für einen
Schnaps den Hof zu machen.

Und das alles nicht in irgendeinem obſkuren
Vorſtadtlokal, ſondern am „vornehmen“
Graben, im Schatten des Stephansdoms!
Tiefer Balkan neben dem Wahrzeichen deutſcher
Kultur! Und keine Stimme rührt ſich im
chriſtlichen Lager, die hiergegen Einſpruch er
höbe, keine Hand, die den jüdiſchen Geſchäfte
machern auf die Finger klopfte.

Gegenüber der päpſtlichen Nuntigtur
auf der Wieden liegt im Park der von Maria
Thereſia geſtifteten Thereſianiſchen Akademie
eine der älteſten Bade anſtalten Wiens,
die in den n Sommerferien als vor
nehmes Familienbad ihre Pforten der Oeffent
lichkeit auftut. Dadurch entwickelt ſich auf der
ſonſt ziemlich verträumten Thereſianumgaſſe
zwiſchen Badegnſtalt und Nuntiatur ein leb
hafterer Verkehr, Leute gehen ein und aus und
Autos parken. Der Nuntius, der die Fenſter im
oberen Stockwerk ſeines Hauſes zur Bade
anſtalt hin abgeblendet hat, um ſich von dem
weltlichen Treiben der entblößten Badegäſte
abzuſchließen, iſt aber auch der Betrieb auf der
Straße ein Greuel. Als wir nichtsahnend neu
lich unſern Wagen auf der Straße vor dem
Eingang zum Bad parken, kommt ein Wach
mann und erklärt: „Sie da, dös geht aber net,
daß der Wagen da parkt, der Nuntius wünſcht
das net“, Wir erwidern, geärgert durch den
barſchen Ton; „Der Nuntius geht uns nichts
an, für uns gelten nur die Verkehrsvor
ſchriften und da ſteht nirgends, daß das Parken
hier verboten iſt. Der Wachmann, den unſer
Widerſtand verblüfft, verlegt ſich nun aufs
Verhandeln und ſagt. ſich gewiſſermaßen ent
ſchuldigend: „Ja, wiſſen's, i bin eigens dazu
da, darauf z achten, daß da kein Wagen vor der
Nuntiatur parkt. Schauen's, ſtellen 's Jhren
Wagen doch woanders hin, wo doch überall
Platz iſt, der Nuntius will's nu mal nett“.
Wir erklären ungerührt: „Da ſoll der Nuntius
halt ein Geſuch machen, daß hier eine Verbots
tafel aufgeſtellt wird. Solange es eine ſolche
nicht gibt, ſind wir hier zum Parken durchaus
berechtigt. Und ſchon verſchwanden wir im
Bad und ließen den Wachmann einfach ſtehen.
Beim nächſten Mal werden wir an derſelben
Stelle wieder parken um der prinzipiellen Ent
ſcheidung willen, was denn nun in Wien gilt,
der Wunſch des Nuntius oder die Verkehrs
vorſchrift.

12000 Poſtler am Deutſchen Eck

Eigener Bericht der NS.-Press e
Vgs. Koblenz, 3. Auguſt. Ueber 12 000

Poſtbheamte und Beamtinnen, Angeſtellte und
Arbeiter der Deutſchen Reichspoſt verſammelten
ſich am Sonntag zu einer Großkundgebung am
Deutſchen Eck in Koblenz. Die Gäſte kamen
vom Riederrhein, von der Saar, aus der Pfalz
und HeſſenNaſſau und aus allen Gebieten des
Gaues Koblenz-Trier. Sie befanden ſich auf
Betriebsfahrten, die ſich Koblenz zum gemein
ſamen Ziel auserſehen hatten.

Reichspoſtminiſter Dr. Ohneſorge, der
zu der Kundgebung erſchienen war, wies in

ſeiner Anſprache auf den vorbildlichen Kame
radſchaftsgeiſt hin, wie er in dieſer Kund
gebung der Poſtbetriebs gemeinſchaft ſo deutlich
zum Ausdruck komme. An hiſtoriſcher Stelle
am Rhein wolle man, als ein Teil der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung, der kameradſchaft
lichen Verbundenheit und Verpflichtung er
neut Ausdruck geben.

Zum 8. Male erlebte Koblenz die alljähr
liche Großveranſtaltung des Landesverkehrs
verbandes Rheinland „Der hein in
Flammen“. Von Braubach bis Koblenz
glichen die Uferſtrecken einem einzigen herr
lichen Flammenmeer. Die Höhen und Burgen
ſtrahlten in tiefem Rot gegen den dunklen
Himmel.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurden ermordet:
3. 8. 30: Adalbert Schwarz, Schloſſer, SA.

Mann, Wien, von Marxiſten erſtochen.
Wolf Günther, Baugew.Schüler, SA.
Mann, Beuthen (O.-S.), von Gegnern
erſchlagen.

Johannes Reifegerſte, Kaufmann,
Streitwald Frohburg (Sa.), von
Kommuniſten erſtochen.
Fritz Schulz, Friſeur, SS.-Anw.,
Berlin, von Kommuniſten erſchoſſen.

3. 8. 30:

3. 8. 32:

3. 8. 32:

Aus der Wehrmacht

Was iſt „Miſchehe?“
Das Oberkommando des Heeres weiſt auf

einen Miniſterialrunderlaß hin, wonach das
Wort „Miſchehe“ im behördlichen Verkehr nur
zur Bezeichnung einer Ehe zwiſchen Perſonen,
die verſchiedenen Raſſen angehören, nicht da
gegen zur Bezeichnung einer Ehe zwiſchen
Perſonen, deren religiöſes Bekenntnis ver
ſchieden iſt, verwandt werden darf. Dasſelbe
gilt für die Bezeichnung „Gemiſchte Ehe“.

Ehen zwiſchen Anhängern verſchiedener
religiöſer Bekenntniſſe ſind in Zukunft als
„Glaubensverſchiedene Ehen“ zu bezeichnen.
Soweit erforderlich, iſt bei den glaubens
verſchiedenen Ehen zu unterſcheiden w. S
a) „konfeſſionsverſchiedenen Ehen“, d. h. Ehen

zwiſchen Perſonen, die ſich zu verſchiedenen
chriſtlichen Konfeſſionen bekennen und

b) „religionsverſchiedenen Ehen“, d. h. Ehen
zwiſchen Perſonen, deren religiöſes Be
kenntnis ſonſt verſchieden iſt oder von denen
die eine glaubenslos iſt.

Zugehörigkeit zur DAF.,
Abteilung Wehrmacht

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat bis
ur einheitlichen Regelung für die geſamte

ehrmacht genehmigt, daß Angeſtellte und
Arbeiter der Heeresverwaltung vom Eintritt
in die Abteilung Wehrmacht der DAF. ent
bunden werden dürfen, wenn ſie nachweislich
einer anderen Standesorganiſation angehören,
die korporativ der DAF. angeſchloſſen iſt. Das
m u. a. „Der Reichsnährſtand“, der „NS.

echtswahrerbund“, die „Reichskulturkammer“,
der „NS.-Lehrerbund“, der „Reichsbund
deutſcher Beamten“ und der „Reichsbund der
Wehrmachtbeamten“.

Dieſe Gefolgſchaftsmitglieder gelten ohne
weiteres als Mitglieder der DAF. und ſind
von der Abteilung Wehrmacht der DAF. wie
ihre eigenen Mitglieder zu betreuen. Ueber die
Beitragshöhe für die DAF. der ehemaligen
Offiziere, die als Angeſtellte wieder beſchäftigt
Dev muß die Beſtimmung noch vorbehalten
werden.

Zur Erinnerung anden Ausbruch
des Weltkrieges wurde am Montag, dem
2. Auguſt, vormittags 10 Uhr, für die Ge-
fallenen des Weltkrieges am Ehrenmal,
Unter den Linden, in Berlin im Auftrage des
„Bundesführers des Deutſchen Reichskrieger
bundes, SS.Gruppenführer Oberſt a.
Reinhard, ein Kranz des Deutſchen Reichs
kriegerbundes niedergelegt.
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Schmuggel im Panzerwagen
Rieſenprozeß beginnt in Brünn

Eigener Bericht der NS.-Presse
vgs. Koblenz, 3. Auguſt. Am A. Auguſt

beginnt vor dem Amtsgericht Brünn der
Prozeß gegen einen Großſchmuggler
er hat ſich ſelbſt den Namen „Schmuggel
könig der Eifel“ zugelegt und deſſen
Genoſſen

Vor ungefähr dreiviertel Jahren nahm die
Zollfahndungsſtelle Köln an der Grenze eineReihe von Männern feſt, die ſich unter Führung

des Schmügglers Sch. zu einer gefahr
lichen Schmugglerbande zuſammen

m Riebeckplatz
Bechtzeitig Plätze 5ichern!

rin

Lach Erfolg
vie er größer und stärker nicht

sein Kann l
Rofraut Richter

in den saftigsten u. über-mütigsten ſustspiel des
sommers

Meiseken
J (Gelegenheſt macht Diehe)

Witz und Komik
daß es nur so Knistert! s

Iugendl. über 14 zugelassen
Rechtzeitig Plätze sichern!

Gr. Ulrichstraße 51
Morgen letzter Tag!

Ein mitreißendesim Erlebnis
Schwarze
Augen

ne Ligbesromanze von er-
greifender Tiefe mit

Simone Simon
Harry Bauer

Ein Film, dessen Eleganz
BezaubertFür Jugendl. nicht erfaubt!

Anzeigen
NManuskripte

e 0 0deiütliek Aelieeiben.

Sie vermeiden im eigenen

Interesse Irrtümer

S Ha gAh heute Dienstag!

Triumph
der Freude!

Lachen wie noch nie
über

r

in dem unverwüstlichen
Groß Lustspiel s

3 toleTageEin ganz und gar ver
Film voll sprühendem VWit

toller Ausgelassenheit.

Jupp Hussels
ganz groß in seinem rheinisch.

Element,

Trucie Hesterberg
die charmante Tante Jutta

aus Kalkutta,
Iina Eilers, Paul Henkols,

Gertrud Boll, Paul Heidemann
h augencdiehe über 14 Jahre

haben Zutritt

geſchloſſen hatten und ſo ein glänzendes
„Geſchäft“ entwickelten. Nach dem zunächſt
betriebenen Schmuggel mit ehl, Tabak
und Kaffee aus Neu-Belgien verlegte ſich
die Bande auf den Schmuggel von Schmalz,
für das man bereitwillige Abnehmer in der
weiteren Umgebung von Köln und in der
Eifel fand.

Nach zwei Jahren hatte der Anführer ſeine
Bande ſchon ſo organiſiert, daß ſie mit einem
Panzerwagen über die Grenze fuhr,
bis es eines Tages gelang, die Schmuggler
und Hehler, insgeſamt 21 Männer, zu ver
haften Der Prozeß, der wohl der größte
Schmuggel-Prozeß ſein dürfte, der deutſche
Gerichte jemals beſchäftigte, wird vorausſicht
lich drei bis vier Wochen dauern. 25 Per
ſonen ſind angeklagt, während als Zeugen
über 100 Perſonen auftreten werden.

Rahenlnsel

Inselschlöbehen

mienstag nachmittag

KONZERT
J. Leonhardt

Praktyche Geſchenke

ComclhnV S i 76. 96.
Besonders

bequeme Sess el

16.-, 19.-, 23.-,An 29. bis 95.Gebr. Jungbluk, nibrechtstr 37
Bernburger Straße 25

Mehr Erfolg durch bessere

Werbung! Bessere Wer-
bung durch mehr Anzeigen!

Werben Sie in der

M

Die in den Jahren 1914, 1915 und
1916 geborenen Jnhaber von Steuer
karten (Arbeitnehmer) können Be
freiung von der Wehrſteuer bean
tragen, wenn ſie ihrer zweijährigen
aktiven Dienſtpflicht voll genügt haben
oder bei Ausübung der Arbeitsdienſt-

l pflicht oder des zweijährigen aktiven
I Wehrdienſtes für den Wehrdienſt un

l tauglich geworden ſind.
Derartige Anträge ſind bei der Städ

tiſchen Steuerverwaltung, Ratshof,
II Tr. Zimmer 115, unter Vorlage

der Skeuerkarte und des Wehrpaſſes
oder des Ausſchließungsſcheines, des
vorläufigen Muſterungsausweiſes bzw.

anderer von der Militkärbehörde (Wehr
h bezirkskommando) ausgeſtellten Schrift
ſtücke oder Beſcheinigungen an jedem
Montag, Mittwoch, Donnerstag oder
Sonnabend zwiſchen 8.30 und 12.30 Uhr
zu ſtellen.

Halle, den 31. Juli 1937.

ügter
itz und

Wein aus dem Brunnen
Bad Kreuznach wirbt auf dem Reichsparteitag

Eigener Bericht der NS.-Presse
vgs. Koblenz, 3. Auguſt. Eine originelle

und ſicher ſehr wirkſame Werbung wird Bad
Kreuznach am kommenden Parteitag in
Nürnberg für den Nahewein durchführen.
Es ſoll ein Rieſenbrunnen 8 Meter lang,
4 Meter breit und 374 Meter hoch auf

eſtellt werden, aus dem Nahewein fließ. Acht
albſtückfäſſer in Form eines Weinberges mit

einer Grotte werden an den Brunnen an
geſchloſſen ſein. Die Koſthalle ſoll während
des großen Volksfeſtes in Betrieb genommen
werden.

50 000 eigens für den Parteitag angefertigte
Trinkbecher mit der Aufſchrift „Nahewein

Rundfunk Programm
Mittwoch, den 4. Auguſt 1937

Leipzig
5.50: Nachrichten Wetter. 6.00: Morgenruf;

Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym

naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am
Morgen. 9.30: Erzeugung und Verbrauch.
9.55: Waſſerſtand. 10.30: Wetter; Programm.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Gefiederte
Polizei. 11.55: Zeit; Wetter. 12.00: Muſik für
die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit; Wetter; Nach
richten. 13.15: Militärkonzert aus unſeren Gauen.

14.00: Zeit; Nachrichten; Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch. 15.15: Sommer um Geiſing und
Kahleberg. 15.35: Fort mit den Grillen. 16.00:
Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. 18.00:
Vom Untertan zum Gefolgsmann. 18.20: Buch
Wochenbericht. 18.30: Romantiſche Klaviermuſik.

18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Klänge der
Heimat. 21.00: Nachrichten. Witterungsvorher
ſage für die nächſten zehn Tage. 21.15: Muſik
auf alten Jnſtrumenten. 22.30: Nachrichten
Wetter; Sport. 22.50: Tanzmuſik. 24.00:
Sendeſchluß,

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel; Morgenruf. Anſchl. Auf

nahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde.

10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.152 Deut
ſcher Seewetterbericht. 11.40: Motten, ſchädigen
unſeren Honigertrag. Anſchl. Wetter. 12,00:
Muſik zum Mittag. 12.55 und 13.00 (Pauſe)
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte Glückwünſche.

13.45 Nachrichten. 14.00: Aus der Zwiſchen
halle der Rundfunkausſtellung: Allerlei von zwei
bis dreil 15.00: Wetter; Börſe; Programm.
15.15: Aus aller Welt. 16.00: Unſer ſingendes,
klingendes Frankfurt 18.00: Klarinette und
Klavier. 18.25: Mein Eſel ſicherlich, muß klüger
ſein als ich 18.45: Nationalſozialiſtiſche
Kampfſpiele beim Reichsparteitag 1937 in Nürn
berg. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45:
Deutſchlandecho 20.90 KernſpruchWetter hen S 20.10 Aus
ausſtellung: Klänge der Heimat. 21

Kalender? Auguſt 22.00: Wetter Nachrichten
Sport. Zehntagevorherſage. des Reichswetter
dienſtes. 22.20: Funkbericht vom Jnternationalen
leichtathletiſchen Abendſportfeſt. 22.35: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00: Und zum Schluß tanzen wir!

Der Oberbürgermeiſter 24.00: Sendeſchluüß.

Die Herſtellung der Pack

Zeitz Nr.
Stößen).
1,/50 RM.

180 von km 3,221-6 242

Heffenklich ſollen verdungen werden
und Decklageſchicht des

Fahrbahngrundbaues auf der Reichsſtraße Naumburg

Angebotsunterlagen ſind zum Preiſe von je
zu haben und zum Eröffnungstermin am

14. Auguſt d. J., 11 Uhr, wieder einzureichen beim

Landesbauamt Weißenfels.

Verlcngt
in allen Gasfsfätten

die N.
(Umgehungsſtraße

flüſſiger Sonnenſchein ſinddie Koſtproben des edlen Rebenblutes c
Nahetal bereitgeſtellt worden.

Der Khein wird zugeſchüttet

Eigener Bericht der NS. Presse
j. Frankfurt a. M., 3. Auguſt. Ddes Rheins vor Rüdesheim wird en

dreißig Meter zugeſchüttet werden. Man un
damit eine Ausbuchtung des Stromes nach der
Stadt zu beſeitigen und Raum ſchaffe
für eine Straße und eine Eiſenbahn 9
Koſten für dieſes Projekt belaufen ſich auf fünf
bis ſechs Millionen RM. Eine Bauzeit von
22 Jahren iſt vorgeſehen. Die projektierte
neue Rheinſtraße wird eine Breite von achtzehn
Metern erhalten. Grünanlagen ſollen ſie dem
Charakter der Landſchaft entſprechend, begleiten

n
ie

BIILIGER SONDERZUG
nach Dresden u. Söchsische Schweiz

AUSSTELIUNG GARTEN U. HEIM“
am 1s. August 1927

60 h FahrpreisermäBigung]
6.55 Uhr ab Halle (Saale) an 22.30 Uhr
7.55 Uhr ab Leipeig Hbf. an 21.47 Uhr

Fahrpreise hin und zurüch nachDresden Hbf. Bad Schandau
von Halle (Saale) nur 5. 20 MR. nur 6.60 M.
von Leipeig Hbf. nur 3.90 MR. nur 5.40 MR.
von Merseburg nur 5.60 R. nur 7.00 MR.
KartenverRauf ab sofort bei den Fahrkarten-
ausgaben und Mer-Büros. Näheres in der be-
sonderen Werbeschrift. Sichern Sie sich recht-
zeitig die Fahrkarte
Reichsbahn Werkehrsamt Halſe (5)

Achtung Haben Sie schon die FahrRarte
zu dem Nachmittagsausflug am

4. August nach BAD DUBRRENBERG gelöst?

MNZ- HAPAG-SONDERZUG

Gäthſiſche
Burgenland

Rochlitz Wechselburg Lunzenau

Rochsburg Amerika Penig
am Sonntag 22. August 1937

60 Prosent Fahrpreisermäßigungl
Fahrpl an
6.55 Uhr ab Halle an 22.50 Uhr7. 20 Uhr ab Leipzig an 22.05 Uhr
8.55 Uhr an BRochlitz e ab 20.45 Uhr
9.42 Uhr an Benig e ab 20.00 Uhr

Her Zug hält außerdem in Wechselburg,Pnene enne See
Hahn ten nach Penig berechtigen auch zum

Ein und Aussteigen an diesen Stattönen.

Fahrpreises
ab Halle nach Rochtits e o e o RM. 3.40

nach Penig R. 400ab Leipzig nach Rochlitz RDI. 2.20nach Penig R. 2.80Hin- und zurüch III. Klasse einschließlich
Teilnehmerabzeichen.
Veranstalter: Hapag Heitsebüro, Halle a, S.

Ab Rochlitz Lerschiedene Wanderungen unter
ortsRuncdiger Führung, leilnahme Rostenlos.

Auskunft und Fahrkarten bet den Geschäfts
stellen der Z. und Hapag- Reise
hüro, Halle a S-, im Roten Turm.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) MNzZeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

worf koſtet e e e 20
(Vusgabe Halle u, Umgebung 47200)

Jüngeren
Kraftfahrer

Autoſchloſſer be
vorzugt, für ſo
fort geſucht. Zu
melden HalleS.,
Kl. Ulrichſtr. 29,
bei Gudat.

[Cc—Mädchen
Wegen Heirat des
jetzigen tüchtiges,
zuverläſſig. Mäd
chen bei gutem
Lohn in modern.
Haushalt zum 1.
Septembergeſucht.
Frau Herchenbach,
Halle, Gneiſenau
ſtraße 41.

Stellen
Angebote

Fleiſcher
geſelle

Suche ſofort einen

Geſellen, ledig,

mit oder ohne
Führerſchein.

Roßſchlächterei

Lüttich, Hettſtedt

(Südharz), Hade
bornſtr. 19. Fern

ruf 377.

Wir ſuchen für ſofort mehrere

Kippermeiſter
für 5,8 em Kruppſche Selbſt
kipper. Zu melden bei
Hochtief Altien-Geſellſchaft,
Baubüro Heideloh über
Bitterfeld, Halle a. S.,
Margarekenſtraße 1

Hausmädchen
nicht zu jung, für
ſofort geſucht.
Hilfe iſt vorhan
den. Hotel Krone,
Hettſtedt.

Tüchtiges
älteres, ſolides
Mädchen, welches
ſelbſtändig arbei
ten kann, für
Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht.

Merſeburg,
Markt 14.

Aelteres
Allein

mädchen
für Arzthaushalt
mit 3 Perſonen,
das auch kochen
und nähen kann,
mit guten Zeug
niſſen, ſofort oder
zum 15. 8. geſucht.
Angebote m. Bild
und ZeugnisAb
ſchriften an Dr.
Albrecht in Mühl
beck über Bitter
feld.

s tellt einMaurer
Hoffmann Tüchelmann, Baugeschäft
Halle, Delitsscher Straße 35, Baustelle Wörmlitz

Mädchen
ehrlich, für vor
mittags geſucht.
HalleS., Große
Steinſtraße 69, III

links.

Hausmädchen
ſauber, kinderlieb,
16—18 Jahre, z.
15. Auguſt geſucht.

Frau Kühnel,
Bitterfeld,

Carmenſtraße 8.

Mädchen
ſolid, zuverläſſig,
nicht unter 19 J.,
welches Kenntniſſe
im Kochen und
ſämtlichen Haus
arbeiten beſitzt,
für 15. 8. oder
1. 9. geſucht.
Frau E. Fritzſche,

Düben Mulde,
Möbelfabrik.

Stellen
heouche

Lehrſtelle
als Packerin ge
ſucht. Angebote
unter G 849 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meemietüngen

Künle Lagerräume

mit Einfahrt u vermieten
Krause Alter Markt 18

Jn Villen
grundſtück

gr. Garten, Bal
kon, 1, 2 oder 3
Zimmer, Zentral
heizung, Bad, für
berufstätige Ein
zelperſonen, evtl.
möbliert, zu ver
mieten. Beſichtig.
12——1 u. 5--7 Uhr.

HalleS., Linden
ſtraße 69, I.

Leeres
großes, ſonniges
Zimmer ſofort
oder ſpäter frei.
HalleS., Jäger

Alle Jalouſien fabri
ziert und repariert
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
Halle-S., Ruf 236 31
Büro Preßlersberg 12

9. oder 1. 10. in

Schlafſtelle
offen, Halle (S.),
Paradeplatz 1.

Wödlerle dimmner
mehrere für die Zeit vom
9. Auguſt bis 19, September
geſucht. Angebote mit Preisan
gabe erbeten an den Haus
meiſter der Landesbauernſchaft,
Kaiſerſtraße 7

Handuwerko-Aebeiten

Beſteck-Berchromung

Nickel Becker, Kleine Brauhausstr. 11

Mliek
hheonche Unterricht

n

Hauswirt
ſucht für pünkt
lichen Mietezahler
ſofort oder ſpäter
Stube, Kammer,
Küche. Angebote
unt. Gr. U. 133 10
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Brautpaar
ſucht Wohnung,
bis 34, zum 1.

HalleS., Diemitz
oder Büſchdorf.
Angebote unter
Gr. U. 133 08 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Neuetn KUrsein Kurzschtift (Anfänger-Fortgeschr.),
Maschinenschreiben, Buchführung.
Beginn: 11. August

Kaufm. Privatschule Wilhelm Baer
Halle/S., Geistr. 41 (Ruf 235 28)

Heieaken Tieemaekt

Junger
Jnſpektor

1,78 groß, blond,

vielſeitig gebildet,

in Stell., wünſcht
die Bekanntſchaft

eines lieben Mä
dels, das Jntereſſe

am Landleben
und verſtändnis
vollem Ehekame
raden hat. Ernſt
gemeinte Bildzu
ſchriften (zurück
und diskret) unt.

L 8839 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Klein-Wagen
Opel, 1,2 Ltr., od.

Goliath, 3 Rad
Lieferwag., ſteuer
und führerſchein

frei, gegen Kaſſe
zu kaufen geſucht.
Angebote m. Preis

W. Seidenſtücker,

Hettſtedt, am

Actomnaekt

Seitenwagen
ſehr gut erhalten,
zu verkaufen.

Binder, Merſe
burg, Burgſtr. 9. Stadtbad.

Zwei
junge Männer (30
und 32 Jahre)
wünſchen 2 nette
Mädels im Alter
v. 25——38 Jahren
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Zuſchrift
mit Bild unter
L 8840 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Oſtfrieſiſche
Milchſchafe und

Herdbuchmilch
ſchafbock

ſofort zu verkaufen

Mich
Mörtitz b. Eilenburg

Ferkel
prima, 8 Wochen
alt, gibt ab
Richard Steinbick,
Bauer, Spicken
dorf über Halle.

Verulelfältigung.
AbschriftenJoh. Bielefeld Halle

Beesener Str. 23,
Ruf 233 64.

Verkäufe

Gebrauchte
Klein Schreib

Maſchinen
am Lager

Große 4Wittan
Halle (Saale)]

Leipziger Str. 48/470

Gchlafzimmer

eelocen

Bund
Schlüſſel

verloren. Bitte
abgeben MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

eeochiedeneo

Hiermit
gebe ich bekannt,
daß ich die Ver
lobung mit Herrn
R. Rother auf
gebe. E. Richter.

kauft pr j. t
Möbel- Thomas

Halle, Mühlweg 25

Wenn

hätte das gedacht!
Morgens ſtand
die Kleinanzeige
in der MNZ3
Mittags war der
Gegenſtand be
reits verkauft, und

abends kamen
auch noch Jnter
eſſenten. Ja, ja,
die Kleinanzeigen
in der MNZ ha
ven's in ſich!

Faplerhörbe

fär Haushalt und
Geschaft, preiswer

Korb-Lühr
Unt. Leipziger Sir

hie
Paddelboot

Zweier, verkauſt
(ab 15.30 Uhr)
W. Kröner, Halle
Leipziger Straße
7071, Eing. links

eheJagdgewehr
Hahndoppelflinte
Kal, 16, verkauft
Protze, HalleS,
Bertramſtraße 2

Diamant
Rennrad.

25,— verla
lleS., KönigPoſe 54, Il rechts

ſtraßeFleiſcherei
in Induſtrieſtadt
Nähe Leunawerle

ſofort familiäte
Verhältniſſe hal
ber zu verkaufen.
Erforderlich eine
9 10 oo0 Not
gontingent di
4 Schweine An

ebote unteron Geſtte
ſtelle der M
Merſeburg
Ritterſtrahe B.

Paſtor
Johan:
Mehrf
Arzt, d

mann
Charat

ſönlich
befruch

Größe
einmal



5 August 1937

polle bereitet clie Struensee-Geclenkfeier vor

omane und Dramen um einen Hallenſer
Am 5. Auguſt 1737 erblickte Johann Friedrich Struenſee in Halle das Licht der Welt

Am 5. Auguſt 1737 wurde Johann
Friedrich Struenſee, der däniſch
deutſche Staatsmann, zu Halle als Sohn
des Paſtors an der St. Moritzkirche,
Adam Struenſee, eines Anhängers
des halliſchen Pietismus, geboren. Die
Stadt Halle beabſichtigt, wie wir ſchon
mitteilten, vorausſichtlich im Oktober
d. J. eine Struenſee-Feier zu
peranſtalten, auf welcher der Präſident
der Reichstheaterkammer Dr. Rainer
Schlöſſer einen Feſtvortrag halten
wird.

Die Stadt Halle hat es ſich ſtets angelegen
ſein laſſen, die bedeutenden Menſchen, die ihre

hier im Kirchenbuch die Geburtseintragung

Kinder waren, in ehrendem Gedenken zu be
halten, ihre Taten und Verdienſte ins rechte
Licht zu rücken und entſprechend zu würdigen.
An Georg Friedrich Händel, den großen
deutſchen Tonmeiſter, ragt allerdings wohl
niemand von all den anderen heran. Einer
von dieſen anderen aber, die weithin Be
deutung erlangt haben, iſt der halliſche
Paſtorenſohn, ſpätere däniſche Staatsmann
Johann Friedrich Graf von Struenſee.
Mehrfache Bedeutung: einmal als ein tüchtiger
Arzt, der er war, ſchlechthin, dann als Staats
mann von Format, wie als Menſch und
Charakter. Schließlich aber als eine Per
ſönlichkeit, deſſen tragiſches Geſchick ungemein
befruchtend auf Dichter und Schriftſteller jedes
Größengrades geworden iſt. Man braucht nur
einmal Rainer Schlöſſers Buch „Struenſe e
in der deutſchen Literatur in dieHand zu nehmen, um zu ſehen, wie anregend
des Hallenſers Schickſal auf Dichter wie Dich
terlinge, Romanſchriftſteller und Roman
induſtrielle zu jeder Zeit war, heute noch iſt
und wohl auch noch weiterhin bleiben wird.
So iſt mehr als ein Anlaß gegeben, daß

die Stadt Halle ihres Sohnes in dieſem ſeinem
zweihundertſten Todesjahre gedenken wird.
Hier in Halle in der Dienſtwohnung ſeines

d e
e

z

Sruengee wurde in diesem Hause geboren

mts des Pfarrers an der Moritzkirche
m Struenſee erblickte Johann Friedrich am

Auguſt 1737 das Licht der Welt. Schon am

BALM

7. Auguſt wurde er hier getauft. Wir können
in dem alten Kirchenbuche der Küſterei zu
St. Moritz heute noch die Taufeintragung
leſen. Ein treuverdienter Paſtor an ſeiner
Kirche wird des Täuflings Vater da genannt,
der zudem auch Scholarch des Gymnaſiums
war. Recht angeſehene Perſönlichkeiten des
damaligen Halle hatte Vater Struenſee zu
Taufpaten gebeten. Da iſt der Doktor der
Medizin und Practicus Johann Eberhard
Juncker, Katharina Marie, die Witwe Des
Worthalters Conſtantin Dreyßig, der
Ratsherr Johann Auguſt Dreyßig, vor
nehmer Patricius und Pfänner zu Halle.

Sie mögen alle drei dem jungen Johann
Friedrich, der zunächſt ein zarter Knabe ge
weſen ſein ſoll, recht hübſche Patengeſchenke
gemacht haben. Gar oft wird er in ihren
Häuſern, in denen all das zu fiel war, was
gute Sitte und Bildung im damaligen Halle
bedeuteten, ein und ausgegangen ſein. Wir
kennen ja alle den Roman des ebenfalls als
Pfarrersſohn zu St. Moritz aufgewachſenen
Romanſchriftſtellers Georg Heſekiel.
„Schellenmoritz“ heißt er und iſt von Libseth
Dil1 neu herausgegeben worden. Da hören
wir von den alten ſchattigen Bäumen des
Pfarrgartens und dem alten Gemäuer, das
wir ja heute dort noch ſehen. Ebendort wuchs
ja auch Georg Heſekiel als Pfarrersſohn heran.
Auch Hermann Nietſch mann (Armin
Stein), der ſpäter das Diakonat zu St. Moritz
verwaltete Geſchichte „Friedrich Graf
Struenſee“, in ſeinem Buche „Aus allerlei
Tonart“ erſchienen, kennen viele. Beide
Schriftſteller ſuchen, allerdings nicht immer
ganz richtig und glücklich ja auch die Geſtalt
und Perſönlichkeit Struenſees uns nahe zu
bringen.

Hier im Pfarrhauſe zu St. Moritz wuchs
der junge Johann Friedrich Streuenſee heran.
Mit dem heute noch dort beſtehenden Haupt
pfarramt zu St. Moritz „An der Moritzkirche
Nr. 8 iſt die Dienſtwohnung von Streuenſees
Vater identiſch. Das Gebäude iſt allerdings
nicht mehr völlig im Zuſtande des 18. Jahr
hunderts erhalten. Nach einem Brande im
Jahre 1806/07 iſt das obere Stockwerk er
neuert worden. Noch aber ſehen wir ſchon
von der Straße her die Fenſter des Zimmers
des Pfarres Adam Streuenſee. Und bald wird
nach der Feier der Stadt im Oktober auch eine
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Erinnerungstafel dort an den Grafen
Struenſee erinnern.

Jn Halle wuchs der junge Struenſee heran
und bezog auch hier die Univerſität. Jm Alter
von zwanzig Jahren promovierte er hier zum
Doktor der Medizin. Als ſein Vater dann als
Probſt nach Altona berufen wurde, wußte er
ſeinem Sohne dort die Stelle eines Stadt
phyſikus zu vermitteln. Dort in Altonga aber
kam Johann Friedrich Struenſee bald mit
König Chriſtian VIl. von Dänemark in Ver
bindung, womit ſeine ebenſo glänzende wie
tragiſche Laufbahn begann. Bis zu dem un
glücklichen Ende am 28. April 1772, an wel
chem Tage Johann Friedrich Graf Struenſee
als Majeſtätsverbrecher und „Königinlieb-
haber“ öffentlich auf dem Oſterfelde bei
Kopenhagen nach Abhauen der rechten Hand
enthauptet wurde.

Das glanzvolle Leben des Fünfunddreißig
jährigen fand damit ſeinen Abſchluß. Von
einem Ahn, der Lübecker Matroſe geweſen und
der bei wildem Sturm eine reichbeladene Flotte
glücklich in den Hafen geführt habe, ſoll das
Geſchlecht Struenſee ſeinen Namen erhalten
haben. Urkunden wiſſen hiervon nichts zu be
richten. Sei dem wie ihm ſei, feſt ſteht, daß
Adam Struenſee, des unglücklichen Grafen
Vater, Neuruppin ſeine Heimat nannte,
wo er am 8. September 1809 als Sohn des
dortigen Stadtverordneten Vorſteher des
Heiligen Geiſt-Spitals und Tuchmacher-Gilden
meiſters Lorenz Struenſee geboren wurde.
Auch Adams Großvater, alſo Graf Struenſees
Urgroßvater, Chriſtian Struenſee, war
ſchon Tuchmacher in Neuruppin geweſen. Tuch
händlers Tochter war Adams Mutter, Eliſabeth
Thomſchäger, während die Großmutter des
halliſchen Pfarrers väterlicher- wie mütter-
licherſeits aus Pfarrerfamilien ſtammte.

Wie Johann Friedrich Struenſee nach
Dänemark kam? Nun, die Familie hatte bereits
Beziehungen dorthin. War doch niemand
anderes als Johann Friedrichs Mutter ſelbſt
eine Tochter des Kgl. Däniſchen Juſtizrates
und Erſten Leibmedicus Dr. Johann Samuel
Carl, die ſein Vater 1772 zu Berle
burg, wo er als Hofprediger tätig war,
geheiratet hatte. Sein Vater war zuletzt
däniſcher Oberkonſiſtorialrat. Auch drei der
Brüder des Grafen ſtanden mit ihm in
däniſchen Dienſten wobei ſein Fall auch
den ihren mit ſich brachte. Einen von

1. Beiblatt, Nr. 211

Aufnahmen: MN8-vBilderdienſt

Im Pfarrgarten zwischen den alten Mauern
unter schattigen Bäumen spielte der junge

Johann Friedrich

ihnen, Karl Auguſt Struenſee, finden
wir ſpäter in Berlin, wo er zuerſt Direktor
der preußiſchen Seehandlung war und ſpäter
als preüßiſcherWirtſchaftsminiſter
geſtorben iſt. Auch er eine bedeutende über
ragende Perſönlichkeit, auf die Halle auch er
würde hier und zwar 1735 ſchon geboren
ebenfalls ſtolz ſein kann, wenn er auch weder
das unglückliche Schickſal ſeines Bruders erlitt
noch ſo berühmt wurde wie dieſer.

Otto Erlers Struenſee Drama, das im
letzten Winter auf dem Spielplan unſeres
Stadttheaters ſtand, hat uns die Perſönlichkeit
des Grafen Struenſees und ſein Schickſal wie
der ſo recht nahe gebracht, wie im benachbarten
Leipzig Eberhard Möllers Struenſee-Drama
geſpielt wurde. Beide Werke, wie all die vielen
anderen, bedeutenden und unbedeutenden finden
in Rainer Schlöſſers Arbeit über die Struen
ſee-Dichtung und Literatur ihre Würdigung.
Rainer Schlöſſer iſt der beſte Kenner der ge
ſamten Struenſee Literatur. Darum iſt es auch
zu begrüßen, daß er zu der Feier, welche die
Stadt Halle zum Oktober dieſes Jahres plant,
hier ſprechen und damit dieſer Feier die rechte
Bedeutung geben wird. el

Wie zahlt der Hallenſer Wehrſteuer?
Beſtimmungen der Skadt für die Durchführung des Wehrſteuergeſehzes

Die Stadt Halle hat für die Durch
führung des Wehrſteuergeſetzes vom 20. Juli
1937 nunmehr genaue Beſtimmungen er
laſſen, die nachſtehend wiedergegeben ſind.

Pflichtig ocler befreite
Nach dem Wehrſteuergeſetz vom 20. Juli

1937 R. Geſ. Bl. J. S. 821 iſt jeder männ
liche deutſche Staatsangehörige, der nach dem
31. Dezember 1913 geboren iſt, ſeinen Wohnſitz
oder ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt im Jn-
land hat und nicht zur Erfüllung der zwei
jährigen aktiven Dienſtpflicht (8 8 des Wehr-
geſetzes) einberufen wird, wehrſteuerpflichtig.
Von der Wehrſteuer ſind Wehrpflichtige be
freit, die bei der Aus übung der Arbeits
dienſtpflicht oder des zweijährigen aktiven
Wehrdienſtes für den Wehrdienſt untauglich
geworden ſind. Die Wehrſteuer erfaßt erſtmalig
die Angehörigen der Geburtsjahrgänge 1914,
1915 und 1916. Sie wird bei ſelbſtändigen
Steuerpflichtigen durch beſonderen Steuer
beſcheid des Finanzamtes, bei nichtſelbſtändigen
Steuerpflichtigen auf Grund der Lohnſteuer-
karte durch Lohnabzug vom Betriebe erhoben.

Der Abzug vom Arbeifslohn
Der Betrieb hat in der Uebergangszeit

vom 1. September bis 31. Dezember bei allen
genannten Gefolgſchaftsmitgliedern den Wehr
ſteuerabzug vorzunehmen. Der Abzug vom
Arbeitslohn iſt erſtmalig für ſolche Lohn
zahlungszeiträüme durchzuführen, die nach dem
31. Auguſt 1937 enden. Der Wehrſteuerabzug
hat in der Zeit vom 1. September 1937 bis
31. Dezember 1937 50 v. H. der Lohnſteuer,
mindeſtens aber 4 v. H. des Arbeitslohnes zu
betragen. Er darf nur für den Fall unter
bleiben, daß das Gefolgſchaftsmitglied die mit
dem Vermerk der Gemeindebehörde Nicht
wehrſteuerpflichtig“ verſehene Steuerkarte 1937
dem Betrieb vorlegt. Der Abzug iſt bis zu der

Lohnzahlung vorzunehmen, bei der die Steuer
karte mit dieſem Vermerk vorliegt. Die Be
ſtimmungen der Lohnſteuerdurchführungs
verordnung finden auch auf die Wehrſteuer
ſinngemäße Anwendung.

Die in Halle wohnenden Gefolgſchaftsmit
glieder aller Betriebe der Geburtsjahrgänge
1914, 1915 und 1916, die ſich nicht für wehr
ſteuerpflichtig halten, müſſen zur Vermeidung
des Wehrſteuerabzugs- unverzüglich bei der
Städtiſchen Steuerverwaltung Halle, Ratshof,
Zimmer 115, die Aufnahme des Vermerks
„Nicht wehrſteuerpflichtig“ auf ihrer Steuer
karte 1937 beantragen. Die Steuerkarte 1937
iſt mit vorzulegen. Die Betriebsangehörigen
haben dabei nachzuweiſen, daß ſie die zwei
jährige aktive Dienſtzeit ſchon erfüllt haben,
zu ihrer Erfüllung einberufen ſind oder ein
berufen werden, oder daß ſie von der Er
füllung der aktiven Dienſtpflicht zurückgeſtellt
ſind oder daß ein Steuerbefreiungsgrund in
folge Wehrdienſtuntauglichkeit wegen einer an
erkannten Dienſtbeſchädigung im Wehrdienſt
oder Arbeitsdienſt vorliegt (z. B. an Hand des
Wehrpaſſes) oder daß er für eine beſtimmte
Zeit von der Erfüllung der Wehrpflicht aus
geſchloſſen iſt (z. B. an Hand des Aus
ſchließungsſcheines) oder daß die Entſcheidung
über das Wehrdienſtverhältnis ausgeſetzt iſt
(z. B. an Hand des vorläufigen Muſterungs
ausweiſes).

Jſt der Betriebsangehörige noch nicht im
Beſitz eines Wehrpaſſes, eines Ausſchließungs
ſcheines oder eines vorläufigen Muſterungs
ausweiſes, ſo genügen andere von der Militär
behörde (Wehrbezirkskommando) ausgeſtellte
Schriftſtücke oder Beſcheinigungen, die hin
reichend erkennen laſſen, ob die aufgeführten
Tatbeſtände vorliegen.

Die Freigrenze
Die Wehrſteuerfreigrenze beträgt monatlich

52 RM., wöchentlich 12 RM., täglich 2 RM.

1stk. 328. 3Stk. 908

Betriebsangehörige der angegebenen Jahr
gänge, deren Arbeitslohn unter der Lohn
ſteuerfreigrenze, aber über der Wehrſteuerfrei
grenze liegt und die nicht im Beſitz einer
Steuerkarte ſind, müſſen ſich dieſe unverzüglich
bei der Städtiſchen Steuerverwaltung, Rats-
hof, Zimmer 115, ausſtellen laſſen. Gleich
zeitig müſſen ſie gegebenenfalls die Aufnahme
des Wehrſteuerfreivermerks auf der Steuer
karte beantragen.

Die mit dem Vermerk verſehene Steuer
karte iſt dem Betriebe unverzüglich vorzulegen.
Dieſer darf vom Wehrſteuerabzug erſtmals bei
der Lohnzahlung abſehen, die auf die Vorlage
der Steuerkarte mit dem Vermerk „Nicht
wehrſteuerpflichtig“ folgt.

Karten zum Lakernenfeſt
Der Vorverkauf hat begonnen
Das Gauamt „Kraft durch Freude“ teilt

mit, daß der Vorverkauf für die Sitzplätze, die
längs der Saale zum diesjährigen Laternen-
feſt am 21. Auguſt errichtet werden, begonnen
hat. Die Karten ſind in folgenden Vorver
kaufsſtellen zu haben Kreisamt „KdF.“, Große
Ulrichſtraße 26, Verkehrsbüro Roter Turm,
Steinbrecher Jaſper, Leipziger Straße am
Markt, Richard Farin, MNZ-Anzeigenannahme,
Hindenburgſtraße am Riebeckplatz. Richard
Heinze, Zigarrengeſchäft, am Reileck, Otto Jf
land, Zigarrengeſchäft, Steinweg 29, Otto
Steiger, Ludw.-Wucherer-Str. Ia am Steintor.
Günter Bermo, Leipziger Straße gegenüber
dem Ritter-Lichtſpielhaus, Muſikalien-Hand-
lung Stock, Große Steinſtraße 15, ſowie bei
den Gondel-Anliegern. Außerdem gibt es
Lokalkarten in der „vBergſchenke“, „Burg-
terraſſe“ und im „Krug zum grſtnen Kranze“.

Sounkagskarken gelten länger
Auf Antrag der NS.- Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“, Gau Halle-Merſeburg, hat die
Reichsbahndirektion Halle zum Laternenfeſt
am Sonnabend, 21. Auguſt, die Gültigkeit der
Sonntagskarten von allen Bahnhöfen im Um
kreis bis zu 75 Tarif- Kilometer für dieſen
Tag ſchon von 0 Uhr ab genehmigt. Die Sonn
tagskarten gelten bis Montag 24 Uhr.
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Auoke 1: 50000
Ein Fänſti es Verhältnis, nicht wahr? Wo

aber ſoll es im täglichen Leben eine zahlen
mäßig ſo hohe Ueberlegenheit geben? Es ſei
JThnen verraten in der Luftſchutz
Lotterie 1937! Für ein Doppellos von

RM. können Sie einen et von 50 000Reichsmart ewznen, für ein Einzellos von
50 Pfg. 25 000 RM.

Sie werden ſagen, daß die Wahrſcheinlichkeit, den auſttreffer zu machen, ſehr gering

ſei. Gewiß, den Haupttreffer kann nur einer
machen, aber es gelangen ja über 75 000 Ge
winne und Prämjen mit zuſammen 200 000
Reichsmark zur Ausſpielung. Die Gewinne
werden in bar ohne Abzug ausgezahlt.

Loſe der Luftſchutz-Lotterie ſind bei jeder
Dienſtſtelle und bei jedem Amtsträger des
Reichsluftſchutzbundes, ſowie bei ſämtlichen
Banken und allen durch Plakate gekent
zeichneten Vertriebsſtellen zu haben.

Rachunkerſuchung fällt weg

Auf dem Reichstreffen der Nationalſoziali
tiſchen Kriegsopfer in Berlin kündete der

r auf der Großkundebung im Olympia-Stadion an, daß künftig
ie Nachunterſuchungen der Kriegs ver

letzten die bisher nach Artikel 2 des Ge
ſetzes vom 4. Juli 1034 ſtattfinden mußten, auf
hören Weiter gab Pg. Oberlindober bekannt,
daß die Verhandlungen über die Kranken
ürſorge für die Kriegshinter-e enen gleichfalls vor dem Abſchluß
ehen.

Jns dritte Stolberg-Lager
Sechshundert HitlerJungen ſammelten ſich

eſtern mittag auf dem Paradeplatz zur
hfahrt ins Stolberg-Lager. Dieſer Dienſt

war für ſie beſtimmt eine Freude, denn ihre
Augen ſtrahlten nur ſo. Schon der Aufenthalt
bis zum Abmarſch dauerte ihnen viel zu lange.
Aber endlich war es ſo weit, und fröhlich
ſingend zogen ſie zum Bahnhof. Hier gab es
ein letztes fröhliches Winken und der Zug
fuhr aus der Bahnhofshalle. Er brachte eine
luſtige Gemeinſchaft, die dritte in dieſem
Jahr, zu neuem Erleben in das herrliche
Stolberger Lager.

Elkernfahrt ins HJ. Lager
Am Sonntag, 8. Auguſt, veranſtaltet die

Hitler-Jugend, Bann und Jungbann Halle,
abermals eine Elternfahrt in das dritte Frei
mer nach Stolberg. Der Standortführer,
)berbannführer Henkel, ladet alle Eltern,

die Betriebsführer, die Lehrerſchaft, ſowie die
ührer der Partei und ihrer Gliederungen
erzlichſt ein, die Jugend des Führers in Stol
grg zu beſuchen. Der Fahrpreis beträgt 3,80

Mark, er iſt bei der Anmeldung zu entrichten.
Anmeldungen werden am ittwoch und
Donnerstag in der Zeit von 19.80 bis 22 Uhr
auf der Dienſtſtelle des Bannes 36, Am Kirch
tor 7, entgegengenommen.

Das Gefolgſchaftsmitglied Karl Köppe
aus Nietleben beging am 1. Auguſt ſein
25jähriges Arbeitsjubiläum als
n auf der BraunkohlengrubeAlt Zſcherben der Halleſchen Pfännerſchaft.
Aus dieſem Anlaß wurden ihm von der Direk
tion der Halleſchen Pfännerſchaft zahlreiche
Auszeichnüngen zuteil. Der Braunkohlen
Jnduſtrie-Verein gedachte des Tages durch
Verleihen der ilbernen Denkmünze für
25jährige treue Dienſte nebſt Ehrenurkunde.

Shakeſpeare

auch in England wieder gefragt
Zwei neue Theater, in denen ausſchließlich

h geſpielt wird, werden in Kürze
für Londons Theaterleben wichtig werden.
Gegenüber dem Victoria- und AlbertMuſeum
(South Kenſington-Muſeum) hat die Regie
rung im Cromwell-Park ein großes Grundſtück
um Bau eines modernen Schauſpielhauſes zur
erfügung geſtellt, in dem nach den Plänen

eines aus Thegaterfachleuten, Shakeſpeare
orſchern und Mäzenen aus der Jnduſtrie und
r Wirtſchaft beſtehenden Gründerſyndikates

„die beſten hakeſpeare-Auffüh-
rungen der Welt“ veranſtaltet werden
e Als Urheber rin Planes gilt ein be
annter engliſch- amerikaniſcher Küunſthändler,

der bei ſeinem Beſuch der zykliſchen Auf
n der Shakeſpegreſchen Königsdramen
m Bochumer Stadttheater vor einigen Jahren

in der engliſchen Preſſe Stimmung für den
Bau eines Shakeſpeare-Theaters in London
machte.

Das andere ShakeſpeareTheater ſoll in der
berühmten Shakeſpeare-Herberge an
der Themſe entſtehen, in der ſchon zu Shake
hatte Lebzeiten Theater geſpielt wurde. Hier
ollen Shakeſpeare-Aufführüngen im alten Stil

und zwar auf der ſogenannten Shakeſpegre
Bühne, unter Mitwirküng der großen Schau
ſpielerin Sybille Thorndyke erfolgen. Der Zu
ſchauerraum des ShakeſpegreHerbergtheaters
wird Sitzplätze für 800 Perſonen erhalten,
während der Zuſchauerraum des Shakeſpeare
Theaters im CromwellPark auf eine Be
ſucherzahl von 2000 Perſonen berechnet wird.

Polkskümlich und inkereſſank
Erfolgreiche Muſikwoche in Bad Ems

Die Kurverwaltung in Bad Ems veran
ſtaltete eine Muſikwoche, die neben Schütz,
Roſenmüller, Gluck, Beethoven einen Diagonal-
ſchnitt durch das holländiſche Schaffen tat, an

Ein Fahrrad für acht Mark
Aber es ſtellte ſich heraus, daß es geſtohlen war

Es war am 1. Juni gegen 20 Ahr, da trafen
der Schäfer von Gollma und ein Bekannter von
ihm in der Nähe der Reichsautobahn einen
ren gut gekleideten Mann, der neben ſeinem

ade am Graben der Landſtraße ſaß und an
ſcheinend nicht weiter konnte. Als ſie näher
traten, ſahen ſie, daß der junge Mann mit dem
rechten Hoſenbein in der Radkette hängen
geblieben und das Hoſenbein eingeriſſen war,
er ſelbſt aber Hautabſchürfungen davongetragen
hatte. Frage und Antwort gingen hin und
her, der junge Mann erzählte, er müſſe unbe
dingt heim nach Chemnitz, wo ſeine Mutti
guf ihn warte, da er ihr geſchrieben habe, er
komme mit dem letzten Zuge an. Vielleicht
könne einer von den beiden ſein Fahrrad ab
kaufen, er wolle nur acht Mark dafür haben.

Tacdlelloses Fahrt
Da die beiden ſelbſt nicht mit Glücksgütern

geſegnet waren, dem jungen Mann aber gern
helfen wollten, nahmen ſie ihn mit in eine
Gaſtſtätte nach Gollma, Hier wiederholte der
Mann die Klage, daß „Mutti“ ihn unbedingt
erwarte, und er bot ſchließlich dem Gaſtwirt
ſein Fahrrad für acht Mark an, Der Wirt be
ſah das Rad, es war ein ſehr gut erhaltenes
Herrenrad mit elektriſcher Lichtanlage und
weit mehr wert Da ließ er ſich von dem jungen
Mann die Ausweispapiere zeigen. Sie lauteten
auf den 24jährigen Walter B. aus Chemnitz,
die Papiere waren echt. Das Jammern des
an ren Me tat dem Wirt leid. „Gut“,
agte er, „abkaufen will ich Jhnen das Rad

nicht, denn es hat viel mehr Wert, aber ich
werde ihnen auf das Rad als Pfand acht Mark
geben und ſchicke es Jhnen dann unter Nach
nahme nach Chemnitz“. Mit herzlichen Dankes
worten nahm der junge Mann die acht Mark
in Empfang, der hilfsbereite Wirt bat ſogar
noch einen Bekannten, den Gaſt zum Bahnhof
m bringen. Dort verabſchiedete ſich der freund

iche Begleiter von dem jungen Manne, der
ihm mit ſtrahlendem Geſicht verſicherte: Wie
e ſich Mutti freuen, wenn ich pünktlich an
omme“,

Die Polſzet meldet sich

Am nächſten r aber klingelte der
Fernſprecher bei dem Wirt. Der Gendarmerie
wachtmeiſter rief ihn an und fragte, ob er
geſtern abend ein Fahrrad angenommen habe.

„Ja“, antwortete der Wirt, „ich konnte es noch
nicht abſenden, da ich zu tun hatte.“ „Na, dann
laſſen Sie es bei ſich ſtehen, das Rad iſt ge
ſtohlen und beſchlagnahmt“,

Die etwas abenteuerliche Geſchichte mit dem
Fahrrad hatte ſich ſo verhalten: Walter B. war
im Frühjahr 1937 wegen Fahrraddiebſtahls in
Halle zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt,
am 1, Juni aus der Strafhaft entlaſſen und
hatte 7,20 RM. ausgezahlt bekommen. Er
hätte damit gut nach Chemnitz zu ſeiner Mutter
fahren können, wandte ſich aber von Halle zuerſt
nach Landsberg, um hier bei den Schwieger
eltern eines mit ihm gleichzeitig eine Strafe
verbüßenden Bekannten Grüße zu beſtellen.
Auf dem Bahnhof dort ſah er ein unbeaufſich
tigtes Herrenrxad ſtehen und dieſes „lieh“ er
ſich, um nach Chemnitz zu fahren. Er kam aber
nur bis Gollma- und erzählte hier die rührende
Geſchichte, die ihm 8, RM. für das geſtohlene
Fahrrad einbrachte.

Noch ein fahrracdh

Walter B. wurde inzwiſchen feſtgenommen
und hatte ſich geſtern vor dem halliſchen Richter
u verantworten, und zwar ſowohl wegen des
ahrraddiebſtahls wie auch wegen Betrugs an

dem Gaſtwirt, dem er das geſtohlene Rad als
Pfand übergeben hatte. B. war in Chemnitz
zweimal protokollariſch vernommen worden.
Er gab den Diebſtahl des Fahrrades zu und
verſicherte beide Male, daß er außerdem nichts
weiter begangen habe. Die Ausſage des Gaſt
wirts aus Gollma ließ jedoch die Sache in

anz anderem Lichte erſcheinen. Der Gaſtwirtharre gehört, daß V. in Gollma nicht den Zug

beſtieg, ſondern nur gewartet hatte, bis ſein
Begleiter ſich entfernt hatte, um nach Lohn s
dorf zu gehen und hier mit den acht Mark
Lebeſchön zu machen. Schließlich ging das
Geld zu Ende, aber es gelang dem jungen
Burſchen auch hier noch mal, das Fahrgeld
bis Chemnitz zu erlangen. B. ſchien es aber
mehr mit den Zwiſchenſtationen zu halten, er
ſtieg in Eilenburg abermals aus. Hier iſt
nun inzwiſchen wieder ein Fahrraddiebſtahl
gemeldet, mit dem B, wohl auch in Verbindung
et Der halliſche Richter mußte auf Grund

ieſer neuen Tatſachen die Verhandlung ver
tagen, damit die Staatsanwaltſchaft weitere
Ermittlungen aufnehmen kann. Denn au
ſonſt ſcheint B. noch einiges auf dem Kerbholz
zu haben, ſo daß jedenfalls Diebſtahl im Rück
falle vorliegt.

In Halle erneuerk
Die Oſtwand des Altarraumes der Witten

berger Stadtkirche zeigt eine Bildtafel von
Lucas Cranach dem Jüngeren Der Weinberg
des Herrn“; ſie war in der zweiten Hälfte des
16. Jahrhunderts von den Kindern des
Wittenberger Stadtpfarrers D. Paul Eber
zur Exinnerung an ihren Vater geſtiftet wor
den. Die Tafel ſtellt das bekannte Gleichnis
von den Arbeitern im. Weinberg dar, zeigt
aber in den einzelnen Geſtalten Porträts von
Zeitgenoſſen Dieſes Bild war vor einiger
Zeit wegen Schäden, die der Holzwurm ange
richtet hatte. nach Halle zum Provin
zialkonſervator zur Wiederherſtellung
eingeliefert worden und trat von hier aus
ſeinen Weg zu der großen Cranach Ausſtellungin Berlin an. Jiſeſhen iſt es nun wieder
zurückgekehrt und hat ſeinen alten Platz ein
genommen, ſo daß die Oſtwand ſich dem Be
ſücher wieder in vollem Schmuck zeigt.

einem weiteren Abend zeitgenöſſiſche Tee
Unterhaltungsmuſik als Uraufführung darbot.

Der holländiſche Abend ließ uns die Eigen
arten Je Muſik kennenlernen. Der Gaſt
dirigent des Abends, Barend Renden aus
Utrecht, brachte von ſich eine Sonnenhymne zur
Uraufführung. Ein Werk, in farbiger Homo
phonie, einfach inſtrumentiert, in einer klar
und feſtgeformten Satzkunſt. Renden, Kon
ſervatoriumslehrer in Utrecht, wertet die
Klangmittel beſtens aus und ſchlägt im Chori
chen den Volkston an. Eine Ouverture von
ohann Wagenaar hat Schwung, jſt perſönlich

gefärht, formgewandt, präziſe in der Themen
charakteriſterung, in der Anlage fünfteilig, in
freier Sonatenform geſchrieben ein Trompeten
motiv herrſcht vor.

Der Abend Anterhaltungsmuſik
wollte keine Probleme löſen. Man hörte auf
der einen Seite effektvolle, auf der anderen
intime und lyriſche Orcheſterſtücke, die als Ar
aufführungen dargeboten wurden. Ger
lachs Polonagiſe iſt ein kabinetthaftes Unter
haltungsſtück, Grimpes „Variationen über ein
Volkslied („Kein Feuer, keine Kohle“) ſind
empfindungsſtark, klanglich ein wenig über-
reizt. Dichows Suite für Orcheſter iſt etwas
dünn in der Erfindung, im Modiſch-Themati-
ſchen von erfreulicher Haltung. Berends Luſt
ſpielouverture iſt eine zielſichere Zuſammen
faſſung alles Effektvollen, keck und „originell“
im Gegeneinanderhetzen einzelner Holzbläſer.
Klauß ſtellt eine Serengde zur Diskuſſion, die
muſikaliſche Subſtanz beſitzt und melodiſch fein
ausgeſponnen iſt, Gerſters Capricietto für
vier Pauken und Streichorcheſter iſt mehr inter
eſſant als volkstümlich. Ernſt Leger hob die
Werke mit dem Staatlichen Orcheſter Ems aus
der Taufe. Dr. Kurt Varges.

Jn der polniſchen Jeitſchrift „Proſto z moſta“iſt dieſer Tage ein Aufſatz 5 ne
Jeremi Waſiutynſki, hetitelt: Der Streit um
die Joltszugehör keit des Eopernicus“, er
ſchienen, der offen das Deutſchtum des
Aſtronomen zugibt.

HALi
Das Reichsbahn-Verkehrsamt Halle veran

n wenigen Worten

ſtaltet am 15. Auguſt einen billigen
Sonderzug nach Dresden und zürSäch ſiſchen Schweiz zum Beſuch der
Ausſtellung „Garten und Heim“. Kartenver
kauf ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben der
Reichsbahn und den Mer-Büros.

Jn der RichardWagnerStraße ſtieß geſternein Straßenbahnwagen und ein Pfeldeſuhrwert

zuſammen. Das Fuhrwerk wurde leicht be
ſchädigt, ein Pferd leicht verletzt

Beim Einbiegen nach der Genzmerbrücke
geriet geſtern ein Laſtkraftwagen auf dem Holz
platz mit dem rechten Vorderrad auf die Geh
bahn der Brücke. Die Decke der Gehbahn gab

Jm Lichtbildwettbewerh des Verkehrsverbandes

Bekanntlich hat der Landesfremdenverkehrs
verband Mitteldeutſchland einen Lichtbild
wettbewerb zur Gewinnung von guten,
für die Fremdenverkehrswerbung geeigneten
Aufnahmen aus ſeinem Verbandsgebiet aus
eſchrieben. Jn Betracht kommen vor allemKidder der mitteldeutſchen Landſchaft, der

ſchönen alten Städte uſw. Der Wettbewerb
hat einen über Erwarten großen Anklang
funden, ſo daß mit einem heträchtlichen Erfolge

erechnet werden darf. Aus dieſem Grundehat ſich der Verband entſchloſſen, die zunächſt

ausgeſetzten Preiſe zu erhöhen danach
beträgt der 1. Preis 100, RM. der 2. Preis
50, RM., der 3. Preis 30, RM. und die
beiden vierten Preiſe je 20 RM.

Die Wettbewerbsbedingungen
ſind koſtenlos beim Landesfremdenverkehrsver
band Mitteldeutſchland Magdeburg, Alte
Ulrichſtraße 19, zu erhalten Bis zum 30. 9.
iſt noch Gelegenheit gegeben, ſchöne Motive
feſtzuhalten und als Beitrag zum Wettbewerb
einzureichen,

r

Reuerwerbungen
der Univerſikäks-Bibliothek

Die folgenden Bücher ſtehen vom 2. bis 7. Auguſt
im Leſeſaal der Univerſität Halle aus:

Baumecker: Schillers Schönheitslehre, Karl: Jean
Racine. Neumann: Geſchichte der ruſſiſchen Ballade.

Chineſiſche Kunſt. Scholz Lebensfragen der bil
denden Kunſt. Harmjanz: Volk, Menſch und Ding,
Selle: Die Georg-Auguſt- Univerſität zu Göttingen. 1737
bis 1937. Boyancé: Le eulte des muſes cheg les
philoſophes grecs. CEalwer Kirchenlexikon. Hrsg.
Keppler, Bd. 1; A--K. Wehrung:; Chriſtentum und
Deutſchtum. Althaus: Obrigkeit und Führertum,
Bange? Meiſter Eckeharts Lehre vom göttlichen und ge
ſchöpflichen Sein. Riedeſel: Pietismus und Orthodoxie
in Oſtpreußen. Mahling: Die innere Miſſion. Zeit
ſchrift für Wehrrecht. Bd. Wiskemann, Lütke: Der
Weg der deutſchen Volkswirtſchaftslehre, v. Werder;
Geſchichte des märkiſch-magdeburgiſchen Geſchlechts von
en Bd. 1 mit Stammtaf. Bauer: Kolonien oder
ni

Handwerks, RobertFranzRing 16,

nach, das Fahrzeug brach mit dem reſt
Vorderrad ein. ach zweieinhalbſtünde
Tätigkeit der Feuerlöſchpolizei war der We
wieder fahrbereit. Perſonen wurden i
verletzt.

An der Ecke Hindenburg An halte
Straße ſtieß geſtern ein Perſonenkraftwa a
und ein Radfahrer zuſammen Der Raſch
erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und wurde
einem Perſonenkraftwagen der Klinik t
geführt Beide Fahrzeuge wurden leih
ſchädigt.

Jn der Otto-von-Gueritke,
Straße ſtieß geſtern ein Perſonenkraft
wagen und ein Kraftrad zuſammen. Der
Kräftradfahrer ſtürzte und erlitt einen Vlu,
erguß im linken Bein und Hautabſchürfungen
am linken Knie und linken Arm Er wurde
mit einem Perſonenkraftwagen der Klinik
geführt und nach Anlage eines Notverbandee
wieder entlaſſen Beide Fahrzeuge wurden en
heblich beſchädigt.

Gegen 7.45 Uhr wurde die Feuerlöſchpolinach der Freiimfelder er gnn
rufen, wo auf den Schienen der Straßenbahn
infolge Motorſchadens ein Laſtzug ſtehen

eblieben war. Der Laſtzug wurde durch die
euerlöſchpolizei entfernt, der Star

verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten.

An der Ecke Merſeburger-OHeſt-
liche Ladenbergſtraße ſtießen geſtetn
ein Radfahrer und ein Fußgänger zuſammen
Der Fußgänger wurde leicht verletzt.

Auf dem Riebeckplatz ſtießen geſtern ein
Laſtkraftwagen und ein Perſonenkraftwagen
r Der Perſonenkraftwagen wutde
r beſchädigt, Perſonen wurden nicht ver

etzt.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Deutſche Arbeitsfront
Für alle Berufskameraden findet in der Zeit von

15. bis 20, September eine Gemeinſchaftsfahrt ad
Ungarn ſtatt. Geſamtunkoſten 87,80 RM. Meldung
bis 25. Auguſt bei der Kreisdienſtſtelle des Deutſchen

Zimmer 18
Für Schloſſer, Schmiede, Elektriker, Hlempner üſp.

indet in der Zeit vom 20. bis 31, Auguſt ein Aluminlin
earbeitungslehrgang ſtatt. Die Koſten hierfür e

fragen 10, bzw. 15 RM. Anmeldungen bis 19 A.
guſt an die Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerls
Robert Franz-Ring 16, Zimmer 18.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkteſs
0 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“: Konertde ken a e Schwaben Karten zum re

von 50 Pfg. und 1,— RM. ſind im Kreisamt und an
der Abendkaſſe erhältlich. JDie Fahrkarten für die U F. 27/273 un d 28 rn
bis Dienstag, 18 Uhr, gegen e er Eingahlung

ittung in Empfang genommen werden.g Sie Fahrkarten für die U F. 29/37 Fränkiſge
Sſch weig bis Mittwoch, 18 Uhr,

Jeden Mittwoch Dampferfahrt nach
Preis 70 Pfg. Abfahrt 15 Uhr Genzwmerbrile

Der Vorverkauf zum Laternenfeſt hat. h
gonnen. Karten für alle Plätze und Dampfer ſind in
Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele Univerſitätsſportplas:

9.00--10.30 Uhr Moritzburg: fällt bis zum Herbſt aus
Lutherſchule: 20.00-21.30 Uhr Glauchaſchule. 20,00 bis
21.30 Uhr; Städt. Oberrealſchule: fällt während der
Ferien aus. Schwimmen: Stadtbad für Männer und
Frauen 20.30-21.30 Uhr; für Frauen und Kinder 1580
bis 16.30 Uhr. Geſundbrunnen: für Männer und
Frauen 6.00--7.00 Uhr. Neuer Rettungsſchwimmen
kurſus: Ziel Grund und Leiſtungsſchein: Stadtbad.
20.30-—21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 1930
bis 20.30 Uhr. Sportkegeln: Paradies: neuer Kurſus
19.00--21.00 Uhr; Paradies: neuer Kurſus 1.00 b
23.00 ühr.Teutſchenthal. Reichsſportabzeichen für Männer
Frauen und Jugendliche: Sportplatz: 19.00-—20.30 Uhr.

Aus Anlaß der 50. Wiederkehr des
ſeiner Doktor-Promotion hat die philoſophiſche
Srdient der Univerſität Halle dem e

tudienrat an der VBismargkſchule, Profe
Dr. Otto Menge in Magdeburg, das Dr
Diplom erneuert und ihm zu dieſem Ehrentan
in Anerkennung ſeiner Verdienſte in lan
Kleige Berufstätigkeit ihre Glückwünſche als
geſprochen

Der Direktor des Jnſtituts für Pogee
Anthropologie bei der Univerſität Mar nProf. Dr. Saänſch, wurde zum eng ten
güed der Kaiſerlich Leopoldiniſch Ka
niſchen Deutſchen Akademie der Ralurſerſ
in Halle und zum Obmann der bei
Leopoldina neu errichteten I t
für n ernannt. Die Atbrof. Jänſchs liegen beſonders auf d

iete der Pſychologie der Wahrneh nun G
änge. Auch zu kulturellen Begenart ner er wiederholt in den letzten Ja

Stellung genommen.

t jetrihDieſer Tage beging Profeſſor Dr.
Kohl. aus Sidenburg der ſeit l r
vbaden wohnt, ſein 50fähriges Doktorju u
Er promovierte in der philoſovhiſchen
tät der Univerſität Halle Wien eauf Grund einer Arbeit über die Waiſen
von 1612. Für das jm Erſcheinen begt de
große Deutſche Städtehuch ſt ihn en
arbeitung des Abſchnitts „Stadt n
i. O.“ übertragen worden. Aus An We
Jubiläums hat die Univerſität Halle
berg das DoktorDiplom erneuert.

tDas Vöttingerhaus in Vambern S
ſchönſten deutſchen Barockhäuſer aus Aihe
hre 18. Jahrhundert, deſſen aückſront um die Jahrhundertwende n

Bamen wurde und nunmehr als ſieh t
aus den Münchener Luitpoldhain

in ſtädtiſchen Beſitz übergegangen.

ort
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mädchen vom Blitz erſchlagen

Unwetter über Querfurt
qu Querfur t. Ein ſchweres Gewitter

forderte am Montag als Opfer die zwölfjährige
Tochter des Finanzbeamten H. Die Ehefrau H.
und ihre Tochter waren während des Gewitters
auf freiem Feld am Forſtweg und wurden vom
Blitz getroffen Die Ehefrau trug ſchwere
Verbrennungen und Verletzungen davon, die
Tochter wurde getötet,

Der Krankenwagen der HOrtskrankenkaſſe,
der die Verunglückten vom Felde holen wollte,
kam nicht an die Unglücksſtätte heran, da die
Wege ſo verſchlammt waren, daß der Wagen
ſtecken blieb und mit Geſpannhilfe wieder
herausgezogen werden mußte. Die Straßen
unterführung der Eiſenbahn im Zuge der
Hberröblinger Straße war auf Stunden hin
aus nicht mehr befahrbar. Der Verkehr auf
der Straße war für geraume Zeit unterbrochen.

In Thaldorf ſchlug der Blitz in das
Lautenſchlägerſche Grundſtück ein und zündete.
Es entſtand ein größerer Brand, der durch die
Umſicht der Bewohner ohne Hilfe der Feuer
wehr gelöſcht werden konnte.

Großzeltlager „Sachſen-Baude“
Das Großzeltlager Sachſen-Baude des Ge

vietes Mittelland, in dem ſich faſt 1000 Hitler
Jungen aus dem Gau Halle Merſeburg nach
fünf und ſechstägiger Fahrt durch das
Sachſenland in froher Kameradſchaft ver
einigen, iſt eröffnet worden. Jn den Tagen,
da die Jungen auf Fahrt waren, hat ein Vor
kommando das Lager, das im Obererzgebirge
in der Nähe von Oberwieſenthal in
1150 Meter Höhe liegt, in emſiger Arbeit auf
ebaut. Es hat dicht unter dem Gipfel des
ichtelberges neben der Sachſen-Baude auf

einem weiten Plan einen herrlichen Platz ge

I r V uMlasehinen
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

funden. Mit ſeinen 70 großen Rundzelten, die
fy von einem im Hinkergrund emporſtreben
en tannenbeſtandenen Höhenzug abheben,

bietet es den vielen einheimiſchen Beſuchern
und Kurgäſten einen prächtigen Anblick. Am
Eingang des Lagers iſt aus Baumſtämmen ein
hteites Tor errichtet worden mit den Holz
büchſtaben „MittellandLager“,

Unbekannter
ſpendet der n5V. 13600 Mark

In dieſen Tagen gingen bei der NS.
Volkswohlfahrt im Gaus Magdeburg Anhalt
13600 RM. von einem Spender ein, der ſeinen
Namen nicht genannt haben wollte, Er bittet
in einem kurzen Brief die Nationalſozialiſtiſche
Volkswohlfahrt, dieſes Geld für die Schaffung

neuer Kindergärten und ErnteKindergärten im Gau Magdeburg Anhalt
zu verwenden.

Tauſend Mark verſubelt
Einbrecher bekam zehn Jahre Zuchthaus

Deſſan. Das Deſſauer Schöffengericht ver
urteilte den erheblich vorbelaſteten Paul
part aus Köthen wegen Einbruchs zu

hn Jahren Zuchthaus und ordnete die
Siherheitsverwahrung an. S. ein gewohn
eitsmäßiger Einbrecher, hatte bei einem

Fleiſchermeiſter in Köthen 1000 RM. geraubt

el Geld mit Kumpanen auf einer
neiptour durchgebracht. Der Staatsanwalt
atte fünf Jahre Zuchthaus beantragt, das
ericht verdoppelte die Strafe.

En Menſchenleben auf dem Gewiſſen

Magdeburg. Jn der Nacht kam es bei
erwiſch, einem Dorf in der Nähe von
irrt zu einem ſchweren Verkehrsunfall.

in agdeburger namens Behne, der mit
banen Jahrrad auf dem Heimweg war, wurde
r nen Perſonenwagen rücklings ange

n ren und tödlich verletzt. Der Kraft
genfahrer fuhr mit unverminderter Ge
windigkeit weite fkbonnen weiter und konnte unerkannt ent

Eſenbahnlinie wird verlegt

Coswig Durch den Reichvig. u )sautobahnbaudern muß die Eiſenbahnlinte
d Wittenberg ein Stück verlegt wer
di r den Arbeiten wird jetzt begonnen.

ne iſenbahnlinie macht vorläufig einen
gen nach Norden, damit die Brücke gebaut

T
kinlegesohlen
Schnürsenßel Wilh. Kranig Waisenhausring 14

”-”„„„W„

hen lang durch die ſpäter die Eiſenbahn
neue Er Reichsautobahn entlangführt. Die
Ve n er wird 35 Meter lang. Die
delegung der Eiſeötiehenemnen iſenbahn wird ſpäter wieder

net heiten an der Reichsautobahn machen
ſüdlich wie nördlich der Elbe im

Fortſchritte, da nachts imn große
einwerferlicht durchgearbeitet wird

Segelflieger im „Abſaufgebiet“
Khönbelrieb in Witkkenberg Fortſchritte im Zielſtrecken-Segelflug

Wittenberg. Anfangs ſchien es ſo, als ſollte
den Teilnehmern des erſten deutſchen Ziel-
ſtreckenSegelfluges die Etappe Wittenberg
Rangsdorf Berlin zum Verhängnis werden.
Nicht zu Anrecht führt die Elbniederung bei
den Segelfliegern den Namen „Abſaufgebiet“.
Seit Montag voriger Woche verſuchten Wag
ner und Fick den „Sprung“ nach Rangsdorf,
ſpäter unterſtützt von dem Hamburger Wetter
flieger Huth. Als dann Freitag abend drei
weitere Segelflugzeuge mit Kraft, Wieſe
höfer und Peter eintrafen, waren ſechs
Teilnehmer des Zielſtrecken-Segelfluges auf
dem Hilfslandeplatz Wittenberg beieinander.

Der Sonnabend brachte den Segelfliegern
endlich das erwartete Flugwetter. Der Wind
wehte aus der richtigen Ecke und verhieß die
beſten Ausſichten für einen Flug nach dem
71 Kilometer entfernten Rangsdorf. Drei
Klemm Maſchinen ſtanden für den Flugzeug-
ſchlepp zur Verfügung. Und als von
aus drei Segelflüugzeuge auf die Reiſe nach
Wittenberg gegangen waren, trafen drei wei
tere „Klemm“ und eine „Stieglitz“ in Witten
berg ein. Man wußte, es würde hier einen
heißen Tag geben, und an Startmöglichkeiten
ſollte es nicht fehlen. Am Vormittag glich der
Flugplatz Wittenberg der Waſſerküppe,
Peter (Berlin) prüfte ſeine Maſchine aus,
indem er in 1500 Meter ausklingte und ſich
trudeln ließ. Dann gingen innerhalb einer

Stunde alle ſechs Segelflugzeuge in Richtung
Berlin auf die Reiſe. Von Rangsdorf trafen
nacheinander die Landemeldungen ein. Nur
Fick hatte im Fläming bei Seehauſen eine
Außenlandung vorgenommen und mußte zurück
nach Wittenberg. Zwei Stunden nach der
Landung war die Maſchine auf dem Witten
berger Flugplatz wieder ſtartbhereit. Diesmal
glückte der Flug. Alle ſechs Segelflieger
hatten das „Abſaufgebiet“ überflogen, konnten
aber am Sonntag an dieſen Erfolg nicht an
knüpfen. Nur Heidrich hat inzwiſchen das
nächſte Etappenziel Brandenburg erreicht.

Auf dem Landeplatz Wittenberg trafen von
Halle aus zwei Teilnehmer des Zielſtrecken
Segelfluges ein. Frowein (Hochſchulinſtitut
für Leibesübungen) hatte über dem Landeplatz
noch ſo ausgezeichnete Höhe, daß er mit einem
Sturzflug herunterkam und vor der Landung
noch einige Turns drehte. Weniger Glück hatte
Hieckmann (Dresden). der mit ſeiner
„Condor l nur einen Kilometer vor dem
Landeplatz Wittenberg eine Außenlandung vor
nehmen mußte und dadurch wertvolle Punkte
einbüßte. Die dritte von Halle aus geſtartete
Maſchine landete bei Gräfenhainichen
und mußte nach dem Startplatz zurück. Am
Sonntag ſtarteten Frowein und Hieck-
mann nach Rangsdorf, mußten aber eben-
falls die Tücken des „Abſaufgebietes“ kennen
lernen und landeten bei Jüterbog bzw. im
Fläming.

Kraftwagenzuſammenſtoß bei Nielleben

e S

Auf der Straße Bennſtedt-- Nietleben
ſtießen geſtern früh 8.35 Uhr zwei Kraftwagen
zuſammen. Ein aus Richtung Bennſtedt
kommender Kraftwagen wollte ein Ochſen
Fanann überholen, groig der durch den

egen bedingten ſchlechten Sicht wird er wohl
erſt in letzter Minute bemerkt haben, daß ihm
aus Richtung Halle ein anderer Kraftwagen
entgegen kam. Ein Ueberholen war ſo n
lich geworden. Trotz ſtarken Bremſens rutſchte

Aufn.: MN8Z-vBilderdienſt

der Kraftwagen infolge der naſſen und glatten
Straße auf das Ochſengeſpann und faßte auch
ſchon im gleichen Augenblick den entgegen
kommenden Wagen, mit dem zuſammen er
gegen einen Baum prallte. Hierbei wurde der
aus Richtung Halle kommende Wagen ſtark
beſchädigt. Eine Mitfahrende erlitt bei dem
Zuſammenſtoß einen Oberarmbruch, Alle
übrigen Jnſaſſen der beiden Kraftwagen blieben
unverletzt.

NCRICEITEN aus en SLKREIS
Im Dienſt der Voltsgemeinſchaft

WörmlitzBöllberg. Wenn der Juli für die
Politiſchen Leiter auch als Monat des Ur-
laubs und der Erholung zu gelten hatte, ſo
unterbrach er die vielſeitige Arbeit der Orts
grüppe nicht. Zahlreich waren die Veranſtal-
tungen im Hrtsgruppenbereich, die in dieſen
Wochen abrollten. Gleich zu Beginn war es die
Gaufilmſtelle, die mit „Henker, Frauen und
Soldaten“ den zahlreich erſchienenen Volks
genoſſen eine ganz neue Art der Filmvorfüh-
rung zeigte. Der herrliche Sommerabend ließ
den Wunſch laut werden, den Film nicht im
ſchwülen Gaſthof-Saal, ſondern unter dem
hohen dichten Blätterdach des Gartens ab
rollen zu ſehen. Und es wurde inhaltlich wie
auch techniſch ein großer Erfolg. Die Bild und
auch die Tonwiedergabe war ſo gut, daß am
Schluß alle den Wunſch laut werden ließen, in
Zukunft, ſo lange es das Wetter erlaubt, denFilm der Gaufilmſtelle im Garten zu ſehen.

Auch an anderen Veranſtaltungen nahm die
Ortsgrüppe regen Anteil. Ob es nun das
Sommerfeſt der halliſchen SA., das Schwimm-
feſt oder die Gartenfeſte der Kleingärtner
vereine waren, immer war die Ortsgruppe
vertreten, um mit viel Erfolg Volksgemein
ſchaft zu pflegen. Daß ſie damit auf dem rech
ten Wege war, bewies der überaus ſtarke Be
ſuch der eigenen Veranſtaltung am Sonnabend
bei Vater Juſt auf der Rabeninſel Reichen

Beifall fanden hier einmal die Worte des
Ortsgruppenleiters und zum anderen die gut
geluggenen Vorführungen, Beſonders gefiel
er Tanz des BDM. am jenſeitigen Ufer der

Saale, von Rotfeuer umrahmt, und die Lieder
der HJ, Die kulturelle Note des Abends be
tonte das gut geſprochene „Männergebet“ von
griaren und die „Beherzigung“ von Goethe.

in Laternenumzug, an dem jung und alt teil-
nahm, führte durch die im tiefen Dunkel
liegende Waldung der Jnſel an dem Ufer der
Saale entlang. Bei Muſik und beſter Stim
mung blieb die frohgeſtimmte Gemeinſchaft
noch lange beiſammen.

Dölau. (Heidefeſt.) Die NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Ortsgruppe Dölau, ver
anſtaltete in drei am Heiderande gelegenenGaſtſtätten ein fröhliches Heidefeſt. Auf den

r und auch im Saale wurde
nach den Klängen der drei Kapellen fleißig ge
tanzt. Mit den Tanzluſtigen wanderten auch
die Künſtler vom halliſchen Stadttheater, Erich
Zimmer, Kurt Schütt und Fräulein Hagedorn
von einer Gaſtſtätte zur anderen, um alt und
jung durch Einzelvorträge und Duette zu er
freuen. Der Kleingarten-Verein
beging am Sonntag ſein Sommer- und Kinder
feſt. Am 14 Uhr verſammelte ſich groß und
klein zu einem Umzug durch das Dorf. Bald
ſcharten ſich die Kinder zu fröhlichen Spielen,

und die Großen verſuchten ſich im Kegeln und
Schießen. Auch das Glücksrad brachte ſchöne
Gewinne. Fröhlicher Tanz hielt die Gärtner
und ihre Angehörigen noch manche Stunde bei
ſammen.

Löbejün. (Radfahrerin ſtieß mit
Motorrad zuſammen,) Ein junges Mäd-
chen aus Edderitz, das bei einer hieſigen
Schneiderin Nähen lernt, ſtieß auf der Nach
hauſefahrt mit ihrem Rad am Hoſpital mit
einem Motorradfahrer zuſammen. Während
der Soziusfahrer nur geringen Schaden erlitt,
mußte das Mädchen mit ſchweren Verletzungen
in an Köthener Kreiskrankenhaus geſchafft
werden.

Waffenringkagung der Pioniere
Eiſenach. An Stelle eines großen deutſchen

Pioniertags fand in Eiſenach eine Waffenring-
tagung der Pioniere ſtatt, zu der Abordnungen
aus allen Gauen erſchienen waren. Nach einer
Vorſtandsſitzung begann die Reihe der Ver
anſtaltungen an Sonnabend mit einem Kom
mers, an dem, wie an allen übrigen Verſamm-
lungen, der Waffenringführer General Hae
nichen (Berlin) teilnahm. Die Vertreter
von Partei und Behörden waren anweſend.
Den Chef der Techniſchen Nothilfe vertrat
Landesführer Ju necke (Halle). Am Sonntag
fand die große Ringverſammlung ſtatt, in der
zahlreiche interne Fragen des Waffenrings be
handelt wurden. Dann erlebten die Teilnehmer
der Tagung die Schönheiten der Thüringer
Landſchaft.

wichtig für KdF.- Fahrer nach Flensburg

Die Teilnehmer der UF 27a nach der
Flensburger Förde (Abfahrt am 4. Au
guſt, 20.14 Uhr ab Halle) müſſen in Halle am
Bahnhof vor Abgang des Zuges je 2 RM. für
Weiterbeförderung von Flensburg nach den
Unterbringungsorten nach zahlen. Falls
Teilnehmer in Köthen zuſteigen, ſo iſt der Be
trag während der Fahrt an den Reiſeleiter zu
zahlen.

Paſſendorf. (Sommerfeſt des RLB.)
Am onntag beging die Ortsgruppe des
Reichsluftſchutzbundes ihr erſtes Sommer und
Stiftungsfeſt im Garten und Saal des Gaſt
hofes „Zur Stadt Halle“. Schon am frühen
Nachmittag waren die Volksgenoſſen herbei
geeilt, um ſich beim Preisſchießen, Preiskegeln
oder Tanz zu vergnügen. Nette Preiſe winkten
den Siegern in Form von großen Würſten und
anderen leckeren Sachen. Eine reichhaltige
Tombolg übte ebenfalls ihre Anziehungskraft
aus. Am Abend wie ſchon am Nachmittag
tanzte jung und. alt nach den Klängen einer
Reukirchener Kapelle bis in den frühen
Morgen.

Sangerhauſen. (Geldbüchſen erbro
chen.) Jm Laufe der letzten Woche ſind von
gewiſſenloſen Elementen auf geriſſene Weiſe
dreimal die Geldbüchſen für Spenden der Be
ſucher des Aqua riums geſtohlen worden.
Die Diebe wußten es jeweils ſo einzurichten,
daß der Aufſeher der Anlagen nicht in der
Nähe weilte und ſchnitten mit einem ſpitzen
Gegenſtand den Boden der Sammelbüchſen auf.

Magdeburg. (Jn die Elbe ge
per un gen. Hier ſprang nachts eine
De oberhalb der Strombrücke in die Elbe

ie Leiche der Unbekannten konnte noch nicht
geborgen werden.

Immer noch unbeſtändig

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldete am Montag abend:

Die Neigung zur Bildung von Regen
ſchauern, die am Sonntag nachmittag einſetzte,
nahm am Montag in Mitteldeutſchland weiterzu, Es kam zum Seil zu kräftigen Regenfällen,

die vielfach mit Gewittern verknüpft waren.
Dabei blieb es trotz der ſtarken Bewölkung
noch ziemlich warm. Man beobachtete im
Flachland 23 bis 25 Grad, auf dem Brocken
13 Grad. Die Wetterlage verändert ſich nur
recht langſam. Wir finden immer noch ein
Hochdruckgebiet im Nordweſten, auf deſſen Oſt
ſeite bei uns eine nördliche Luftſtrömung
weht. Dieſe dürfte auch am Dienstag an
halten, ſo daß mit der Fortdauer des unbe

Regenmäntel nan GummiBieder

ſtändigen Wetters zu rechnen iſt. Am Mittwoch
iſt eine Beruhigung des Wetters wahrſchein
lich, da ſich der hohe Druck langſam zu uns
hin zu verlagern ſcheint.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Ziemlich warm, wechſelnde, meiſt ſtarke

Bewölkung, einzelne gewitterartige Regenfälle,
ſchwache bis mäßige Winde aus RNord bis
Nordoſt, am Mittwoch Nachlaſſen der Schauer
tätigkeit, weiter ziemlich warm,

Waſſerſtands Meldungen
vom 2. Auguſt 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 4 1,76 Wittenberg t 2,171
Trotha 1,48 6 Roßlau 154 7Bernbur 1,62 1 Alen eCalbe O 1,42 8Barby 1,63 9Calbe UP 2,04 Magdeburg 1,53 3Grizehne 2,12 a Tangermünde] 2,28 5Wittenberge 3,161 sElbe Lenzen 4 2,56 lLeitmerttz 4 0,82 89 Dömitz 1,72 ſo
Auſſig 9,40 22 Darchau 2,74Dresden 145 S Voizenburg 1,84 2Torgau l a wo ldohntert l ne



3. Auqusfk 1937 ARBEIT UND WIRTSCHAFT
Ein geschickter Schachzug

Wird Brasilien ein Ableger der nordamerikanischen Rüstungsindustrie
In der letzten Zeit werden die Bemühungen

des nord amerikaniſchen Hochkapitalismus offen
kundig, Braſilien in eine finanzpolitiſche
und damit wirtſchaftliche Abhängigkeit zu den
USA zu bringen. Ein Vorſtoß der nord-
amerikaniſchen Rüſtungsinduſtrie
verdient in dieſem Zuſammenhang Beachtung.

40 Mrd. RM. Weltrüstungsbedart
Einen der Hauptfaktoren der überſtürzten
Entwicklung der Preiſe auf den internationalen Rohſtoffmaättten bildet der Welt

rüſtungsbedarf. Nach zuverläſſigen
Schätzungen bezifferte man den Umſatz der
Rüſtüngsinduſtrien in der Welt im Jahre 1933
auf 20 Milliarden RM. Jm Jahre 1937 iſt er
nach der gleichen Quelle um das Doppelte ge
ſtiegen, das heißt, die Rüſtungen in
allen Ländern der Welt verſchlingen etwa 40 Milliarden RM.Jn dieſer Entwicklung iſt es intereſſant,
daß die amerikaniſche Rüſtungs-ind uſtrie, die ja von jeher einen großen
Teil des Weltbedarfs deckte, ein neues Projekt
aufgenommen hat, das nicht nur in wirt
chafts, ſondern vor allem auch in weltpoliti

ſcher Hinſicht äußerſt bedeutſam iſt und gerade
auf dem alten Kontinent alle Beachtung
verdient.

Daß die Vereinigten Staaten ihr Schwer
ſoen in den letzten Jahren vom Altlanti-
chen Ozean nach dem Pazifik verlagerten und

Mia zu einer reinen pazifiſch intereſſierten
acht geworden ſind, darf als allgemein be

kannt vorausgeſetzt werden. Daß ſie aus der
Dynamik pagzifiſcher Entwicklungen die Konſe-
quenzen gezogen haben und in gewaltigem
Maße aufrüſten, iſt ebenfalls eine bekannte
Tatſache. Weniger dagegen dürfte ſich die
europäiſche Oeffentlichkeit damit beſchäftigt
haben, daß auch die großen iberoameri-
kaniſchen Republiken, wie z. B. die
ABCStaaten, beſtrebt ſind, ihre Heere, Luft
ſtreitkräfte ſowie die übrigen Waffen zu
moderniſieren.

Reiche Erzlager in Brasilien
ZJberoamerika kennt in ſeinen vielen Einzel
teilen keine eigene Rüſtungsinduſtrie. Vor
allem fehlen die Vorausſetzungen für die Aus
bildung und Erweiterung einer modernen ſüd
amerikaniſchen Jnduſtrietechnik, und infolge
des Mangels an abbaufähiger Kohle und
von Eiſenerzlagern das Vorhandenſein
einer eigenen Schwerinduſtrie. Man hat feſt
geſtellt. um nur ein Beiſpiel, den Kohlen
mangel Jberoamerikas herauszugreifen, daß
von dem 7400 Milliarden Tonnen Kohlen be
tragenden Vorräten der Welt nur 32 Mil
liarden auf die 21 ibero amerikaniſchen Staaten
entfallen. Mit Ausnahme von Braſilien
und Chile fehlen in Jberoamerika auch alle
ſchwer induſtriellen Vorausſetzungen. Daher
kommt es auch, daß es ſich bei allen National
induſtrien dieſes Kontinents überwiegend um
Konſumgüterinduſtrien handelt.

Nur Braſilien und Chile verfügen über
eine nennenswerte Eiſen und Stahl-
induſtrie, die allerdings wieder unter aus
ländiſchem, beſonders britiſchem Kapitaleinfluß
ſteht. Die braſilianiſche Schwerinduſtrie iſt in

Falle die ältere und wichtigere, denn
raſilien verfügt über mächtige Lager von
erade für die Stahlerzeugung wichtigen
anganerzen, die hauptſächlich in den Staaten

Minas Geraes und in Bahia gewonnen werden.
Die anderen in den Staaten Matto Groſſo
und in Maranha gelegenen Erzgruben gehören
wohl zu den ergiebigſten der Welt, konnten
aber bisher wegen des Fehlens aller Verkehrs
verbindungen noch nicht ausgebeutet werden.
Neben dem Manganerz ſpielt auch das Eiſen
erz eine wichtige Rolle für die Rüſtungsindu
ſtrie. Auch hiervon finden ſich in Braſilien
ungeheure Lager, deren Volumen man auf
7 Milliarden Tonnen ſchätzt. Es handelt ſich
um beſonders hochwertige Erze mit einem
durchſchnittlichen Eiſengehalt von 60--70 v. H.

Jntereſſant iſt auch die Tatſache, daß Bra
ſilien, obwohl es bis zum heutigen Tage noch
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immer eine große Anzahl von Eiſen undSiahlergengniſen importiert, doch bereits
einen beträchtlichen Teil ſeiner Eigenproduk-
tion nach Argentinien und Uruguay wieder
ausführt. So kaufen die braſilianiſchen Nord
ſtaaten ihren Eiſenbedarf lieber im Auslande,
als daß ſie ihn im Jnlande decken, wo die
ein viel höher ſind und die Transport
chwierigkeiten ganz ungeheure.Jn kluger Erfahung dieſer Verhältniſſe hat

die nordamerikaniſche Rüſtungsinduſtrie jetzt
einen ſehr geſchickten Schachzug ge
macht. Jn der letzten Zeit wird in der braſi
lianiſchen Preſſe und Oeffentlichkeit wieder das
„Jtabira-Projekt“ eifrig erörtert. Jn
folge der Ueberbeanſpruchung der eiſenerzeu
enden Jnduſtrien in der Welt ſoll dieſes alteProjett wieder aufgenommen werden, um eine

große braſilianiſche Eiſenindu
ſtrie unter nord amerikaniſcher
Führung auf zuziehen.Die Jtabira-Konzeſſion, die auch von bra
ſilianiſchen Parlamentariern trotz des ſprich
wörtlichen Nationalismus dieſes Landes ſehr
befürwortet wird, ſoll in erſter Linie einer
amerikaniſchen Gruppe gegeben werden,
die eine braſilianiſche Jnduſtrie mit einer Pro
duktionskapazität von jährlich 200 000 Tonnen
aufziehen will. Während früher dieſe Kon
zeſſion mit allerhand Vorbehalten ausgeſtattet
war, iſt ſie heutigen Tages in erſter Linie
darauf abgeſtellt, die Erzförderung ergiebiger
zu geſtalten und die Erzausfuhr zu verſtärken.
Santa Cruz ſoll dabei als Erzverſchiffungs
hafen ausgebaut werden.

Ein Parlamentsausſchuß hat jetzt eine
Denkſchrift ausgearbeitet, durch die alle natio

nalpolitiſchen Bedenken zerſtreut werden, ob
wohl keine Rede mehr davon iſt, daß die ge
wonnenen Erze im Lande ſelbſt verhüttet
werden ſollen.
Noch einen zweiten Hebel hat das nord

amerikaniſche Rüſtungskapital hier in Braſilienangeſetzt. Draſtllanſſche rn Jngenieure
und Wirtſchaftler haben dem Kriegsminiſterium
in Rio de Janeiro eine Denkſchrift eingereicht,
die Schaffung einer eigenen braſilianiſchen
Rüſtungsnduſtrie fordert. Jn der Dentſchrift
wird darauf hingewieſen, daß die europäiſchen
Rüſtungsfirmen kaum noch Lieferfriſten inne
halten können, da ſie mit Aufträgen aus dem
eigenen Lande überlaſtet ſind, und daß dadurch
die Preiſe gewaltig in die Höhe getrieben
werden. Die Denkſchrift macht nun Vorſchläge,
daß nord amerikaniſche Maſchinen und
Lizenſen erworben werden und in neu zu er
richtenden braſilianiſchen Fabriken, mit dem
notwendigen USA. -Perſonal, aus amerikani
ſchen Rohſtoffen Waffen und Munition her
geſtellt werden.

Geht dieſer Vorſchlag wirklich durch, ſo
würde er nichts mehr und nichts weniger be
deuten, daß hier in Braſilien eine nach außen
hin ſichtbare nationale Rüſtungsinduſtrie auf
gezogen werden würde, die von Nord
amerika kontrolliert über kurz oder lang
auch die alten Ausfuhrwege der braſilianiſchen
Eiſeninduſtrie aufnehmen würde. Es würde
alſo, mit anderen Worten, der Driggs
Konzern, der bisher die USA. Armee und
Marine belieferte, in Braſilien eine Tochter

fabrik aufziehen. K-- a.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Niederlande auf der Leipziger Herbſt

meſſe. Auf der Leipziger Herbſtmeſſe (29. Auguſt
bis 2. September) werden die Nieder
lande durch eine größere Kollektiv-Aus
ſtellung vertreten ſein. Jm Rahmen dieſer
werden nicht nur induſtrielle Fertigwaren,
landwirtſchaftliche Produkte und Erzeugniſſe
aus den Kolonien angeboten werden, ſondern
es wird auch eine umfangreiche Verkehrs
werbung durchgeführt. Die Organiſation der
niederländiſchen Kollektiv- Ausſtellung liegt in
den Händen der „Afdeeling Economiſche Voor
lichting“ im Haag.

29 AltpapierſortenHöchſtpreiſe. Die Ueber
wachungsſtelle für Papier hat ſtatt der bisher
für 17 AltpapierGrundſorten genannten Höchſt
preiſe jetzt für 29 Altpapierſorten
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt.

Neue Verbraucherhöchſtpreiſe für Eier. Der
Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
durch eine in dieſen Tagen im Reichsgeſetz
blatt erſcheinende Verordnung neue Ver
braucherhöchſtpreiſe für inländi-
ſche und ausländiſche Hühner
eier ſowie Enteneier feſtgeſetzt. Die

Verordnung weiſt gegenüber der bis
lang in Kraft geweſenen Verordnung ſaiſon
bedingte Preiserhöhungen auf. Die neuen
Preiſe entſprechen den in den letzten beiden
vergangenen Jahren um die gleiche Zeit ein
geführten Preiſen. Jn gleicher Weiſe ſind
die Erzeugerpreiſe und Großhandelseinkaufs
preiſe neu feſtgeſetzt worden.

Kohlenknappheit in Südafrika. Nach einer
Meldung aus Durban herrſcht in Südafrika
zur Zeit eine ſehr ernſte Kohlenknaäpp-
heit. Es wird berichtet, daß der ſüd-
afrikaniſche Eiſenbahnminiſter demnächſt einen
nationalen Ausnahmezuſtand für die
Kohlenerzeugung und den Kohlenverbrauch er
klären werde.

Dreizehn neue Handwerksfilme. Anfang
1936 richtete der Reichsſtand des deutſchen
Handwerks eine Filmſtelle ein. Sie ver
anlaßt die Herſtellung von Filmen, die in Ver
anſtaltungen des Handwerks, beſonders in
Jnnungsverſammlungen vorgeführt werden.
Seit Begründung der Filmſtelle wurden drei
zehn Filme hergeſtellt oder in Arbeit ge
nommen.

Börsen und Märkte vom 2. August
Mitteldeuische Effektenbörse: Freundlich

Bei freundlicher Grundſtimmung war das Geſchäft
etwas velebt, wobei einige Sonderwerte größere Umſätze
erzielten. Es machte ſich für verſchiedene Aktien
Materialmangel vemerkbar, ſo daß es wiederum
zu Zuteilungen kam. Am Markt der feſtverzinslichen
Werte waren die Umſätze in Pfandbriefen ſehr gering
und die Kurſe kaum verändert. Jm weitere Verlaufe
wurde die Stimmung am Aktienmarkt uneinheit
lich. Es ergaben ſich Abſchläge bis 2 v. H.

Berliner Mefallnolierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 82. Hriginal-HüttenAluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 133; desgleichen in Walz- oder
Drahtbarren, 99 v. H. 137. Feinſilber 38,90--41,90.

Terminmarkt. Kupfer. Auguſt 76,25 nom. B. 76,25
G. September 76,25 nom. B. 76,25 G. Oktober 76,25
nom. B.; 76,25 G. November 76,25 nom. B. 76,25 G.
Degember 76,25 nom. B.; 76,25 G. Januar 1988 76,25

Industrie- Aktien

31. 7. 2. 8.99,00
99100

101/75
9950
99750

99/50

A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti- Gummi

133,75
118,50
126,25
131,00
117,75

Steuergutscheine
2. 8. 31. 7.

Gr. 1. Durchſchnittsturs 111,20 111,20

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provyinzanleihen

Hypotheken-Pfandbriefe

4169 Meining Hyp. 38
4i2 h Pr. Bdkr. Hyp. 349
4 i Pr. Ctrbodhyp. 1924
419 Pr. Pfdbr. Bk. 47

DaimlerBenz
Deutſche ContlGas

2. 8. do. Erdöl99,50 ElektraDresden
99150 J. G. Farben
99,37 Glauziger Zucker
9950 Halle MaſchinenHildebrand Mühle

2. 8. 31. 7.
Ank. Ausl. Dt. Reich 127,30 127,10
69 D. Reichsanl. 1927 101,75 101,75

do. 1934 99,00
ter. (Doung) 105,00

4i2 Dt. Rb. Sch. 35 101,90
c D. Reichspoſt 84, 100,80Seachſ. Pr. Vo. l Dresdner BankHall. Bankverein

Meininger Hyp.
Reichsbank

90,00

Kreditanstalten

Bank- Aktien

99,00 Ang. Dt. Creditanſtalt
o o Commerz u. Privatbk.101,00 St. Br. u Discontogeſ.

Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben

s Klöcknerwerke
5 Leipsig Riebeck

Lindner Ammendorf
Mansfeld Verg
Wende pr99 Rhein. Braunkohle

do. Stahl
T Riebecd Montan

2. 8.
100,12
115,62
125. 00

105,00
98,75

und Körperschaften
2,8. 31.7.

Verkehrswerte Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen

SLeips. Mals Schkeuditz

44 Mitteld. Sp. Giro
26 11 99,00. 99,00a do Losht. 12 99,87 99,12i do. do. 80 12 99,12 90,12

e Dt. Komm. Gold
26 100 100,00

Dt. Reichsb. Vorz. Akt.
HalleHettſtedt
Hamburg Paket
HamburgSüd
Norddeutſcher Lloyd

Siemens-Halske
Thür. Gasgef. Leipaia
Wandererwerke
WerſchenWelßenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabril 12625

a
S J

S

B.; 76,25 G.
nom. B. 289,5 G.
Oktober 29,5 nom. B. 29,5 G. November 29,5 nom. B.
29,5 G. Dezember 29,5 nom. B.; 29,5 G. Januar 1938
29,5 nom. B. 29,5 G. Tendengz: ſtetig. Zink. Auguſt
29,5 nom. B.; 29,5 G. September 29,5 nom. B.; 29,5 G.
Oktober 29,5 nom. B.; 29,5 G. November 29,5 nom. B.
29,5 G. Dezember 29,5 nom. B.; 29,5 G. Januar 1938
29,5 nom. B. 29,5 G. Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt. Blei. Auguſt 29,5
September 29,5 nom. B. 29,5 G.

Magdeburger Zuckernotierungen:
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

prompt per 10 Tage 32,50; per Auguſt 82,45-—82,50.
Tendenz: ruhig. Wetter: warm.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Auguſt 4,70
B.; 4,60 G. September 4,75 B. 4,65 G. Oktober 4,75
B.; 4,65 G. November 4,75 B. 4,65 G. Dezember 4,75
B.; 4,65 G. Januar 1938 4,80 B. 4,70 G. Februar
4,85 B. 4,76 G. März 4,95 B.; 4,85 G. Tendenz: ruhig.

Kitteldeutsche Börse (leipzig)
Amitlicher Verkehr

2. 8.
180,00
105/50
165/00
154/50

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quartz
Körbisdorfer Zucker
Kraftwerk Sachſen Thür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp
Leipziger Landkraft

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſithzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann

5 Stöhr u. Co.

Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann

Leipz. Spitzen Barth Zuckerraff. Halle
Leipziger Trikotagen

Leips. Wollkämmeret

Stadtmühle Alsleben

Thür. Elektr. u. Gasw

Nr. M

200 Einwohner
ernähren ein Schwein

c

Nach umfangreichen Vorbereitungsarbeiten
veröffentlicht das Ernährungshilfswerk (EHßW)
innerhalb der Nationalſozialiſtiſchen Volks
wohlfahrt (NSV.) Richtlinien über die Ein
richtung von Maſtbetrieben für Schweine. Da
die Küchenabfälle von etwa 200 Einwohnern
im allgemeinen zur Ernährung eines Schweines
ausreichen, ſollen Eigenmaſtbetriebe des EHW.,
erſt eingerichtet werden, wenn mindeſtens
150 Tiere aus den Abfällen von etwa 30000
Einwohnern gemäſtet werden können. Die
Höchſtzahl der in einem Maſtbetrieb gefütterten
Tiere ſoll 800 nicht überſteigen. Rund 100 Maſt,
betriebe ſind entweder ſchon in Betrieb oder in
der Einrichtung begriffen. Das Hauptamt der
NSV. kauft zentral Läuferſchweine im Gewicht
von 50 bis 60 Kilogramm an und teilt ſie den
einzelnen Mäſtereien zu, während die aus
gemäſteten Schweine, deren Durchſchnittsgewicht
etwa 130 bis 180 Kilogramm betragen ſoll, den
zuſtändigen land wirtſchaftlichen Viehverkauf

ſtellen zugeführt werden.

„Werkstoff Papier“
auf der Leipziger Herbſtmeſſe
Während der Leipziger Herbſtmeſſe (29. Au

guſt bis 2. September) führt die Wirtſchafts
gruppe Druck und Papierverarbeitung unter
dem Motto „Werkſtoff Papier
Leiſtungs und Exportſchau der Wirtſchafts
gruppe Druck und Papierverarbeitung eine
große Gemeinſchaftswerbung im Papierwaren
meßhaus „Stentzlers Hof“ durch, von der man
in bezug auf die Abſatzgeſtaltung im Ausland
eine beſonders günſtige Wirkung erhofft.

Flüssiges Obst für alle
Kongreß in Berlin eröffnet

Wiſſenſchaftliche, techniſche und geſchäftliche

r ſowie Löſung praktiſcherragen, beſonders die der Ernährung und der
Geſundheit, ſind das Ziel des 2. Internatio
nalen Kongreſſes für gärungsloſe Früchtever
wertung, der am Montag in Berlin von
Staatsſekretär Willikens eröffnet wurde.

Dieſe unter der Schirmherrſchaft von Reichs
miniſter Darré ſtehende Tagung, an der 2
Männer und Frauen, darunter 250 aus 5
Staaten, teilnehmen, dauert bis zum 5. Auguſt
ihr angegliedert iſt eine lehrreiche Geräte
und Werbeſchau ſowie eine aufſchlußreiche Süß

moſtausſtellung.
Staatsſekretär Dr. Willikens ſprach

in ſeiner Eröffnungsrede die Hoffnung aus
daß die kommenden Kongreßgeſpräche der Sache
der gärungsloſen Früchteverwertung in allen
Ländern des Obſt und Weinbaues einen
weiteren Aufſchwung ſichern werden Deutſch
land glaube, den Teilnehmern und Gäſten indieſer Hinſicht manches Beachtliche. auch
anderen Völkern Nühtzliches zeigen zu können

Zu Beginn der Tagung wurde dem gute
und Reichskanzler ein Telegramm übetſand
auf das der Führer mit den beſten Wünſche
für den Verlauf der Tagung antwortete.

Berliner Dewisenkurse

Geld
Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Dänemark

Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Jtalien
Japan
Jugoſlawien
Kanada
Lettland

Frei- Verkehr
Industrie- Aktien Riebeck Montan

2. 8.
Tonwerke Wittenberg

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

Akt. Malzf. Könnern
Halle Hettſt. Eiſenbahn
Halliſche Malzfabrik
Halliſche Röhrenwerke
Kyffhäuſerhütte

93,00
99,00

106,00
131,75

S. u. Hdbdk. Halle
Ldkrd.Bk. Halle
Zörbiger Bk.

Banken
Schweiz
Spanten
Tſchechoſlowaket

Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika

z. Au

et
otoſch
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Künſtle
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Gequälte Leinwand
„Intartete Kunst“ eine Ausstellung und ein Buch

Von Dietmar- Schmidt

ihn niederſnallt in vielen Ratſchlägen war das
Wochenſchrift

ſern gab. Und der Jude Kurt Eisner bekräf
ligte ihn im gleichen Jahr mit ſeinem „Aufruf

dahin ging, daß jeder Künſtler nur dann

Künſtler waren die Türen der Kunſthandlun
gen und Muſeen jedoch verſchloſſen. And wenn

Zwei Kostproben aus der Ausstellung „Entartete. Kunst“.
allzu langer Zeit in einer Lübecker Kirche hing. Unten: „Der Strand“ von Beckmann aus dem Frankfurter „Städel“

m irgend ein Maler, Graphiker oder Bild
auer bei dem Direkttors ſeiner heimatlichen

Kunſtgalerie anzuklopfen und ſeine Bilder an
zubieten wagte, dann mußte er bitterer als es
eder früherer Zeiten in Deutſchland be
chieden war, die Wahrheit des alten Sprich
wortes auskoſten, wonach der Prophet nichts
in ſeinem Vaterlande und in ſeiner Vaterſtadt
ſchon gar nichts gilt.

Es iſt gut, daß die Erinnerung an dieſe
Zeit und an dieſe Leute, die ſich heute zum
guten Teil nur allzugern mit einer angeblich
neuen Geſinnung tarnen möchten, in der
Münchner Ausſtellung „Entartete Kunſt“
noch einmal wachgerufen wird. Gerade für den
Gau Halle- Merſeburg iſt dieſe Er-
innerung beſonders ſchmerzlich und wertvoll
zugleich. Denn in der repräſentativſten Kunſt
galerie dieſes Gaues, im Moritzburg-Muſeum
zu Halle, wo gegenwärtig die wertvolle und
anregende Ausſtellung Kunſtſchaffen im Gau
Halle-Merſeburg“ zu ſehen iſt, hatte man
während langer Jahre nach dem Kriege leider
nur allzuviel Raum und Verſtändnis für die
Machwerke kunſtbolſchewiſtiſcheer Größen. Wie
überhaupt in jenen Jahren Halle ſtets unter
den Städten zu finden war wo kunſtbolſche

2. Beiblatt, Nr. 211

Oben: Der „Christus“ von Professor Ludwig Gieß, der bis vor nicht
Aufn.: Scherl.

Grinee

e

wiſtiſche Gruppen wie der „Sturm“ und die
„Aktion“ einen Rückhalt für ihre Ausſtellun
gen und Vorträge fanden. Dieſe unmöglichen
und verkrampften Bilder, die denn auch bald
nach dem Umſchwung in einer Schreckens
kammer“ vereinigt wuürden, ſind heute wie
wir bereits berichteten in der Ausſtellung
in den Münchener Hofarkaden zu ſehen. Es
iſt kein ſchönes Gefühl für den Hallenſer, dieſe
Räume zu durchſchreiten und immer wieder auf
die Verantwortungsloſigkeit früherer Jahre
hingewieſen zu werden. Zweiundzwanzig Bil
der hängen in der Ausſtellung, die neben dem
roten Zettel, „gekauft von den Steuergroſchen
arbeitender Volksgenoſſen“ den Vermerk „Halle
Moritzburg tragen. Es wird manchen Beſucher
des Moritzburgmuſeums intereſſieren, einmal
die Namen dieſer Werke und ihrer „Schöpfer“
zu hören. Hier ſind ſie:

Emil Nolde: „Abendmahl“, 1913, 5000*
Mark; „Haremswächter“, 1924, 4500 Mark;
„Gartenbild mit Figur“, 1924, 8000 Mark;
Schmidt-Rottluff: „Selbſtbildnis“, 1924,
4000 Mark; „Strickende Frau“, 1921; „Frauen

Oskar Sluth:

ANKS LACHENDE ERBEN
kinheiterer Münchner Roman

24. Fortſetzung
„Du biſt heute, durch einen Zufall, der

tielleicht ein Glücksfall für Dich iſt, Olly, ganz
auf eigene Füße geſtellt und ich wäre der letzte,
Zth daran zu hindern, den Weg zu gehen, den
M gehen willſt, weil Du ihn gehen mußt.

kann mir denken, daß Dich jetzt ſtärker denn
je die Muſik, das Theater lockt und vielleicht
iſt auch ſonſt noch etwas da, was Dir Kopf
zerbrechen macht. Still, ſtill, kaß das noch alles
Anausgeſprochen, heute, wo Du mit Dir ſelbſt
noch nicht im reinen biſt, aber nur den einen
guten Rat: Spiel mit der Kunſt und mit
em Herzen nicht Du haſt zu viel von meiner

ör, es würde ſich ſehr rächen an Dir, im
r deines Weſens biſt Du ganz unmodern,
u ſei Dank! Unmodern ſein heißt in dem

n Modernen weit voraus ſein!“
ſagte kein Wort, aber ſie ſchmiegte ſich

er an den Vater und erwiderte heftig den
ruck ſeiner Hand.

on nd laß mich immer, im mer, hörſt Du,
guier vor allem wenn's drauf ankommt, Dein
ſein Freund ſein. Das wird für mich viel

n für Dich, mein Herz. hoff ich
e Stin ſagte da die Olly, und weil ihr
je ſee verwehrte, mehr zu ſagen, drehte
küßte in gärtlichem Ungeſtüm ihm zu und

er en lieben guten Freund ſo aus dem
danhte raus, daß er ihr beglückt das Alles

Sechzehntes Kapitel
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Ju derſelbVorain ben Zeit ſpielten ſich in Berlini n ab die man durchaus als unharmo
a geradezu aufregend bezeichnen kann.
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Pank Visſcher war ſeit dem einſamen
Mittagsmahl am Freitag, das ihm von un
behaglichen Gedanken an die ſchmählich ver
ſetzte Madame Rykowa abſonderlich gewürzt
und von ſehnſüchtigen Regungen des Heim-
wehs nach München, wo die ſchwarze Olly
weilte, begleitet war, kaum noch allein geweſen,
weil ſich ſeine Berliner Geſchäftsfreunde ſeiner
bemächtigt hatten.

Da erlebte er am Samstagnachmittag eine
große Ueberraſchung. Er hatte für vier Ahr
den wackeren Jupp Peters mit dem Wagen zu
einer Spazierfahrt beſtellt. Er hatte drei Ein
ladungen zu Wochenendausflügen abgelehnt,
er war froh, wieder Zeit für ſich allein zu
haben und ſeine Gedanken und Eindrücke ord
nen zu können. Am Abend wollte er dann den
wichtigſten Teil ſeiner Briefſchaften erledigen
und vor allem Weiſungen an ſeinen alten
Prokuriſten Snyders in Surabaja kabeln, der
ſicher ſchon mit Ungeduld Antwort auf ſeine
Berichte erwartete, wenn er auch telegraphiſch
von dem mit bedeutendem Aufenthalt ver
bundenen Unfall unterrichtet war, den ſein
Chef in München erlitten.

Gerade als Pank die teppichbelegte breite
Treppe im Hotel niederſtieg, weilte er mit
ſeinen Gedanken noch ganz in ſeiner exotiſchen
neuen Heimat. Lächeln mußte er, weil ihm
heute vorkam, als ob Java am Ende der Welt
liege, und weil er ſich ſchwer tat, eine feſte
geiſtige Brücke von Berlin, wo es unangenehm
kühl war und ſchon recht nordiſch, nach dem
heißen, grellen, farbigen Tropenlande hinüber
zuſchlagen, dem er in zähem, verbiſſenem
Kampfe ſeinen Reichtum abgerungen hatte.

So ſehr weitab war Pank im Geiſte, daß
er in die Halle niederſteigend kaum er

ſchrak und nur erſtaunt blinzelte, als traue er
ſeinen Augen nicht Das das war doch
Madame Rykowa

Sie war es in der Tat! Mit ſiegesſicherem
Lächeln erhob ſie ſich aus dem tiefen Leder
ſeſſel und trat mit gutgeſpielter freudiger
Ueberraſchung auf das mißtrauiſch „ſichernde
Wild“ zu, an deſſen „Wechſel“ ſie, geſchüttelt
von nervöſem Jagdfieber, gelauert hatte, ſeit
ſie den Wagen Panks hatte vorfahren ſehen.

Diesmal hatte ſich der Ueberfallene aber
merkwürdig raſch gefaßt. Wenn man in Ge
danken durch gefahrdrohende Dſchungeln wan
dert, wie eben noch Pank, dann iſt man pein
licher Ueberraſchungen gewärtig. Sein erſter
Gedanke war: „Der Ludwig iſt mir auch der
Rechte! Ein Eſel iſt er!“, aber er ließ dieſen
Gedanken nicht laut werden. Seit zwei Tagen
war er wieder der alte Pank, der ehedem in
ſeinen Abenteurertagen auch nicht erſchrocken
war, wenn es plötzlich galt, ſich ſeiner Haut zu
wehren. Und dann war da noch ein Umſtand,
der ſeinen Mut nicht unweſentlich ſtärkte:
Pank hatte ſofort gemerkt, daß Madame trotz
ihrer bewundernswerten Gewandtheit und
Selbſtſicherheit aufgeregt und ihrer ſelbſt
durchaus nicht ſo ſicher war wie ſonſt.

Auch mit ihr war eine Veränderung vor
gegangen, das Kräfteverhältnis hatte ſich ver
ſchoben. Das witterte Pank, der Mann des
fabelhaften Jnſtinkts ſofort. Und heute hatte
er nicht das unſchuldige Kind, die Olly. neben
ſich, die ihn damals auf der Wieſe Madame
gegenüber ſo unfrei gemacht hatte. Er wußte
ſetzt, der Kampf mußte ausgefochten werden,
heute oder morgen, er war entſchloſſen, ſich ſo
fort zu ſtellen.

Schon winkte er dem Liftboy, und zu Ma
dame gewandt, mit einem Lachen, das die
ſtarken Zähne ein wenig entblößte: „Ein
komiſcher Zufall, dieſe Begegnung, aber ich
freue mich Hier ſpitzt aber alles die Ohren.
Wenn's beliebt, bei mir oben iſt's gemütlicher!
Gut unterhalten mit meinem Neffen .2? Er
hat mir geſchrieben. Hoffentlich iſt Jhnen der
Schlingel nicht zur Laſt gefallen.“

Jhre ſtumme Antwort war ein etwas
krampfhaftes Lächeln, das ihr Geſicht merk
würdig ſcharf werden ließ.

Er ſah es, er ſtand hart neben ihr in der
hellerleuchteten Aufzugskabine. Nüchtern und
feindſelig überlegte er, was die Ruſſin wohl
zu einem ſo verzweifelten und nicht eben ſehr
geſchickten Vorſtoß getrieben hatte. Der nicht
ün intereſſanten Frage, wie es Madame ge
lungen war, ihn ſo raſch aufzuſtöbern, widmete
er kaum einen Gedanken. Das war jetzt nicht
wichtig, das würde ſich außerdem ſo nebenbei
ſchon aufklären. Jedenfalls hatte der Ludwig
geklatſcht. Fein hatte der die Probe beſtanden,
Reſpekt! Jetzt hieß es erſt einmal zwiſchen
ihm und Madame reinen Tiſch machen.

Frau Boza wunderte ſich und ihre Unruhe
ſtieg. Zu ſpät merkte ſie, daß ſie den kleinen
Mann aus Java, von dem ſie bisher nur das
Scheckbuch ernſtgenommen, unterſchätzt hatte.
Jhre Geringſchähung ſchlug in verbiſſene Wut
um, die ſich nur ſchlecht hinter der Maske
der verführeriſchen, um ihr Liebesrecht kämp-
fenden Frau verbarg. Noch lächelte der volle,
rotbemalte Mund, noch gurrte die dunkle,
übertrieben ruſſiſch akzentuierende Stimme,
aber die Maske deckte nicht mehr das ganze
Geſicht, die unbeherrſchten Augen verrieten die
Feindin.

Pank tat, als merke er nichts. Er ſpielte
im Gefühl ſeiner Kraft ſeine Rolle viel beſſer.
Er ſpielte den Harmloſen, den Mann, der ſich
wirklich freute, die ſchöne Madame Rykowa
bei ſich in ſeinem gemütlichen Salon zum Tee
zu empfangen. Er ſtellte ſich taub gegen alle
gereizten Anſpielungen, ſetzte allen Verſuchen
Madames, die große Ausſprache herbeizuführen,
paſſiven Widerſtand entgegen und reizte ſie
dadurch immer mehr, lockte das wahre Geſicht
ans Licht.

Jn dem verzweifelten Verſuch, dieſes grau
ſame Fintenſpiel, das ſie raſch durchſchaute, zu
parieren, verlor Frau Boza immer mehr die
Zügel über ſich ſelbſt. Jhre geheime Wut fraß
ſich wie Feuer durch die kühle Oberfläche. Seit
der Stunde, da ſie von allen Barmitteln



bildnis“, 1921; „Bauernhaus mit Mond“, 1924
„Frauenbildnis“. Kirchner: „Sich kämmender Akt“, 1924 15 000 Mark; „Damen im
Kaffee“, 1924, 3500 Mark; „Gelbe Tänzerin“,
1924, 6000 Mark; „Stilleben“. 4000 Mark;
„Vater und Sohn“, 1924, 3500 Mark „Kar
tenſpielender Knabe“, 1924, 3500 Mark. Oskar
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Es iſt eine Qual, dieſe Ausſtellung menſch
licher und künſtleriſcher Verirrungen zu durch
wandern. Und dieſe Qual wird nicht gelindert
durch die Erkenntnis, daß unter den hier an

eprangerten Pſeudokünſtlern ſich mancher be
and, der ſich mit ſeinem zweifellos vorhande

nen Können unter rechter Leitung und Selbſt
beherrſchung einen geehrten Platz im Reiche
der Kunſt hätte erringen können. Aber Kunſt
händler, Muſeumsdirektoren und Kritikerſren ſich ja verſchworen zu haben, den ge

ſunden Sinn und die rechte Selbſteinſchätzung
ihrer armen Opfer zu vernebeln.

Den Gang dieſer grauſigen Entwicklung
ſchildert Wolfgang Willrich, deſſen künſt
leriſchem Schaffen wir in unſerer letzten Sonn
tagsbeilage eine Sonderſeite gewidmet haben,
in ſeinem vor wenigen Wochen erſchienenen
Buch „Säuberung des Kunſttem
p („Eine kunſtpolitiſche Kampfſchrift
ur Geſundung deutſcher Kunſt im Geiſte nor
iſcher Art.“ Verlag J. F. Lehmann, München

Berlin. Geb. RM. 6,80.) illrich deckt hier
den ganzen Kunſt, betrieb“ der Syſtemzeit mit
ſeiner Verflechtung von politiſchen mit händle
riſchen Dingen ſchonungslos auf. Er ſcheut
ſich nicht, die Dinge und die beteiligten Men
ſchen beim Namen zu nennen, er ſcheut g
auch nicht, dabei ſolche Leute anzugreifen, die
heute noch immer eine Rolle im deutſchen
Kunſtleben ſpielen möchten, ohne die innere
Berechtigung dazu zu beſitzen. Willrichs
Materialarchiv iſt ſchier unerſchöpflich und
wird manchem unter den Leuten, die gerne
im Trüben fiſchen, ſtarke Kopfſchmerzen ver
urſachen. Es bedeutet eine ſchöne Beſtätigung
für Willrichs Abſichten, daß kurz nach Er
ſcheinen ſeines Buches die Ausſtellung „Ent
artete Kunſt zuſtande kommen konnte, in der
man viel von dem, was man in dem Buch
bereits las und ſah, wiederfindet.

Beſondere Erwähnung verdient in dieſem
Zuſammenhang der letzte Saal der Ausſtellun„Entartete Kunſt“, über deſſen Tür fün

Worte ſtehen: „Sie hatten vier Jahre
Zeit“. Jn dieſem Saal ſieht man Werke
ſolcher Leute, die zur Zeit noch ein Lehramt
haben oder bis vor kurzer Zeit kunſterzieheriſch
tätig waren. n bis heute“ ſteht neben
einer Reihe von Bildern Corinths im vor
letzten Saal, der überhaupt verſchiedene ſolche
Bilder enthält, die noch vor kürzer Zeit in
deutſchen Muſeen zu ſehen waren. Wir er
wähnen hier Franz Marcs vielbeſprochenen
„Turm der blauen Pferde“ („Abgehängt Kron
prinzenpalais Berlin“).

Willrichs Buch um darauf zurückzukom
men erhält aber doppeltes Gewicht dadurch,
daß es nicht beim Negativen, bei der Säube
rung ſtehenbleibt, ſondern auch Brücken zu
neuen Ufern zu ſchlagen verſucht. Daß auch
Willrich, wie ſo mancher der Münchner Feſt
redner, mit Recht eine geſunde handwerkliche
Ausbildung für unſeren Künſtlernachwuchs als
Vorausſetzung zu weiterem Schaffen fordert,
kann nicht überraſchen. Daß handwerkliches
Können noch nicht gleich Kunſt iſt, wiſſen wir.
Aber wo hat es große Kunſt ohne dieſe Vor
aus gegeben

Der Künſtler Willrich ſpricht aus eigener
Erfahrung. Hier iſt kein Theoretiker, ſondern
ein Schaffender, der von den Nöten und

Walter von der Vogelweide
Ein deutſches Bild Von Wilhelm Schäfer

ierliche Reime hielten Worte um
rankt und waren im Goldgrund der Minne
Fchtig gemalt mit höfiſchen Farben, als

eimar, der alte Walter, dem Jüngling, den
Minnegeſang lehrte.

Aber der Jüngling aus armem Ritter
geſchlecht lernte anders zu ſingen und ſagen
als ſonſt ein höfiſcher Junker, von der Vogel
weide war er genannt und beſſere Weide als
Broſamen fand er ſein Leben lang nicht.

Früh war die Straße ſein Saal und der
Wald ſeine Kammer, auf allen Whit des
Abendlandes ſah er das fahrende Volk, da
hörte er harſchere Töne als die der höfiſchen
Sitte. Die Vögel ſangen ihm Lieder, die Bäche
pochten den munteren Takt, und der Wind in
den Bäumen rauſchte den Harfenton: eine
braune Dirne im Arm, das war eine hellere
Minne, als nach der Herrin zu ſchmachten.

Und Walter wußte der helleren Minne die
Lieder zu e en wie keiner; Wald und Wieſe
wurden lebendig, wo ihm das Wort aus dem
Mund ſprang, und die Liebe fing an zu lachen,
wo ſein Lockruf ertönte.

Als Otto den Welfen der Bann traf dem
der Papſt ſelber zur Macht verhalf, da er ihn
brauchte, und den er verfluchte, da er ihm leid
war vergaß Herr Walter die Maße
der höfiſchen Zucht; da ſprang ihm der
Zur in die Kehle, und Rom hatte nicht ſolche

prüche gehört, wie die von der Vogelweide.
Denn mehr als ein chriſtlicher Ritter war

Curteltauben im

Walter ein Mann von deutſchem Geblüt; jach
war ſein Zorn, und ſein Wort zückte ſchärfer
als manchermanns Schwert.

Als ſeine Sprüche dem treuloſen Rom um
die Ohren ſprangen, von fahrenden Schülern
und frechen Rittern geſungen, da ſchlug die
Stunde ſchrill in den Morgen, da trat in den
Kampf der Schwerter und Liſten die neue Ge
walt, da wurde in Ehren und Zorn der deutſche
Geiſt wach.

Da wurde Herr Walter, der Mann ohne
Burg und Land, eine Stärke, der die Fürſten
und Herren im deutſchen Land zag oder zornig
den Gruß gaben.

Und als er grau war, gab ihm der Staufer
Friedrich der Zweite, der Todfeind der Kirche,
in Würzburg ein Lehen; da ſaß die ſingende
Seele der Deutſchen im Alter und ſagte der
Zeit ihre Klage.

Das Feld war umbrochen, der Wald war
verhauen, Weisheit, Alter und Adel hatten den
Sitz an die Torheit verloren, das Recht hinkte
ſehr, die Scham war in Trauer, im Siechtum
die Zucht, als Walter, der Weiſer und Sänger
der Deutſchen, den Tod nahen fühlte.

Jn ſeinen Leichenſtein waren vier Löcher
gehauen, Broſamen den Vögeln zu ſtreuen, daß
ſie kämen zur täglichen Weide und daß ihr Ge
ſang dem Grab die Fröhlichkeit gäbe, die
Walter im ſeßhaften Alter wehmütig ſuchte,
weil ſeine fahrende Jugend ſo übervoll da
von war.

Scheidungsturm
Von Richard Euringer

Daß es einen S n r hat,8 Zürich, in deſſen feſtes Gelaß die verehrliche
ehörde die ehemüden Pagre ſperrte, iſt be

kannt geworden. Nicht bekannt geworden iſt,
warum, wieſo und wie es damit jäh ein End
genommen. Und das ſoll denn hier erzählt ſein.

Fruchtete meiſt ſchon die Androhung der
Zuſammenſperrung auf ſo engen Raum, ſo tat
die Verbüßung wahre Wunder; denn es war
dafür geſorgt, daß die ſtreitbaren Geſponſe
mit nur einem Löffel eſſen und aus
einem Becher trinken, ja auf einem Lager
ſich zur Ruhe betten mußten, wo ſie es nicht
vorzogen, auf dem blanken Fußboden zu nächten.
Hilflos aufeinander angewieſen, freilich auch
von Zwiſchenträgern, Nachbarntratſch und
Schwiegermüttermahnungen verſchont, ſahen ſie
ſich vor die Wahl geſtellt, entweder ſich t
freſſen oder klüglich zu vertragen. So daß
wirklich, wenn nach Wochen die Stunde der
Befreiung ſchlug, nicht mehr viel zu ſcheiden
blieb und oft genug anſtatt der beiden Kampf
hähne, die man in den Turm geſperrt, ein
Pärchen Turteltauben draus zum Vorſchein kam.

Einmal allerdings verfehlte auch die
Menſchenkenntnis dieſer volkserzieheriſchen
Weisheit ihren Zweck. Nur einen Wunſch
beteuerten die Böſen: ſo raſch als möglich von
einander loszukommen. Es waren noch junge
Leute, aber derart leidenſchaftlich und ver

nach acht

biſſen, daß ſie keine Stunde länger beieinander
bleiben wollten und den Richter händeringend
anflehten, ſie doch heute noch zu trennen; denn
es gebe ganz gewiß ein Unglück.

Aengſtlich lehnten ſie die Probe auf den
Turm ab, nicht ohne Grund, da ſie in Zürich
et gebürtig, der Sitte alſo nicht verpflichtet
eien.

Weil indes der gute Mann ſich ſagte, was
einem zürcher Bürger recht iſt, ſei dergleichen
Leuten billig, wollte er nichts weiter hören,
ſondern eskortierte ſeine jammernden, Höll und
Himmel prophezeienden Delinquenten ſporn
ſtreichs in den Turm, zweiundvierzig Stufen
hoch, ſchloß ſie eigenhändig in die Kammer,
ſchob den Riegel vor und zog den Schlüſſel ab.
So, nun mochten ſie ſich raufen, ungeſtört in
aller Muße!

Vielleicht hätte er ſie gar vergeſſen, aber
agen ſollte ihn ein tobender Vor

mund, dem ſein Mündel entlaufen war, und
ein Gerbermeiſter, dem der Geſelle ausgerückt,
unliebſam genug erinnern; denn ein furcht
barer Verdacht ſtieg ihm ſiedeheiß in den Kopf.

Pruſtend führte er die Fahndenden zwei
undvierzig Stufen hoch dorthin, wo mit
einem Löffel eſſend, aus einem Becher
trinkend, auf dem einen Sofa hingeſchmiegt
das verſchmitzte Pärchen, das er Eſel

Sorgen erzählt, die er ſelbſt durchleben mußte.
Alle die Fragen, die den Künſtler heute be
wegen, beſpricht er offen und verſtändnisvoll.
Er vergißt dabei nicht das ſchwierige Problem
des Modells, er erwähnt die „geſellſchaftliche“
ne e des Künſtlers in unſerer Zeit, er ſagt
ſeine Meinung über Nachwuchs, Themenwahl,

Weltanſchauungsbilder, patriotiſchen S und
über all das, was in der Luft liegt. So bildet
ſein Buch eine willkommene Ergänzung zu den
beiden großen Münchner Ausſtellungen, die
gegenwärtig im Mittelpunkt des künſtleriſchen
P in Deutſchland und darüber hinaus
tehen.

ſtakk getrennk, verkuppelt hatte, kreuzfidLeib und eine Seele ſchi u dfhet ch
„Wollt Jhr machen, daß Jhr auseing

kommt!“ polterte der Richter, riß der Vormund
Mund und Naſe auf, kratzte ſich der Gethe
hHinterm Ohr. Doch das Unglück war e

ſchehen. tUnd wer durfte ſie nun ſchelten? Hatteſie nicht treu gewarnt, und gebettelt, ſie 8

i Arheilh ten ſt zunheil hatten ſie geweisſagt, jenenden ſie ſchon geſchmeckt, jene Hölle, die n

pflege; denn ſtatt einer Scheidung gab es eine
Hochzeit zu verzeichnen wobei die Väter als
Zeugen fungierten und der Sündenboc das
Amen ſprach.

Seither aber, weil es doch nicht ſchicklich
ſchien abzuwarten, bis das Beiſpiel Schule
mache und der Turm be uflucht aller
obdachlos Verliebten würde, ſchloß auch dieſes
Paradies die Pforten und verſank in Sage

Schwarze Fürſtin
Von Wax Jungnickel

Einen Roſenfreund traf ich in der Klein
ſtadt. Ein Mann, der ſeinen Garten nicht wie
ein Stück Natur, ſondern wie ein auserleſenes
Kunſtwerk behandelte. Er lud mich geheim
nistuend ein: „Heute in den Nachmittags
ſtunden blüht meine ſchwarze Fürſtin!“

Als ich kam, war ſchon eine kleine Geſell
ſchaft verſammelt, ſaß auf Bänken, rings umein Roſenbeet. Es wurde an einem ein
Tiſch Kaffee und Kuchen gereicht.

Das ganze Beet war eine weiße ſchwer
duftende Wolke. Jn der Mitte aber, im Auf
brechen, eine dunkle Roſe. Die ſchwarſe
Fürſt in. Wurde groß und größer und ſtand
plötzlich, voll entfaltet und düſter, im Kreis der
weißen Schweſtern. Stand da wie ein Todes
engel, der keinen Schatten wirft. Ein fahles
Bild hatte ſich ſelbſt geboren, ſtand da in

rauenhafter Einſamkeit. Alles wunderte ſichFaunte, war voller Entzücken: „Eine ſchwarze

Roſe!“
Ja, einmal war auch ſie ſo weiß wie ihre

Schweſtern, die nun wie erſchrocken um ſie her
umſtanden. Der findige, ehrgeizige Garten
freund aber hatte ſie auf Pappel okuliert. Und
nun war ſie die „Schwarze Fürſtin“ geworden.

Und doch: die Landſchaft dieſer Blumen
ſeele, die hier bewundert wurde, war ſicherlich
jedem fremd. Gewiß, der Blumenkopf ſchien
voll phantaſtiſcher Träume zu ſein. aber er war
trotzdem eine höchſt künſtliche Viſion. Eine
Roſe, die ſich ſelber fremd geworden ſchien, weil
ſie ihre Natur aufgeben mußte.

Und nun fragte der Gartenfreund einen
Herrn, der auch im Rufe ſtand, ein großer
Gärtner zu ſein: „Und was glauben Sie, wonach die ſhwarte Roſe riecht?“ Der Herr be

ſann ſich nicht lange und antwortete, pfifft
lächelnd: „Wonach ſie riechen ſoll? Na
dem Experimentierbuch, denke ich!“

Heißer Tag
Von Herbert Böhtne

Die Sonne greift mit raſender Verſchwendung

tief in das junge aufgeblühte Land,
die Erde ſtöhnt in kaum erwachter Sendung
und heiße Träume ſiebern aus dem Sand,

Wie eines Brautkleids nachgeſchleppter Schleier

wogt unter blaugeſpanntem Baldachin
der Nebel fort, und wie zu froher Feier
ſteht unter Virken leuchtender Jasmin.

Jch aber lieg voll herzlichem Beglücken
im hohen Gras und bade mich im Duft.
Mein Sinn ſchwebt über mir, ein Schwarn

von Mücken,
zitternden Spieles durch die warme Luft.

e

entblößt die größte Dummheit ihres aben
teuerreichen Lebens begangen und den falſchen
Schmuck aus der Hand gegeben und an dieſen
„Tölpel“, den Neffen dieſes verwünſchten
reichen „Javaneſen“ verpfändet hatte, war ihr
keine ruhige Minute mehr beſchieden geweſen.Abergläubiſch, wie ſie war, hatte ſie ſchon in

München ihrer Flucht nach Berlin, weil ſie an
einem Freitag flüchten mußte, ein ſchwarzes
Ende prophezeit und ſeit ſie ſich einem ihr ganz
verändert erſcheinenden Pank gegenüber ſah,
hatte ſie das würgende Gefühl, als ob ſich die
Schlinge langſam um ihren Hals zuſammen
ziehe. Eigentlich hatte ſie das letzte große
Spiel um die Millionen des kleinen Mannes
aus Java von dem Augenblick an, da er Genf
plötzlich verlaſſen hatte, mit geſchloſſenen Augen
eigenſinnig weitergeſpielt, im Jnnerſten über
zeuügt, daß ſie es verlieren werde.

Madame Rykowa, die ein Vierteljahr
hundert mit ihrer Schönheit gewuchert und
aus der Torheit verliebter Männer Kapital
geſchlagen hatte, fühlte ſich plötzlich alt, aus
gebrannt, unfähig, den Kampf mit Ausſicht
auf Erfolg weiterzuführen. Sie kämpfte noch
gegen Pank, deſſen Ueberlegenheit ſie ſpürte,
aber ſie ſah hinter dem kleinen Mann, der
heute ſo gar nichts Drolliges mehr hatte, das
Geſpenſt grauen Alters, der Not, der tiefſten
Erniedrigung ſtehen, und dieſes höhniſche
bleiche Geſpenſt machte ihre weiblichen Waffen

ſtumpf und matt.
Sie ſchenkte die Taſſe halb voll Rum und

ſchüttete das ſcharfe Getränk in zwei haſtigen
e hinunter, mit der gemeinen Gelaſſen
heit einer Kneipenbeſucherin. Sie ſchickte die
Dame endlich zum Teufel und zeigte dem ver
wünſchten Kerl aus Java, dieſem „alten Nar
ren“, die Zähne. Seltſam, wie gut ſie auf
einmal deutſch ſprach, wenn auch eine das
Wieneriſche unwillkürlich karikierende ſlawiſche
Färbung blieb.

„Jch glaube, Sie haben ein Brett vor dem
Kopf, Pank! Verrückt ſind Sie, blödſinnig,
Sie werden ſehen, was Sie für eine traurige
Rolle in einem Prozeß ſpielen!“

Hin

Umſtändlich, als hätte er die nackte Kampf
anſage gar nicht gehört, zündete ſich Pank eine
dicke, ſchwarze Zigarre an und blies ſchein
bar dem gemütlichen Augenblick ganz hin
e Rauchringe in die Luft. Endlich:
„Was ſoll der AUnſinn? Jch hab' Jhnen
wiederholt aus der Verlegenheit geholfen,
wollen Sie mich vielleicht deswegen vor Ge

e r„Ach was!“ fauchte ſie ihn wütend an. „Ein
feiner Kavalier ſind Sie, mir die paar Kröten
vorzuhalten, wahrhaftig! Pank, ſind Sie doch
vernünftig

„Jch war nie vernünftiger verſicherte
er glaubhaft und legte ſich, die Beine kreuzend,nen Lederſeſſel zurück. „Verſteh' ich Sie
recht, wollen Sie mich wegen eines angeblichen
Eheverſprechens verklagen, das in Wirklichkeit
natürlich nie gegeben wurde

„Angebliches Eheverſprechen Madames
ſlawiſches Temperament hätte ſich am liebſten
in fliegenden Teetaſſen Luft gemacht. „An der
Naſe haben Sie mich herumgeführt!“

„Na, na, meine Naſe würde glaub' ich
noch mehr mißhandelt und mißbraucht!“

Je heftiger Frau Boza wurde, um ſo ruhiger
wurde Pank. „Können Sie durch Briefe oder
durch glaubhafte Zeugen beweiſen, daß ich Siean der Naſe eend geſahrt und Jhnen die Ehe

verſprochen habe?“
„Ganz Genf iſt Zeuge!“ ſchrie die ſchöne

Ruſſin, als ob ſie ſchon im Gerichtsſaal oder
vor dem Völkerbund Anklage erhöbe gegen
den Verbrecher Pank, der freventlich mit ihrem
Herzen geſpielt.

„Ganz Genf, das iſt verwünſcht wenig! Der
Portier oder der Zahlkellner wäre ein ge
wichtigerer Zeuge in einem Prozeß! Jch
will Jhnen was ſagen, Verehrte zumKuckuck, jetzt laſſen Sie mich mal reden, ohne
daß Sie mir immer dazwiſchenfauchen wie eine
gereizte Katze! Wenn Sie mich für verrückt
und blödſinnig erklären, kann ich es mir ja
auch leiſten, deutlicher zu werden,“ Er ließ
ſie nicht aus dem Auge. Er war ein vorſich
tiger Mann und kannte die hitzige Madame
zur Genüge. Er hatte keine Luſt, unverſehens

die halbgeleerte Rumflaſche an den Kopf zu
bekommen. „Sie ſind mir mit rührender An
hänglichkeit nachgereiſt.“

„Jch habe Sie für einen vornehmen Cha
rakter gehalten!“ Sein geſchäftsmäßiger Ton
weckte neue Hoffnung in ihr.

„Tut mir leid, wenn Sie ſich in mir ge
täuſcht haben. Sie ſind mir nachgereiſt, ich
kalkuliere, nicht weil Sie ohne mich nicht leben
können.“

Madame witterte einen KompromißVor-
ſchlag. Anwillkürlich ſetzte ſie ſich wieder
manierlicher hin und ſchlang die überreich mit
Ringen geſchmückten Hände, die den Ludwig
ſo entzückt hatten, ineinander, damit dernanstehlich. Menſch“ nicht ſah, daß ſie vor

Aufregung zitterten.
„Sondern weil Sie mir ein Geſchäft vor

ſchlagen wollten. Was?“ fuhr Pank fort und
ſtreifte gelaſſen die Aſche von ſeiner Zigarre.
„Wenn ich auch ein Brett vor dem Kopf habe,
das hab' ich doch verſtanden. Es ſtimmt doch,
wie? Und weiter glaub' ich Sie zu verſtehn,
daß Sie mir die nette kleine Erinnerung an
e Genfer Tage unwillkürlich mußte er
leiſe feixen, ein Eſel war er geweſen, aber
ſchließlich „für eine nette kleine Summe
verkaufen und ſelber darauf verzichten
wollen —-2*

„Unſinn, Pank! Sie quälen mich, be
nehmen ſich unerhört Aber das klang
ſehr moll und ſuchte eine zärtliche Brücke zu
bauen.

Er hütete ſich jedoch, dieſe trügeriſche Brücke
zu betreten. Nachdenklich marſchierte er in
eine dicke Rauchwolke gehüllt ein paarmal
durchs Zimmer, blieb dann nahe vor ihr
en „Damit einmal Schluß wird mit der
Geſchichte: Für ein glattes kleines Geſchäft
bin ich vielleicht zu haben. Aber damit Sie
zu im Bilde ger Sie ſpazieren auf falſchem

eg. Wenn Sie vielleicht glauben, daß ich
Angſt habe vor einem Prozeß. Wir ſind nicht
in Amerika, wo man mit Freibeutereien, wie
Sie ſie anſcheinend lieben, vielleicht mehr
Glück hat.“

Er ſah Genugtuung aufblitzen in e
Blick, er hörte ordentlich den Stein von i rem
Herzen plumpſen, und halbierte in Gedanken
den Betrag, den er zu zahlen bereit geweſen.
„Sie werden aber ein hübſches, klipp und klar
abgefaßtes Papier unterſchreiben müſſen i
bin kein Faß, aus dem man nach Bedarf von
Zeit zu Zeit Geld abzapft.“

„Bin ich eine Hochſtaplerin?! Sie reden
mit mir, als ob Ein matter Vor
nicht ernſt gemeint. Krampfhaſt überlegte
Madame, was ſie fordern ſollte für das
hübſche, klipp und klar abgefaßte“ Papie
Wenn ihr dieſer „Abſchluß“ noch gelang, dann
t es wirklich ein Abſchluß ſein! Tage wie
ie letzten konnte ſie nicht mehr oft ne

immer in Angſt Glatte Hunderttau en
mußte dem „Javaneſen“ der Prozeß, dein
als lächerliche Figur in alle Zeitungen ſte a
würde, doch wert ſein? In tſchechiſche Kron
umgerechnet, gab das einen hübſchen u
davon ließ ſich in Prag, der Heimat,
teuren, ganz behaglich leben. gleiIn ihre friedliche Rechnung hinein läufe

diskret das Telephon. angtAergerlich hob Pank, der dem Feind m
gern Zeit zum Sammeln gab, den S e
um der Störung raſch zu begegnen, nen
ſchloß den zu ſchneller Abwehr ſchon geren
Mund wieder Hlieb ſtumm, hörte auf
was ihm die Muſchel zutrug. Seine rn
blieb undurchdringlich, nur ſeine Augen n
ſich vor Spannung zuſammen und V
kleiner. Endlich knurrte er heiſer ein ein den Apparat und hängte mit einer ſel

zögernden Bewegung ein. n nttFrau Boza unterbrach die unheimli
dende Stille. Plötzlich w ine
eworden, ohne erſichtlichen Jedenhatte doch nur der Chauffeu in

gefragt, ob er mit dem Wagen noch
warten ſolle. „Sie müſſen ſich k
über, Pank Sie ſtockte, ſie h
ſtimmte Gefühl, daß der Mann dort am
etwas ſehr Merkwürdiges, was er ſo alt
fahren hatte, überlegte Fortſetzung

n
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Gedichte für ſtille 5kunden
Das ſingende Herz. Von Karl Maria

golzapfel Gedichtband in Handſatz ge
Zruct und in Leinen gebunden. Werkſtätten
der Stadt Halle Burg Giebichenſtein. 3,50. RM.

Gedichte kann einer nicht wie Alltags
literatur leſen, ſie entſtanden aus einem
anderen Sinn; die Dichter haben ſie für die
chönen Stunden beſtimmt, in denen wir uns

n unſere Beſtimmung erinnern. Es iſt daher
ut und ſchön, wenn die Verlage ſich bemühen,

wirklich wertvolle Gedichte auch äußerlich in
einen gediegenen da und dort auch koſtbaren
Kahmen zu kleiden.

Der vorliegende Gedichtband iſt durch die
Werkſtätten der Burg Giebichen
ein recht vornehm ausgeſtaktet worden. Die
Gedichte Holzapfels erfuhren eine verdiente
liebevolle Behandlung, ihre empfindſame Form
eine fürſorgliche Wiedergabe. Jn unſerer Zeit
werden viel Gedichte geſchrieben und gedruckt,
die einzelnen Autoren aber ſind ſich ſelten klar
über die Form ihrer Dichtungen, man findet
viel Anferkiges, das beſſer ungedruckt geblieben

äre.
Jm Gedichtband „Das ſingende Herz“ iſt die

Form ausgeglichen und charakteriſtiſch auch für
ihren Jnhalt, der uns in zahlreichen Gedicht
Verſen beſonders der Reihe „Vom ewigen Ziel“
und „Der eigene Klang“ viel zu ſagen hat.
Mit ſeinen Zeitgedichten „Große Zeit“ verſucht
Holzapfel auch für das Zeitgeſchehen eine
andere Form zu finden, als wie ich ſie in zahl
reichen Gedichtbänden antraf, die mit Zeit
gedichten gefüllt letzthin ihren Weg zur
Heffentlichkeit fanden. Rud. Stäche.

Cine Univerſität geht ihren Weg

Zur 200Jahrfeier der Georg-AuguſtUni
verſität zu Göttingen. über deren Feſtfolge
Ende Juni wir ausführlich berichtet hatten,
ſind u. a. zwei Bücher erſchienen, „Die
Georg-Auguſt-Aniverſität zu Göt-
tingen“ von Götz von Selle. (Verlag von
Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen. 400 Sei-
ten in Leinen gebunden 6, RM.) und
„Volk und Hochſchule im Umbruch“,
eine Reihe von Vorträgen Göttinger Hochſchul
lehrer (Gerhard Stalling Verlag, Oldenburg,
295 Seiten, Ganzleinen 4,. RM.). Dieſe bei
den Bücher ergänzen ſich gewiſſermaſſen, in
ſofern das erſte einen Rückblick auf die Ge
ſchichte der nunmehr 200 Jahre alten Göttin
ger Aniverſität gibt, das zweite dagegen der
gegenwärtigen Beſinnung und Ausrichtung
auf die völkiſchen Aufgaben der Zukunft
dienen will. Und wie die Verfaſſer des letzten
Buches in dem Beſtreben, Richtung und An
ſätze für Erziehung. Lehre und Forſchung im
Bereich einer Hochſchule zu geben, ſich mit
ihren Vorträgen keineswegs nur an Göttingen
und deſſen Verhältniſſe wenden, ſo iſt auch die
von G. von Selle verfaßte Geſchichte der Ani
verſität Göttingen von allgemeiner Bedeutung.
Jn fünf großen Abſchnitten wird auf dem

Hintergrund der allgemeinen inneren und
äußeren Geſchichte des deutſchen Volkes das
Werden der Göttinger Hochſchule dargeſtellt.
Dabei treten überall die großen, Richtung
gebenden Perſönlichkeiten ſtark in den Vorder

grund. Es wird außerdem ſichtbar, daß
wenige Jnſtitutionen des deutſchen Geiſtes
lebens auf einem ſo einheitlichen und unver-
rückbarem Boden ſtehen, wie es die Göttinger
Univerſität ſtets getan hat. Unſere Leſer
dürfte hier beſonders das Verhältnis
Göttinger Gelehrter zu der Uni
verſität Halle und ihren Hochſchullehrern intereſſieren. Jn einſawer Erzählung,
die über die Schranken einzelner Fakultäten
hinausgeht und ſtets das Geſamtgeſchehen der
Univerſität beſchreibt, erhält dieſe Geſchichts
darſtellung eine ſtarke Bindung, indem ſie
ſich bemüht, als Wichtigſtes den Sinn wiſſen
ſchaftlicher Tätigkeit herauszuarbeiten. Jn
Göttingen iſt nur dann ein aus Erfahrung,
Beobachtung, Kritik gewonnenes Wiſſen ſinn
voll, wenn es im pragmatiſchen Zuſammenhang
der Grundkräfte des menſchlichen Lebens ſteht.

Geſtützt auf die in von Selles Buch geſchil
derten großen Kräfte der Vergangenheit wird
die Univerſität Göttingen weiter ihren Weg
gehen, wie dies die Zuſammenfaſſung von
Vorträgen Göttinger Hochſchullehrer über
Kernfragen der geiſtigen Auseinanderſetzung

unſerer Zeit zeigt. Dieſe Vorträge, von Prof.
Dr. A. Schürmann herausgegeben, Beiträge zu
den Themen der Philoſophie und Theologie,
der Sprache und Geſchichte, des Rechts und
der Wirtſchaft, der Medizin und der Natur-
wiſſenſchaft, wurden vor Studenten und Do
zenten, ſowie einer breiten Oeffentlichkeit Göt-
tingens gehalten. Sie ſind entſtanden aus
kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit und zeigen
Anſatzpunkte und Blickrichtungen auf, die heute
für die Arbeit der Univerſität in Forſchung
und Lehre weſentlich ſcheinen. Jndem auch ſie
über die Fakultäten hinweg die innere Einheit
der Hochſchule auch ihre Verpflichtung für
Volk und Staat ſichtbar machen, ſtellen dieſe
Vorträge einen Beitrag zu der Aufgabe dar,
die den deutſchen Hochſchulen geſtellt iſt. Ueber
die einzelnen Wiſſenſchaftsgebiete hinaus geht
dieſe Schrift jeden politiſch wie geiſtig Jnter
eſſierten an. Sie zeigt vor allem auch den Alt-
Akademikern die neuen Aufgaben und Frage
ſtellungen ihrer Studienfächer und die lebendige
Einheit der werdenden neuen Univerſität.

Dr. Werner Aulich,

Venezianiſche Oper Das Buch eines Hallenſers

Hellmuth Chriſtian Wolff aus Halle
hat ſoeben bei Otto Elsner in Berlin eine
wertvolle Arbeit über die „Venezianiſche
Oper in der zweiten Hälfte des
17. Jahrhunderts erſcheinen laſſen.
Wolff hat die charakteriſtiſchen Züge des vene
zianiſchen Operntheaters mit vielen Belegen,
Notenbeiſpielen und Opernanalyſen lebendig
herausgearbeitet. Was dem Buch und ſeinem
anziehenden und feſſelnden Material ein be
ſonderes Gewicht gibt, iſt ſeine ſoziologiſche
Untermauerung. Wolff beleuchtet die hiſtoriſche
Opernſituation von allen denkbaren Seiten.
Theaterpublikum, Autoren, Komponiſten,
Jnſzenierungsformen, Dekorationen und Dar
ſtellungsſtile werden eindringlich beleuchtet.
Ein Büch, das weit über das Fachliche hinaus
geht und einen allgemeinen Leſerkreis für ſich

eanſpruchen darf.
Wolff behandelt die heroiſche, die heroiſch

komiſche und die komiſche Oper. Dabei iſt es
intereſſant, wie Wolff an Hand der einzelnen
Analyſen die Geſamtlage der venezianiſchen
Oper aufhellt. Die Verherrlichung des fürſt
lichen Abſolutismus ſteht im Mittelpunkt der
Libretti. Große Helden in Leidenſchaften und
Affekten ſtärkſter Art vorzuführen, war die
Hauptaufgabe der venezianiſchen Oper. Einen
ſtärkeren Durchbruch verſucht die heroiſch
komiſche Oper in der zweiten Hälfte des
17. Jahrhunderts. Sie miſcht Drama und
meiſt ſpaniſche) Komödie und macht die
oubrette beiſpielsweiſe zur Partnerin des

Helden. Aus der Commedia dell'arte werden
groteske und komiſche Elemente übernommen
und das Pathos der heroiſchen Oper der Ver
rin und Jronie überxantwortet. Trotz
dieſer Erweiterung auf die volkstümlichſte
Jmproviſationskomödie beſchränkte i die
venezianiſche Oper ganz auf hiſtoriſche Stoffe,

was zu einer gewiſſen Einſeitigkeit verhalf.
Die komiſche Oper bereitet den Aufſchwung
der „opera buffa“, vor, die zu Beginn des
kommenden Jahrhunderts Triumphe feiert.

Leidenſchaftliches Gefühl war eine der
wichtigſten Triebkräfte der venezianiſchen Oper.
Jhm entſprach ein ſtürmiſcher Aufführungsſtil.
Das Ballett gewinnt eine beherrſchende Stel-
lung. Die Sänger müſſen ebenſo vortreffliche
Schauſpieler ſein. Die Textbücher enthalten
ganz ausführliche Regieanweiſungen. Jmpo
nierende Maſchineneffekte ſteigern die ſzeniſchen
Wirkungsmöglichkeiten. Jede Oper hatte zwei
oder drei Effekte. Mit den einfachſten Mitteln
der Mechanik, mit Kranen und Hebeln, wurden
dieſe Senſationen bewältigt. Auch Transpa
rente fanden Verwendung, es waren meiſt von
hinten beleuchtete, durchſcheinende Kuliſſen.

Die venezianiſche Oper blieb trotz des Ein
bruchs der Realiſtik eine Gattung. die das
Unwirkliche, die Jlluſton, betonte. Jhre Helden
waren Jdeale des damaligen Fürſtentums.
Jhre Leidenſchaften waren allerdings natür
liche, die Deklamation und das Rezitativ
waren keineswegs realiſtiſch. Wurden doch die
Dialoge in den komiſchen Szenen ebenfalls
geſungen und auf dieſe Weiſe entrealjſiert,
ſtiliſtert. Die typiſchen Eigenſchaften der Hel
den zeigten die Neigung zur Abſtraktion, eine
Eigentümlichkeit des ganzen venezianiſchen
Operntheaters dieſer Zeit. Erſt der berühmte
Metaſtaſio vermenſchlichte die Helden der Oper.

Hellmuth Chriſtian Wolffs Arbeit, die ſich
durch einen klaren Aufbau und eine wirkungs
volle Sprache auszeichnet, iſt ein trefflicher
Beitrag zur ſchon vorhandenen Literatur. Jn
der überſichtlichen Zuſammenfaſſung des ver-
wendeten Materials liegt nicht zuletzt ein
hoher Wert dieſes Buches.

Dr. Hermann Wanderschechk.

Die Kunſt des Mauerwerlks
Die gewaltigen Bauwerke, die im neuen

Deutſchland Adolf Hitlers entſtanden ſind und
noch weiter entſtehen, haben die Aufmerkſam
keit auf ein vordem arg vernachläſſigtes Teil
gebiet der Baukunſt, auf das Mauerwerk, ge
lenkt. Der Beton hatte den Bruchſtein ver
nge durchaus zum Schaden der Haltbarkeit
und der Schönheit.

Der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenbauweſen, Dr.Jng. Fritz Todt, der zu
gleich Vorſitzender der Geſellſchaft der Freunde
des Deutſchen Heimatſchatzes iſt, hat darum die
Anregung gegeben, die Kunſt des Mauerwerks
durch eine umfaſſende Veröffentlichung wieder
zu fördern. Dieſes Buch iſt im Verlag Alfred
Metzner, Berlin, jetzt erſchienen; ſeine Ver
faſſer ſind Dr.Jng. Werner Lindner und
Architekt Friedrich Tamms, die beiden hervor
ragenden deutſchen Fachleute auf dieſem Ge
biet. Das entſtandene Werk iſt von aller
größtem Wert und wird ſich bei künftigen
Aufgaben, die der Baukunſt im neuen Deutſch
land noch geſtellt ſind, hervorragend bewähren.
Jn ungezählten Bildern werden Beiſpiele für
gutes und ſchlechtes, für ſchönes und häßliches
Bauen gegeben, ſo daß ſogar der Nichtfachmann
einen vollkommenen Einblick gewinnt. Durch
ſorgfältig ausgewählte Beiſpiele aus der Ge
ſchichte erfährt das Buch im kulturpolitiſchen
Sinne noch eine Vertiefung. Sein dukumen-
tariſcher Wert für die Gegenwart liegt in den
vielen Beiſpielen vom Bau der Autobahn-
brücken und der Bauten des neuen Reiches.

Dr. Joachim Bergfeld..

Nordleute. Von Artur Joſt Pfleghar.
Paul Neff Verlag, Berlin 1937.

Das Buch „Nordleute“ erwuchs aus eigenem
Erleben. Der junge ſchwäbiſche Verfaſſer über
winterte auf Spitzbergen und fuhr mit einem
norwegiſchen Robbenfänger im Grönlandeis.
Von einer ſolchen Fahrt. die tragiſch ausgeht,
berichtet Pfleghar. Er ſchildert das Schickſal
der ſechs Männer auf dem Fangſchiff Der
Polarwolf“, den Robbenfang, die furchtbare
Fahrt durch den Schneeſturm. der das Schiff
Frhrägt, den Jrrweg über das endloſe Eis,
as nur einer lebend verläßt. Nur einer er

reicht mit ſeinem Hund das Land und hauſt
in einer Hütte einen Winter lang, der eine
einzige Nacht iſt. Jm Frühjahr, dem Wahn
ſinn ſchon nahe, wird er gerettet. Dieſe Vor
gänge ſchildert Pfleghar realiſtiſch, in einer
kargen, unſentimentalen Art, die in der
Dramatik des Stoffes packt und in ſtarker
Spannung hält. Curt Freiwald.

Schwarzes Land Weiße Frau. Roman
von F. G. Schmidt-Olden. Ritter-Verlag,
Oldenburg i. O.

Ein Abenteuerroman, der das Leben in der
afrikaniſchen Steppe vor Augen führt und in
ſeiner Handlung allerdings keinerlei andere
Anſprüche als die einer bloßen Unterhaltung
ſtellt. Gewiß wird aber der Leſer dem aben
teuerlichen Geſchehen des Buches Jntereſſe ab
gewinnen können.

Erwin Koch.

geb. Naucke

ihres nimmermüden Lebens und treuer Liebe und
die Jhren.

Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbl
Guſtav Röhm

Karl Krebs

Hahle (Saale), den 2, Auguſt 1987.
Sehdlitzſtraße 34.

M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.
Von Veileidsbefuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Famiſen Angeioe n
Am Sonntagmorgen, dem 1. d. M., entſchlief in München meine
innigſtgeliebte Frau, unſere inniggeliebte, treuſorgende Mutter,
Schwieger und Großmutter, liebe Schweſter, Schwägerin und Tante

Anna Röhm
nach kurzer, ſchwerer Krankheit, doch unerwartet, im 51, Jahre

Dr. jur. Guſtav Röhm
Fohanna Krebs geb.

KarlAdo Krebs als Enkel

a Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Auguſt, 14 Uhr, von
er großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigüngsanſtalt „Pietät“,

im 58. Lebensjahr.

In tiefer Trauer

Berliner Straße 382

Trauerfeier Mittwoch, 4.
Kapelle Gertraudenfriedhof.

Hindenburg Straße 46.Sorge für

Am 831. Juli verſchied plötzlich fern der Heimat
mein lieber Mann unſer guter Vater und Großvater

Hermann Goktſchlag

Anna Goktſchlag und Kinder
Halle (Saale), den 8. Auguſt 1937

Auguſt, 12 Uhr, große
Zugedachte Kranz

ſpenden bitte an Großdeutſche Feuerbeſtattung,

Zurücdk

Dr. RotfheZahn arzt
Halle/s., Reilstr. 14 Ruf 218 81

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagesvpreiſen

Georg Dunker
HalleSaale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

Möbel
ſehr gut und billig bei

Ruf 548 76Halle/S., Reilstr. 155

Vorkriegs-
Siibergeld

iebenen:z

Am 1.

Rbhm

im 67. Lebensjahr.

Harry Lippke

Trauerfeier zur

Bruchmeiſter, Herr

aus Brachwitz, im Alter von 62 Jahren.

ets ehrend gedenken.

Dölau, den 3. Auguſt 1937.

Am 1. Auguſt 1987 verſtarb nach kurzer, ſchwerer Krankheit der

Eduard Mädel
hre war er unſerer Firma ſtets ein treuer Mitarbeiter und

guter Arbeitskamerad. Ueber das Grab hinaus werden wir ſeiner

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Alsert Mennicke K Gohn

Steinſetzerei und Steinbruchsbe:riebe

Auguſt ſtarb unerwartet nach langem,
ſchwerem Leiden mein herzensguter Mann, mein
lieber Vater, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager,
der ReichsbahnMaterialienvorſteher i. R.

Hugo Lippke
Jm Namen der Hinterbliebenen:
Gertrud Lippke geb. Heiſer

Beerdigung Donnerstag,
5. Auguſt, 15 Uhr, in der Kirche zu Diemitz.

Nichelgeld
Altgold

hauft Iuwelier

TITTEL
Goldschmiede

meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch. l /26922

Wie
bei Mukkern

da speſst man gut
und billig l

NUR
Gr. Schloßgasso 12

ich Iange
u. weite Jhre Schuhe
Die gute Schuh Rep.

Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Stelnweg 42

es Merſeburg. Str 96Rellſtraße 6

in Ehren halten.

Der Vorſtandfallen -ngelgen gehbren nde mno Wilke. Kühlig.

Am 1. Auguſt 1937, abends, verſchied unerwartet unſer Vorſtands-

mitglied, der Materialienvorſteher i. R.

Hugo Lippke
In dem Verſtorbenen verlieren wir einen treuen Mitarbeiter und
Förderer unſerer Baugenoſſenſchaft,

Wohnungsbaugenoſſenſchaft HOiemitz

Echte
Münchener

Lodenmäntel

waſſerdicht
imprägniert für
Damen, Herren,
Kinder, kaufen
Sie preiswert b.
v. Schnee NRachf.
A. S F. Ebermann

Halle [Saale]
Gr. Steinſtr. 84

Brüderſtr. 2

Wir werden ſein Andenken —7

L. Wucher. Str. 55

Der Aufſichtsrat Anzeigen
helfen

aufbauen!

e jetzt Barfüßerſtraße 15Zur z Keu's Ueber alle Ereignisse
Dr, Bonnhagen Stoffkragen] unterrichtet rasch und.

1 Dutzend 2,50 MZahnarzt Niedernsge et eingehend die
Halle. Gr. Steinstr. 84 W X D.

die sich jeder leiſten kann
aus der

weil
nahrhaft,
wohl

schmeckend

und billig. NORDSEE
e ÄW1;Deufsche grüne Heringe

jetzt so fett, daß kein Fett zumBraten gebraucht wird 500 g 27

Rezeptezum Braten, Kochen, Bratheringe
u. Heringe in Gelee herstellen, kostenlos.

Neue deutsche Feffheringe
zu neuen Kartoffeln ein köstliches Mittag-
und Abendessen bei der Wärme,

nur ca. 8 Stunden wässern

Stück S 63 und 7510 Stück 485 585 und 68
Deutfsche Fetthücklinge
die Besten des ganzen Jahres 19
Scelfische täglich trisch



3. August 1937

Cramms nevuesfe formschwaonkong
In Hamburg von dem Austraſier Bromwich geschlagen

Was wirklich niemand für möglich gehal
ten hatte, traf ein: Gottfried von
Cramm, der ſeit 1932 deutſcher Tennis-
meiſter iſt, erreichte bei den Hamburger Titel
kämpfen nicht mehr das Viertelfinale. Jm
Kampf der letzten 18 traf er auf den jungen
auſtra liſchen Beidhänder Bromwich,
der nach ſeinem wenig glücklichen Abſchneiden
im Länderkampf gegen England am Rothen-
baum die Senſation ſchuf und Gottfried von
Eramm ausſchaltete. Mit 6:1, 1:6, 6:3, 2:6,
6:2 ſpielte er ſich unter die letzten Acht, von
denen außer ſeinem Landsmann McGrath noch
der Chineſe Kho Sin Kie und Henner Henkel
feſtſtehen.

Wieder herrſchte prächtiges Tenniswetter,
als die Meiſterſchaftsſpiele fortgeſetzt wurden.
Wohl gab es zahlreiche harte Kämpfe im
Männereinzel, aber alle wurden überſchattet
von dem ſenſationellen Umſchwung in der Be
gegnung zwiſchen Gottfried von Cramm und
Bromwich. Wahrſcheinlich hat unſer Meiſter
die Anſtrengungen der Wimbledonſchlacht noch
nicht überwunden. Jedenfalls erſchien er recht
unſicher und nervös. Die unerſchütterliche Ruhe
des jungen Auſtraliers gab ſo den Ausſchlag.
Jm Handumdrehen holte er ſich den erſten Satz
651. Mit dem gleichen Ergebnis und ebenſo
ſchnell ſicherte ſich unſer Meiſter den zweiten,
in dem er ausgezeichnet in Fahrt war. Dieſe
Form hielt im nächſten Satz bis 3:3 an, dann
338 Bromwich auf 6:3 davon. Jm vierten Satz
allerdings gab Gottfried von Cramm den Ton
an, ſein Gegner hielt ſich zurück. Jm ent-
ſcheidenden Schlußgefecht verlor von Cramm
den Aufſchlag. Erſt nach 0:2 konnte er auf 1:2
aufholen. Dann war Bromwich nicht mehr zu
alten. Mit ſeinen beidhändig geſchoſſenen
ückhandſchlägen kam er auf 3:1, 4:1, 5:1. Jm

eigenen Aufſchlag verbeſſerte von Cramm auf
2:5, dann kam das Ende. Bromwich, der gar
manchen ſeiner Punkte nicht erarbeitet, ſon
dern Fehlſchlägen von Cramms zu verdanken
hatte, gewann ſeinen Aufſchlag zum 6:2
und Sieg.

Eine Leiſtung, die für die Fähigkeiten von
Kho Sin Kie kennzeichnend iſt, vollbrachte
der Chineſe im Kampf gegen den Jugoſlawen
Kukuljevic, gegen den er, obwohl er ſchon
mit zwei Sätzen im Rückſtand lag und auch im
fünften Satz vor der Niederlage ſtand noch ge
wann. Henkel hatte wenig Mühe mit Hilde
brandt. Ergebniſſe: MeGrath Butler G
5:3, 6:0; Kho Sin Kie Kukuljevic 5:7, 3:6,
ß:1, 7:5, 8:6; Henkel. Hildebrandt 6:0,
5:3, 6:1; Fraueneinzel: Fräulein Hamel gegen
gran Fabian 6:3, 86; Fräulein Zehden gegen
Fräulein Roſenow 6:2, 6:3; Fräulein Enger
gegen Fräulein Kovacs 6:4, 6:4.

Auch Crawforcdl gescheitert
Noch hatte ſich die Aufregung über die

Niederlage von Cramm nicht gelegt, da gab
es eine zweite Ueberraſchung. Oeſterreichs
Zweiter, Meta xa, ſchaltete Crawford
6:4, 3:6, 1:6, 6:1, 6:3 aus. Ein zweiter Ge
ſetzter kam damit nicht unter die letzten Acht.

Feſtzug und die Begrüßung durch die

Der Wiener wartete mit einem ſehr ſicheren
Grundlinienſpiel auf, das den Ausſchlag gab.
Unſer junger Dettmer hatte die Möglich-
keit, den Ungarn Szigeti auszuſchalten. Nach
einer 4:1- Führung im fünften Satz verlor er
aber nach endloſer „Metzelei“. Denker kam
ohne Spiel weiter, da Pétra erkrankte.

Jm Fraueneinzel hatte Marie- Luiſe
Horn den ſchärfſten Kampf zu beſtehen. 6:4,
9:7 über Frau HeinMüller ſpielte ſie ſich
unter die letzten Acht. Weiterhin wurde die
Meiſterſchaft im Gemiſchten Doppel in Angriff
genommen.

Ergebniſſe: Männereinzel: Dettmer-Szigeti
6:8, 6:3, 6:4, 3:6, 4:6; Farquharſon-Bawo
rowſki 0:6, 6:4, 2:6, 6:2, 6:3; Fraueneinzel:
Sperling-Heidtmann 6:1, 6:2; Ullſtein Weber
6:1, 6:4; de la Valdene-- Alexander 6:0, 6:1.

Wiecler Nebel in der Rhön
Auch der neunte Wettbewerbstag der

18. Nationalen „Rhön“ litt unter der berüch
tigten „Knofe“. Nebelſchwaden hüllten
über die Mittagsſtunden hinaus das Maſſiv

IVURNEN SPORT SPIEI-
der Waſſerkuppe ein, und erſt gegen 14 Ahr
ſetzte der Startbetrieb ein. Vorüberziehende
Gewitterwolken wurden zu Streckenflügen aus
genutzt, von denen ein großer Teil nach
78 Kilometern in Würzburg endete. Hier lan
deten Pomper (Oſtpreußen), Heiderich (Eſſen),
Wilhelm (Frankfurt/ Main), Graf von Treu-
burg (München). Einen Kettenzielflug nach
Würzburg führten die drei Nürnberger Piloten
Medikus, Göbler und CEroiſſant durch.

Die Tagesbeſtleiſtung verzeichnete nach den
bisherigen Landemeldungen der Stettiner
Wolf mit einem Flug von 122 Kilometern
nach Rehhuf. Jn der Geſamtwertung führen
nach dem achten Wettbewerbstag Karch-Zim
mermann mit 3299,6 Punkten vor Haaſe (Ber
lin) 2036,2, Beck (Stuttgart) 1819,6; Blech
(Breslau) 1201,4, Kracht (DVL) 1156,2 und
Treuter (Weimar) 1120,6 Punkte.

Achgelis Zweiter in Zörich
Durch den am Sonntag wegen zu geringer

Höhe der Wolkendecke bedingten Abbruch der
Veranſtaltung mußte die Kunſtflugkon-
kürrenz KategorieB für Flugzeuge mit
Motoren von 10 bis 20 Liter Hubvolumen auf
Montag verſchoben werden.

Kurz vor Mittag konnte der Start für die
Kunſtflugkonkurrenz freigegeben werden, zu der
ſich vier Piloten qualifiziert hatten: Ach
gelis Deutſchland auf FokkeWulff-Stöſſer
Maſchine mit Argus 240 P ſowie die drei
tſchechoſlowakiſchen Teilnehmer Leutnant Noö
wack, Leutnant Siroky und Adjutant Hubacek.
Sieger wurde Leutnant Nowack vor Achgelis.

Das Gauschießen in Magdeburg
Glänzencdler Verlauf der Festfage des Schützen verbandes

Aus Anlaß des 550jährigen Jubiläums der
Magdeburger chützengilde hatte
der Gauſchützenführer P. Wolff des Gaues
Mitte zum Beſuch des Gauſchießens aufgerufen.
Wenn die Meldungen ſchon zahlreich ein
gegangen waren, ſo übertraf die Beteiligung
das Erwartete. Die Bevölkerung Magde
burgs nahm regen Anteil an allen Ver
anſtaltungen. Ein großer Schützenplatz am
Ausſtellungsgelände trug dazu bei, die Geſamt
veranſtaltung zu einem gewaltigen Volksfeſt
auszubauen.
Für die auswärtigen Schützen begann das
Feſt am Sonnabend mit einem Fackelzug durch
die Stadt nach dem Schützenhaus, anſchließend
Kommers mit einer Anſprache unſeres Gau
führers Dr. Möller, Weimar. Er brachte
ſeine Verbundenheit mit dem Schießſport und
die Bedeutung des DRL. zum Ausdruck Um
23 Uhr begann am Elbufer ein Rieſenfeuer
werk, wie es Magdeburg ſeit langem nicht
geſehen hat.

Den Sonntag vormittag füllte der S
a

Magdeburg aus. Der Nachmittag verſammelte
800 Schützenführer im großen Saal des
Schützen hauſes zur Gautagun g. Es
ſprachen der Gauführer Dr. Möller, Wei
mar, ſein Gaudietwart, Gaujugendwart und
das Schlußwort Oberbürgermeiſter Dr. Mark
mann als Ehrenmitglied. Dieſe Tagung ſtellte

Der Spielplan der Bezirkskſasse
Ersfe Ponkfspiele cm 29. August

(NöllerHalle),
gegen SchwarzGelb Weißenfels (Neumann--Halle), Spvg.
Zeitz SV Holzweißig (SchmidtBurgwerben).

3. Oktober: bleibt zunächſt vom Pflichtſpielbetrieb frei.

Nunmehr ſtehen auch die Spiele für die
erſte Meiſterſchaftsrunde im Bezirk Halle
Merſeburg feſt. Gaufachwart Hans Hä
dicke hatte auch hier die Vereinsführer zu
einer gemeinſamen Beſprechung zuſammen
berufen, um ihnen zunächſt allgemeine Aus
führungen zu machen, die ſich in der Haupt
ſache auf die Erfahrungen gründeten, die in
den letzten Spieljahren geſammelt wurden. Wie
bereits bekannt, wird für jeden der Bezirke ein
Spielleiter eingeſetzt, und wie der Gaufach
wart in Halle bekannt gab, wird er für den
Bezirk Halle- Merſeburg dieſes Amt
unächſt ſelbſt verwalten. Der Spielplan fürdie erſte Runde hat folgendes Ausſehen:

29. Auguſt Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld
(WollnhMucheln), SV Holzweißig SV 98 Halle
(VarthDelitzſch), Boruſſia Halle Sppg. Zeitz (Hecht
Halle), VfB Zſcherndorf Ammendorf 1910 (Greye
Greppin).

5. September: Sportfreunde Naundorf Wacker
Halle (BerndtWeißenfels), VfL Bitterfeld SV Holzweißig (GutzenDeſſau), SV 98 Halle Schwarz-Gelb
Weißenfels (RichterReideburg), Spvg. Zeitz Preußen
Merſeburg (SchmidtBurgwerben), Boruſſia Halle gegen
Ammendorf 1910 (WeiſeMerſeburg). VfL Merſeburg
gegen VfB Zſcherndorf (OhmeAmmendorf).

12. September. Wacker Halle SV Holzweißig
(BlüherHalle), SchwarzGelb Weißenfels VfL Bitter
feld (Berle-Merſeburg), Sporkfreunde Naundorf gegen
Boruſſia Halle (BrehmeSchkeuditz), Vf2. Merſeburg
gegen SV 98 Halle (BeßlerMerſeburg), VfB Zſcherndorf
gegen Spvg. Zeitz (Hendler-Bitterfeld), Preußen Merſe
burg Ammendorf 1910 (v. Rhein-Beuna).

19. September: Spvg. Zeitz Wacker Halle (Liebſchner
Weißenfels), VfL Bitterfeld VfL Merſeburg (Gött-
ſchingEilenburg) SV 98 Halle VfB Zſcherndorf
(Krüger-Reideburg), Preußen Merſeburg Sport-freunde Naundorf (Nöller-Halle), SV Holzweibig gegen
Boruſſia Halle (Eckſtein-Wolfen), Ammendorf 1910 gegen
SchwarzGelb Weißenfels (Voeſack-Halle).

26. September: Wacker Halle Ammendorf 1910
(WollnyMücheln), VfL Bitterfeld SV 98(HankeDelitzſch), Vfe Merſeburg Sportfreunde
Naundorf (Berle-Merſeburg), VfB Zſcherndorf gegen

Halle

Preußen Merſeburg Boruſſia Halle

10. Oktober: SchwarzGelb Weißenfels Wacker
Halle (Kampe-Naumburg), Preußen Merſeburg gegen
Boruſſia Halle (Raſpe-Merſeburg), SV 98 Halle gegen
Ammendorf 1910 (Naumann-Halle), VfL Bitterfeld gegen
VfB Zſcherndorf (BrehmeSchkeuditz), Sportfreunde
Naundorf SV Holzweißig (SchulzeZeitz), Spvg. Zeitz
gegen VfL Merſeburg (BerndtWeißenfels).

17. Oktober: Wacker Halle Boruſſia Halle (Pietſch
Halle), VfL Merſeburg Preußen Merſeburg (Beßler
Merſeburg), SV Holzweißig VfB Zſcherndorf Richter
Reideburg), Ammendorf 1910 VfL Bitterfeld (Krüger
Reideburg), SchwarzGelb Weißenfels Spvg. Zeitz
(MeißnerWeißenfels), Sportfreunde Naundorf SV 98
Halle (SchulzeZeitz).

24. Oktober: Preußen Merſeburg Wacker Halle
(GroßgebauerMerſeburg), VfL Bitterfeld Sport
freunde Naundorf (GreheGreppin), Boruſſia Halle gegen
SV 98 Halle (Raſpe-Merſeburg) VfB Zſcherndorf gegen
SchwarzGelb Weißenfels (BrandTorgau), VfL Merſe
burg SV Holzweißig (Wollny-Mücheln), Sppg. Zeitz
gegen Ammendorf 1910 (Ott-Naumburg).

31. Oktober: VfB Zſcherndorf Wacker Halle (Barth
Delitzſch), SV 98 Halle Preußen Merſeburg (Blüher-
Halle), Ammendorf 1910 Sportfreunde Naundorf
(WeiſeMerſeburg), SV Holzweißig Schwarz-Gelb
Weißenfels (Pannier-Jeſſen), VfL Merſeburg Boruſſia
Halle (BeßlerMerſeburg).

7. November: Boruſſia Halle VfL Bitterfeld
(Steinhoff-Halle), Sportfreunde Naundorf VfB
Zſcherndorf (SchmidtBurgwerben). Sppg. Zeitz SV 98
Halle (LiebſchnerWeißenfels), Schwarz-Gelb Weißenfels
gegen VfL Merſeburg (SchulzeZeitz). SV Holzweißig
gegen Ammendorf 1910 (Hendler-Bitterfeld).

14. November: Wacker Halle VfL Bitterfeld (Rühle
Merſeburg), Sportfreunde Naundorf Sppg. Zeitz
(Krahl-Apolda), VfB Zſcherndorf Boruſſia Halle
(Krüger-Reideburg) Ammendorf 1910 VfL Merſeburg
(VoeſackHalle), Preußen Merſeburg SV Holzweißig
(v. RheinBeunga).

21. November: Wacker Halle SV 98 Halle (Hecht
Halle), Schwarz-Gelb Weißenfels Preußen Merſehürg-
(Kampe-Naumburg), VfL Spvg. Zeitz(Barth-Delitzſch).

28. November: Schwarz-Gelb Weißenfels Sport

Bitterfeld

freunde Naundorf (Schmidt-Burgwerben), Wacker Halle
gegen VfL Merſeburg (Steinhoff-Halle).

„Preuſche 312 Ringe;

Wacker Halle, in d

ein gewaltiges Bekenntnis zum Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen, mithin zum
Führer dar.

Mit dem Abſchluß dieſer Tagung war der
offizielle Teil beendet. Auf den neugebauten
Ständen im Herrenkrug wurde ununter
brochen geſchoſſen; der Andrang war zeitweiſe
beängſtigend. Da das Schießen erſt geſtern
abend beendet wurde, laſſen ſich Ergebniſſe
noch nicht melden.

Giebichenstein führt
Städtmeiſterſchaften der Schützen

Jn der aus vier Einzelkämpfen be
ſtehenden Serie um die Stadtmeiſterſchaft im
Kleinkaliber-Schießen iſt der zweite
zum Abſchluß gekommen. Obwohl keine be
ſonders beachtlichen Ergebniſſe erzielt wurden,
brachte er doch eine Verſchiebung in der
Reihenfolge der beteiligten vier Mannſchaften.
Gieébichenſte in ſchoß 3024 Ringe (6049)
und verwies den Bund mit 2976 Ringen
(6043) auf den zweiten Platz. Danach folgt
Glaucha mit 2960 Ringen (5932) und der
PSV mit 2856 Ringen ir n Die einge
klammerten Zahlen geben die bisher erreichte
Geſamtringzahl wieder.

Die beſten Schützen jeder Mannſchaft waren:
Giebichenſtein: Heyn ich 328 Ringe, Wink
ler 320 Ringe; Glaucha. Quente 313 Ringe,

PSV: Rackwitz
(früher Hourticolon) 325 Ringe, Haring
297 Ringe; Bund: Prinzler 309 Ringe,
Voigt 308 Ringe.

Altenburger Schwimmfest
Der MTV Altenburg hat für Sonntag,

8. Auguſt, ein gau offenes Schwimm
feſt ausgeſchrieben, für das nicht weniger als
22 Vereine aus den Gauen Mitte und Sachſen
Meldungen abgegeben haben. Jnsgeſamt ſind
über 300 Nennungen eingegangen. Jn vielen

»Wettbewerben machen ſich infolge der ſtarken
Beſetzung mehrere Vorläufe notwendig. So
ſtarten im 100-Meter-Bruſtſchwimmen der
männlichen Jugend 42 Teilnehmer, bei den
Mädchen 36. Das Kraulſchwimmen der
Klaſſe 2b hat. 31 Wettkämpfer aufzuweiſen und
im JugendKraulſchwimmen werden 35 Teil-
nehmer um den Sieg kämpfen. Den Abſchluß
des Programms bildet ein Waſſerballſpiel
zwiſchen Saale 96 Halle und dem LSC
1930 Leipzig.

Monkert bei Thörmgen Weiclo
Der langjährige Verteidiger des Deutſchen

Fußball-Altmeiſters 41. FC Nürnberg und
vielfache Nationalſpieler Andreas Mun-
kert hat eine Stellung beim Sport und Ver
kehrsamt Weida angenommen und Leine
Heimatſtadt Nürnberg bereits verlaſſen. Mun
kert hat ſich dem FC Thüringen Weida ange
ſchloſſen und dürfte dort eine wer volle Ver
ſtärkung der Ligamannſchaft bilden. Des
gleichen bedeutet der Zuzug von Munkert auch
eine weitere Stärkung der Repräſentativ
mannſchaft des Gaues Mitte.

Pohl nicht mehr bei Wacker Halle

Jn der Jahreshauptverſammlung des HFC
er der bisherige Vereins

führer NSKK.Staffelführer Fellmann wieder
gewählt wurde, wurde mitgeteilt, daß der bis
herige Trainer Charlie Pohl nicht wieder ver
vflichtet worden iſt.
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Eqly Etappensjeger
Amberg hat noch 10 Minuten Vorſprung

Neue Schwierigkeiten bot die dritte Et.der Rundfahrt durch die Schwel
die von Bellinzona über 175 Filoneht
nach Lu zern führte und als höchſte Steigun
den 2112 Meter hohen St. Gotthardpaß an
wies.

Wiederum gaben die Schweizer den Ton
an Egly wurde Etappenſieger und mit ihm
gemeinſam trafen der Jtaliener del Cancig
und Litſchi in der gleichen Zeit am Ziel ein.
Amberg, der Spitzenreiter in der Geſamt
wertung, verlor rund eine Minute, blieb als
Fünfter auf dieſer Tagesſtrecke dennoch in
e und führt mit faſt zehn Minuten Vor
prung.

Die Deutſchen, die zeitweiſe mit Amberg
zuſammen fuhren, hatten größere Zeitverluſte
zu beklagen. Am beſten ſchnitt der Dortmun
der Kijewſki ab, der mit elf Minuten
Rückſtand den 22. Platz im Etappenklaſſement
belegte und auch in der Geſamtwertung als
16. am beſten von der deutſchen National
mannſchaft liegt.

Ausscheiclungsfurnen
Deutſche Meiſterſchaften im Mehrkampf

Nunmehr ſind die Turner und Turnerinnen
beſtimmt worden, die an den Ausſcheidungs
turnen teilnehmen ſollen, die der Gau Mitte

wie bereits kurz berichtet am 7. und
8. Auguſt in Jeulenroda für die Män
ner und in Erfurt für die Frauen durch
führt.

Zur Teilnahme an dem Ausſcheidungsturnen der Männer in Zeulenroda ſind L
ſtimmt worden: Müller (Leunag), Lim
bach (Ruhla), Rödel (Greiz), Kleine
Leuna), Baumbach (ZellaMehlis), Popp
Schleiz), Tretner (Zella-Mehlis), Bauer
Ruhla), Oettert (Greiz), Winkler (Schmölln)

Kandt (Erfurt), Hoſſack (Gera), Tetzner
re Bauer (Brotterode), Böhm
Halle), Heidrich (Greiz), Kurt, Hans und

Willi Schneider (Magdeburg), Müller (Wit
tenberg), Otto (Leüng) Und Koch (Gera).
Dazu kommen noch ſechs Nachwuchsturner, und
zwar: Sattler (Apolda), Lübeck n
Schmidt (Langenberg), Franke (Altenburg),
Müller (Magdeburg-Buckau) und Schnatte
(Langenberg).

An dem Ausſcheidungsturnen der Frauen
in Erfurt nehmen 13 Turnerinnen teil. Es
ſind Fehſe, Otto, Fiſcher und. Böttner aus Er
furt, Vogel, Koker und Mörbe aus Greiz, Leh
mann und Weiglein aus Magdeburg und Koch
a e Ankel (Gera), Fiſcher (Zeulen
roda) und Roſemann (Deſſau).

Dreimol Diskos öber 50 m
Mit einer Leiſtung, die bisher noch kein

Athlet der Welt in dieſem Jahr vollbracht hat
wartete der ausgezeichnete Finne Kalevi
Kotgas bei einem Sportfeſt in Jöenſun
auf. Nachdem er den Hochſprung bereits mit
1.95 Meter gewonnen hatte, ſchaffte er im
Diskuswerfen mit 50,85 Meter noch einen
neuen finniſchen Landesrekord, der gleichzeitig
JahresBeſtleiſtung bedeutet. Hinter Kotkas
folgen der italieniſche Olympia-Dritte Oben
weger mit 50,50 Meter und unſer Welt
rekordler Willi Schröder mit 50,44 Meter

Gegen Rumänien dbgesagt
Handballkampf erſt im nächſten Jahr

Der für den 29. Auguſt in Ober
hauſen vorgeſehene Länderkampf zwiſchen
Deutſchland und Rumänien iſt vom dies
jährigen internationalen Spielprogramm de
Fachamtes Handball geſtrichen worden. Das
Spiel wird vorausſichtlich erſt im nächſten
Frühjahr ſtattfinden.

Sportrundschau
Rie Maſtenbroeks Niederleßdurch die junge Rietje van Veen (1:09 Set

über 100 Meter Kraul war die Leberraſchung
der holländiſchen SchwimmMeiſterſchaften, die
am Sonntag in Wildervank ausgetragen wir
den. Die Titel über 100 Meter RückenMeter Bruſt und 400 Meter Kraul holten ſh
Nida Senff, Jopie Walborg und Tini Wagnet.

Die Schweiz und Holland führteam Sonntag ihre Landesmeiſterſchaften in e
Leichtathletik durch. Jn Bern ſtellte n
im Hammerwurf mit 49,08 Meter einen nen
Landesrekord auf. Jn Amſterdam fiel
falls nur eine Landesbeſtleiſtung durch Be
mann über 400 Meter Hürden mit 607 Se

Deutſche Sportlerinnen
bei einer Leichtathletikveranſtaltung in e
an den Start. Freitag-Wuppertal gewann i100-Meter-Lauf in 12,4 von Cook England V
Caffet Frankreich. Dora Patjen holte ſich in
Kugelſtoßen mit 10,86, mußte ſich aber
Hochſprung mit dem zweiten Platz hinter 59
Olympiazweiten Odam- England (beide
begnügen.

z einemKilianVopel belegten bei ginn80Kilometer-Mannſchaftsfahren in Werin
Holland den vierten Platz und im Am
den dritten Platz hinter Schyndel-van
Broek und Bupyſſe-Villiet.
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